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Randgloſen.

Merſeburg, den 7. Mai.
Was wird in Preußen? Morgen ſoll die entſcheidende Ab

ſtimmung über das Vertrauensvotum ſtattfinden. Aber noch immer
iſt die Lage undurchſichtig. Wohl bei allen Parteien iſt jetzt der
Wunſch rege, nach fünf Monaten Klarheit zu ſchaffen. Die Verhand
lungen jedoch ſind bis jetzt ergebnislos. Jn der Taktik unterſcheiden
ſich die Rechte und die Linke darin, daß die Rechte zuerſt Klarheit
haben will über die Umbildung der Regierung, bevor ein Vertrauens
votum ermöglicht werden ſoll. Auf der Linken will man zuerſt das
Vertrauensvotum durchbringen und danach über die Umgeſtaltung der
Regierung weiterverhandeln. Deshalb wünſcht man auch auf der
Rechten ein weiteres Hinausſchieben der Abſtimmung, während die
Linke für den morgigen Freitag die Entſcheidung fordert. Nach wie
vor liegt beim Zentrum die Entſcheidung. Soweit ſich die Lage über
ſehen läßt, iſt der Wille des Zentrums unverändert, bei der alten
Koalition zu bleiben. Optimiſten nehmen noch immer an, daß ein
Kompromiß zuſtande kommt, weil ja im Grunde alle Parteien aus
Geldmangel und Kampfesmüdigkeit nur ungern an einen neuen Wahl
kampf denken. Wir in der Provinz, die dem parlamentariſchen Treiben
ferner gerückt ſind, meſſen den halbtäglich wechſelnden Gerüchten über
die Löſung weniger Bedeutung bei und rechnen nach wie vor damit,
daß noch im letzten Augenblick Uberraſchungen eintreten können.

Am 12. Mai zieht Hindenburg in Berlin ein, feierlich
empfangen von den Vaterländiſchen Verbänden. Vor einigen Tagen
tauchte die Frage auf, ob das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold an
den Einzugsfeierlichkeiten teilnehmen ſolle. Heute leſen wir die Kund
gebung Hörſings, in welcher eine Teilnahme abgelehnt wird. Die
ſchroffe Form, in die Hörſing ſeine Abſage kleidet, iſt zu bedauern.
Uber die Verhandlungen, die zwiſchen dem Reichsbanner und den
Verbänden der anderen Seite geführt worden ſind, iſt nichts bekannt,
doch iſt anzunehmen, daß darin die leidigen Gegenſätze ſcharf zum Aus
druck kamen. Trotzdem iſt zu bedauern, daß die Anhänger des Volks
blocks bei dem Einzug des Reichspräſidenten nicht vertreten ſind
und die Farben nicht zeigen werden, welche die verfaſſungsmäßigen
des Deutſchen Reiches ſind. Bei dieſer Gelegenheit mußte das Gemein
ſame, nicht das Trennende betont werden. Wir haben an dieſer Stelle

ſchon mehrfach hervorgehoben, daß es im Sinne des Reichspräſidenten
wie auch im Sinne von Marx und Hellpach iſt, nach vollzogener
Wahl die Gegenſätze vor der Wahl auszugleichen. Es muß zu denken
geben, daß die an Hindenburg gerichteten Kundgebungen von Marx
und Hellpach denſelben Klang haben wie die Antwort des Reichs
präſidenten. Bei dem Einzug Hindenburgs mußten die Farben des
Deutſchen Reiches zu Waſſer und zu Lande ſichtbar ſein und ſeine
Vereidigung auf die Weimarer Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 hätte
beſſer einen Hintergrund, der von beiden Flügeln unſeres Volkes
gebildet würde!
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Jn München iſt ein Friedenswerk abgeſchloſſen und eingeweiht
worden, das wichtiger iſt als alle Denkmale, die an Vergangenes
erinnern. Das Deutſche Muſeunm iſt der gewaltige Ausdruck deutſchen
techniſchen Könnens und Wollens. Wir müſſen ſtolz ſein, dieſen Aus
druck unſerer Volkskraft in den Jahren der Erniedrigung zu finden.
Jn Momenten ſolcher Art kommt doch der Gedanke der Reichseinheit
viel beſſer zur Geltung, als im politiſchen Programm und wortreichen
Kundgebungen. Der Wille zur Leiſtung iſt ein viel ſtärkeres Ein
heitsband als unſere politiſchen Parteien, in deren Entwicklung ja
doch das Gefühlsmäßige und die traditionelle Befangenheit hemmend
wirken. Bei der Eröffnung hat Reichskanzler Luther in einem geiſt
reichen Vergleich geſagt, wie bei der modernen Flugzeugkonſtruktion
die Drahtverſpannungen der Flügel von ehedem wegfielen, ſo ſei auch
die neue Struktur des Reiches auf die inneren Haltekräfte
eingeſtellt. Der Reichskanzler meint damit die Fortſchritte in reichs
einheitlicher Beziehung, die durch die Weimarer Verfaſſung gegenüber
dem früheren Syſtem erreicht ſind, wo das Bundesſtaatliche weit ſtärker

betont war. Die neue Konſtruktion iſt einheitlicher, aber nur halt
bar, wenn die inneren Kräfte einheitlich- nationalen Wollens das
Ganze durchwalten. Wir freuen uns, daß dieſer Gedanke gerade in
München ſo ſtark ausgeſprochen wurde. Die kluge Rede des Reichs
kanzlers muß jedoch dahin ergänzt werden, daß dieſer Einheitsgedanke
auch tief im Paragraphenwerk der neuen Reichsverfaſſung verwurzelt
iſt. Gerade das wiſſen die wenigſten nicht nur in Bayern.

Das außenpolitiſche Bild wird durch die Nachrichten über eine
Wiederbelebung der Diskuſſion der Sicherheitsfrage beſtimmt. Dieſe
iſt ja nun endgültig mit der Räumungsfrage und dem Problem des
Eintritts in den Völkerbund verquickt. Aus London und Paris
kommen, wir wiſſen nicht zum wievielten Male, wieder Meldungen
über die baldige Abſendung der geheimnisvollen Räumungsnote an
Deutſchland, die wir ſeit dem 10. Januar vermiſſen. Es iſt den
Herren im Auswärtigen Amt von Paris wohl zuzutrauen, daß ſie
Deutſchland dieſe Note über unſere frühere und zukünftige Entwaff
nung an dem Tage überreichen, wo der alte Waffenmeiſter in Berlin
vereidigt wird. Es bleibt das nur eine Vermutung; echt franzöſiſch
wäre es. Auch wenn der Quai d'Orſay eine ſolche Taktloſigkeit ver
meidet, ſo hängt doch die ſtärkere Debatte über die Sicherheitsfrage

ſehr eng zuſammen mit der neuen Reichspräſidentſchaft. Wir halten
uns an die Verſicherung, daß der außenpolitiſche Kurs nicht durch
irgendwelche Experimente geſtört wird. Daß die Zwangsläufig
keit unſerer Außenpolitik (im Sinne des Verhandelns und Erfüllens
eingegangener Verpflichtungen) nun auch einmal durch ein Rechts
kabinett mit vier offiziellen deutſchnationalen Reichsminiſtern und
durch einen rechtsgerichteten Reichspräſidenten vertreten werden muß,

wird eines Tages auch innenpolitiſch ausgleichend wirken
B.

Donnerstag, den 7. Mal 1925

Aeyb elebung der
London und die Entwaffnungsfrage.

London, 7. Mai. (Priv.-Telegr.) Obwohl mit der Fertig
tellung der Note zu der Entwaffnung Deutſchlands infolge der Ver
tagung der Botſchafterkonferenz nicht vor dem 13. d. Mts. gerechnet
werden kann, ſind doch, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
in den letzten Tagen Fortſchritte erzielt worden, die als ein Erfolg
bezeichnete werden. Geſtern hat der engliſche Botſchafter in ſeiner
Eigenſchaft als Mitglid der Bptſchafterkonferenz ſeine Jnſtruktionen
erhalten. Zwiſchen Frankreich und England iſt eine prinzipielle
Einigung erzielt worden, welche etwa folgendermaßen gekennzeichnet
werden kann: Zunächſt wird bei der Behandlung des Entwaffnungs
problems auf die ſpezifiſche Behandlung des Berichtes der Kontroll
kommiſſion verzichtet, d. h., es werden nicht nur die in dieſem Bericht
feſtgeſtellten Verſehlungen Deutſchland, die als eine ganz natürliche
Folge der ſehr umfangreichen Forderungen des Friedensvertrages
angeſehen werden, ſondern vielmehr die Geſamtheit des Problems be
trachtet. Man unterſcheidet drei Stufen.

1. Bisherige Entwaffnungsaktion Deutſchlands,
2. Die noch zu erwartende Entwaffnung, die von der Kontroll

kommiſſion feſtgeſtellt worden iſt.
3. Die Scheidung der Verfehlungen in weſentliche und unweſentliche.

Das Beſtreben geht dahin, eine praktiſche Löſung der beſtehenden
Schwierigkeiten zu finden. Man will jedenfalls keine unerfüllbaren
Forderungen für die Scheidung der weſentlichen und unweſentlichen
Verfehlungen. Man beurteilt nunmehr die künftige Entwicklung dieſer

Frage mit einigem Optimismus. Den Schwierigkeiten der deutſchen
Regierung ſoll nach Möglichkeit Rechnung getragen werden. Uber
die Form des Vorgehens verlautet nur ſo viel, daß man die Be
ſchreitung des Verhandlungsweges in dieſer Frage nicht für zweckmäßig
hält. Die britiſche Regierung iſt gewillt, den Deutſchen bis an die
äußerſte Grenze des Möglichen entgegenzukommen, die nicht ohne Ge
fahr überſchritten werden darf. Werden aber die Forderungen er
füllt? Wie geſagt, meint man, daß ſie durchaus erfüllbar ſeien, ſo

würde Köln ſofort geräumt werden.

Die geheimnisvolle Vote an Deutſchland
London, 6 Mai. (WB.) Jm Unterhauſe erwiderte Chamber

lain auf die Anfrage, wann es beabſichtigt ſei, die deutſche Regierung
über die Verfehlungen gegen die Abrüſtungsklauſeln des Verſailler
Vertrages zu benachrichtigen, er hoffe, daß die Alluerten ſehr bald
in der Lage ſein werden, der deutſchen Regierung eine Note über
dieſe Angelegenheit zu überreichen; er könne jedoch keine Andeutung
über das genaue Datum geben. Captain Wedgwood Benn fragte, ob
der Note eine Darlegung beigefügt werden würde, aus der Einzel-
heiten über die Fälle der deutſchen Verſehlungen hervorgingen.
Chamberlain entgegnete, dies werde ſicherlich der Fall ſein, und er
hoffe, daß die Note ſchnellſtens überreicht und alsbald nach der Ver
öffentlichung veröffentlicht werde. Auf eine weitere Frage des Ar
beiterführers Ponſonby, ob Chamberlain irgendwelche Andeutungen
über den Grund der langen Verzögerung machen könne, antwortete
Chamberlain, verſchiedene Umſtände hätten dazu beigetragen, und die
Datſachen hätten die genaueſte Berückſichtigung erfordert. Chamber
lain erklärte ferner, er müſſe einen Teil der Verantwortung an der
Verzögerung auf ſich nehmen. Die letzte Botſchaſfterkonferenz habe
die Angelegenheit nicht beraten können, weil der engliſche Botſchafter
e von ihm Chamberlain keine Jnſtruktionen erhalten

atte.

Paris, 6. Mai. Der Matin glaubt berichten zu können, daß
Außenminiſter Brians noch im Laufe dieſer Woche die Antwort auf
die deutſchen Vorſchläge betreffend den Abſchluß eines Sicherheits-
paktes fertigſtellen wird. Briand beſchäftigt ſich dem Blatte zufolge
ſelbſt mit dem Entwurf dieſer Note und wird natürlich den Ver
bündeten Kenntnis von ihrem Jnhalt geben.

Räumung und Sicherheit.
Jn der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe wird die Erörterung

des Räumungs und Sicherheitsproblems wieder lebhafter. Ob dieſe
verſtärkte Preſſedebatte das Ende der Verhandlungspauſe bedeutet,
muß allerdings vorerſt noch bezweifelt werden. Engliſche Blätter
wollen Freilich wiſſen, daß der deutſche Botſchafter Sthamer bei
Chamberlain einen Schrikt unternommen und um Beſchleunigung
der Antwort in der Räumungsfrage gebeten habe. Nach unſeren Jn
formationen handelt es ſich hier nicht um eine offigielle Demarche,
es iſt ja vielmehr bekannt, daß die deutſche Regierung auf die baldige
Erteilung der Antwort der Alliierten den größten Wert legt auch
der Kanzler hat das in ſeiner letzten Rede vor dem Induſtrie und
Handelstag ſehr nachdrücklich unterſtrichen und dieſer Anſchauung
hat allerdings auch der deutſche Botſchafter in einem Geſpräch mit
dem engliſchen Außenminiſtelr, in dem im übrigen alle
ſchwebenden Fragen erörtert wurden, Ausdruck verliehen. Obwohl
nun auch in Paris Beſprechungen führender Regierungsmitglieder
und Militärſachverſtändiger ſtattgefunden haben, ſcheint doch eine
völlige Einigung noch immer nicht erzielt zu ſein und ſo verlautet
denn auch, daß die Botſchafterkonferenz ſich erſt am 183. Mai mit der
Deutſchland zu erteilenden Antwort beſchäſtigen wird, wobei die Frage
offen bleibt, ob in dieſer Sitzung dann bereits der endgültige Text
beſchloſſen werden kann oder ob noch weitere Rückfragen bei den
alliterten Regierungen erforderlich ſein würden. Engliſche Mel-
dungen e insbeſondere davon, daß über das Begleitſchreiben
noch nicht unerhebliche Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Nach alle
dem muß man annkhmen, daß immerhin noch einige Zeit bis zum Ein
treffen der längſt überſfälligen Note in Berlin vergehen wird.

Dagegen wollen franzöſiſche Meldungen wiſſen, daß in der Sicher
heitsfrage die Antwort Briands an Deutſchland noch in dieſer Woche
zu erwarten ſei. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der franzöſiſche
Außenminiſter dem ziemlich ſtarken engliſchen Drängen auf Be
ſchleunigung dieſer Verhandlungen durch die Abſendung ſeiner Ant
wort an Deutſchland ſcheinbar Rechnung krägt. Die Frage iſt nur,
ob dieſe Note einen weſentlichen Fortſchritt bedeuten wird. Hier
ſcheint uns allerdings eine gewiſſe Skepſis durchaus am Platze zu
ein. Es liegt in der Abſicht Briands und Caillaux, zunächſt einmal
ie Finanzſanierung unter Dach und Fach zu bringen, und es iſt

nicht ſehr wahrſcheinlich, daß der franzöſiſche Außenminiſter irgend
etwas unternehmen wird, was die Oppoſilion, die man zur An
nahme der Finanzgeſeße ja benötigt, verſtimmen und der Regierung
den Vorwurf nationaler Unzuverläſſigkeit eintragen könnte. Herr
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Briand wird alſo vermutlich lavieren und eine Antwort erteilen, die
in vielen Worten möglichſt wenig beſagt.

Paris, 7. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung) Der engliſch Botſchafter Lord Crewe ſagte in einer Rede,

daß die nächſte Sißung der Botſchafterkonfereng zur Entſcheidung
über die deutſche Entwaſfnung und die Räumung Kölns nicht länger
verzögert werden dürfe. Wie die Blätter melden, wird die Bot
ſchafterkonferenz infolge der engliſchen Demarche nach einer Woche zu
ſammentreten.

Eine entgegengeſetzte Meinung vertritt das „Journal“, daß die
Abreiſe Marſchall Fochs nach Jtalien meldet, wo er ſich einige Zeit
in Venedig auſhalten werde. Das bedeutet, daß die Botſchafterkonfe
renz bis dahin nicht ſtattfinden werde. Auch müſſe die Löſung der
belgiſchen Kabinettskriſe abgewartet werden. Jnzwiſchen fänden zwi
ſchen Paris und London ununterbochene Verhandlungen ſtatt, um ein
Einverſtändnis über die an Deutſchland zu richtende Note zu erzielen

London, 6. Mai. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent
des „Daily Telegraf“ ſchreibt zu der Rede des amerikaniſchen Bot
ſchafters: Die Warnung Houghtons bedente möglicherweiſe eine Be
kebung der Sicherheitsverhandlungen. Die letzten Bemühungen des
deutſchen Botſchafters im engliſchen Auswärtigen Amt deuten darauf
hin, daß die Verhandlungen wieder aufgenommen werden.

Die Schlacht in Marokko
Paris, 6. Mai. (TU) Jn Paris verfolgt man die Ereigniſſe

an der marokkaniſchen Front mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Es
herrſcht der Eindruck vor daß die Lage nicht mit aller Offentlichkeit
bekanntgegeben wird. Bisher haben die franzöſiſchen Truppen ganz
erhebliche Verluſte erlitten. Die franzöſiſchen Kolonnen haben ihren
Vormarſch verlangſamen müſſen. Der Vormarſch wird erſt wieder
aufgenommen werden können, wenn neue Reſerven eingetroffen ſind.
Die franzöſiſchen Truppen befinden ſich beſonders deshalb in einer
ſchwierigen Lage, weil mit einer Erhebung der Stämme im Rücken
gerechnet wird. Aus Tetuan wird gemeldet, daß die franzöſiſchen
Truppen an der marokkaniſchen Küſte jetzt 25 000 Mann ſtark ſind
und über zahlreiche leichte Feldbatterien und über 125 Flugzeuge ver
fügen.
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Völkerbundstagung im September.
Genf, 7. Mai. (WTB.) Jm Auftrage des e Prä

ſidenten des Völkerbundsrats Auſten Chamberlain hat der General
ſekretär des Völkerbundes Sir Eric Brumnmond die nächſte Völker
bundsverſammlung auf den 7. Sepember nach Genf ein berufen. Auf
der Tagesordnung dieſer Verſammlüng ſtehen hauptſächlich folgende
Fragen Das Genfer Protokoll betr. die ſchiedsrichterliche Regelung
internationaler Konflikte, der Geſchäftsbericht über die ſeit September
1924 vom Völkerbundsrat und vom Völkerbundsſekretariat geleiſteten
Arbeiten, das unter den Auſpizien des Völkerbundes unkernommene
Sanierungswerk für Oſterreich und Ungarn, die endgültige Erledigung
der Jahresrechnungen für 1924 und Feſtſehung des Voranſchlags für
1926, Neuregelung der Verteilung der Koſten des Völkerbundes unter
die Mitgliedsſtaaten event. bedeutende Erhöhung der Kredite für den
Bau eines Verſammlungsgebäudes für die Völkerbundsverſammlung,
Wahl der ſechs nichtſtändigen Mitglieder des Rats und ſchließlich
Prüfung noch einlaufender Geſuche um Aufnahme neuer Mitglieder.

Deutſchland

Der neue Staatsſekretär der Finanzen in Preußen.
Berlin, 7. Mai. (WTB.) Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe

dienſt mitteilt, iſt der Staatsſekretär Dr. Weber im preußiſchen Fi
nanzminiſterium auf ſein Anſuchen hin wegen Herzleidens in den
Ruheſtand verſetzt. Anſtelle Webers iſt der bisherige Miniſterial-
direktor im preußiſchen Miniſterium des Jnnern, Achleuſener, zum
Staatsſekretär im Finanzminiſterium ernannt worden.

r

Der Einſpruch der Sozialdemokraten.
Berlin, 6. Mai

hat die ſozialdemokratiſche Partei offiziell Einſpruch gegen die Gültig
keit der Reichspräſidentenwahl vom 26. April erhoben mit der Be
gründung, daß in zahlreichen Fällen Wahlunregelmäßigkeiten vorge
kommen ſeien, die in ihrer Geſamtheit kaum die vom Reichswahl
gusſchuß für den Kandidaten des Reichsblöckes feſtgeſetzte relative
Mehrheit von 904 151 Stimmen erreichte. Dementſprechend wird be
abſichtigt, die Wahl Hindenburgs anzufechten. Das Wahlprüfungs-
gericht tritt am 8. Mai 112 Uhr zuſammen.

Berlin, 7. Mat. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der Vorſtoß der Sozialdemokraten gegen die Wahl Hinden-
burgs ſindet in der Berliner Preſſe kein beſonders lebhaftes Echo.

Das Wahlprüfungsgericht tritt im übrigen morgen zuſammen
und wird bei dieſer Gelegenheit den ſozialdemokratiſchen Einſpruch
behandeln. Der Einſpruch der Sozialdemokraten wurde noch geſtern
abend den Richtern eilbrieflich zugeſtellt. Jn parlamentariſchen
Kreiſen nimmt man nicht an, daß der Antritt des neuen Reichspräſi-
denten durch das Vorgehen der Sozialdemokraten verzögert wird.

Reichsbanner und Hindenburg-Empfang.
Bewrlin, 7. Mai. (WTB.) Der Bundesvorſitzende des Reichs

banners SchwarzRotGold, Oberpräſident Hörſing, veröffentlicht einen
Artikel, in dem er ſich mit der Frage der Beteiligung des Reichsbanners
an den Huldigungen für den neuen Reichspräſidenten von Hindenburg
beſchäftigt. Hörſing kommt zu dem Schluß, daß es ſowohl inner- wie
guch außenpolitiſch nicht tragbar ſei, wenn das Reichsbanner ſich in
Reih und Glied mit den ſchwarz weiß roten Organiſationen ſtelle.
Das Jernbleiben des Reichsbanners beim Einzuge des Reichspräſi
denten ſei keine Spitze gegen Hindenburg. Arrangeure und Teilnehmer
der Empfangsdemonſtrationen ſeien derart, daß das Reichsbanner die
vorgeſehene Spalierbildung nicht als eine Ehrung des neugewählten
Präſidenten der Republik, ſondern nur als eine private monarchiſtiſche
Kundgebung der Republikfeinde anſehen könne. Deshalb lehne das
Reichsbanner jede Teilnahme daran ab.

Die deutſech-ttalientiſchen Wirtſchaſtsverhanvlungen.
Berlin, 7. Mai. (TU.) Wie die Morgenblätter melden,

dauern die Verhandlungen über die deutſcheitalieniſchen Wirtſchafts
verhandlungen an. Beide Delegationen haben ſich über den größten
Teil des Vertrages bereits geeinigt. Zur Beratung der noch oſſen
gebliebenen Fragen wird ſich ein Teil der deutſchen Delegation dieſer
en nach Berlin begeben, um mit den zuſtändigen Stellen Fählung zu
nehmen. e

(Tu.) Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet

e
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in München.
München, 6. Mai. (WTB.) Der h ne des Aus

ſchuſſes des Deutſchen Muſeums, mit der die eigentliche Feſt
veranſtaltung ihren Anfang nahm, wohnten u. a. bei der Stellper
treter des Reichspräſidenten Dr. Simons, Reichskanzler Dr.
Luther und die übrigen anweſenden Vertreter des Reiches und der
Länder u. a. m. Auch der frühere Kronprinz Rupprecht war zugegen,
ebenſo eine große Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten aus allen
Kreiſen des öffentlichen Lebens, beſonders der Wiſſenſchaft, Technik
und »HKunſt. Der Schöpfer des Muſeums, Dr. Oskar v. Miller,
war Gegenſtand großer Ehrungen. Außer der goldenen Bürger
medaille, die ihm der erſte Bürgermeiſter von München überreichte,
empfing er aus den Händen von Geheimrat Klingmann in Vertretung
des Geheimrats Deutſch die goldene Rathenagu-Medaille. Der
Rektor der Univerſität München verkündete ſeine Ernennung zum
Ehrendoktor der Staatswiſſenſchaften

Jn der Feſtſitzung
des Ausſchuſſes des Deutſchen Muſeums führte Kultusminiſter Dr.
Matt u. a. aus. Das Deutſche Muſeum iſt geboren aus der genialen
n eines Einzelnen und von ihm mit nie verſagender Energie
zum Ziele geführt worden. Aber es iſt in ſeiner Durchführung die
gemeinſame Schöpfung des ganten deutſchen Volkes, ſeiner ſtolzeſten
Namen auf all den Gebieten, die das Deutſche Muſeum in ſeinem
Bereiche umfaßt.
wärmſten Dank all en, die dazu mitgeholfen haben, allen den Kreiſen
des deutſchen Volkes, die Sachwerte und Geldmittel für die Errichtung
des deutſchen Muſeums aufgebracht hätten.

Im weiteren Verlauf der Sitzung des Ausſchuſſes des Deut chen
Muſeums ſprach Geheimrat Bern er t im Namen des Ver
bandes deutſcher techniſcher Vereine unter Überreichung einer Ur-
kunde, die ihren Platz im Deutſchen Muſeum finden ſoll, und unter
überreichung der goldenen Rathenau-Medaille im Auftrage der All-
gemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft, ferner der Präſident des Reichs
patentamtes v. Specht, der das erſte Exemplar des Buches „Ver
klungene Meiſterpatente“ für das Deutſche Muſeum ſtiftete, und Prof.
Dr. Matſchoß, Direktor des Vereins deutſcher Jngenienre, für
dieſen und gleichzeitig unter Übermittlung der herzlichſten Wünſche
des Jngenienrvereins der Vereinigten Staaten. Unter lebhaftem Bei
fall der Verſammlung ſprach dieſer Redner den Wunſch aus, daß
durch den jetzt gegründeteten Kulturrat in noch höherem Maße als
durch den Zeppelinflug über den Ozean die Verbindung zwiſchen den
per sensſſen in Deutſchland und jenſeits des Meeres geſchlrſſen
werde.

Gerührt dankte Dr. v. Miller für alle ihm zuteil gewordenen
Ehrungen und bat, alle ihm dargebrachten Glückwünſche auf ſeine
Mitarbeiter übertragen zu dürſen. Jn kurzen Strichen wies er auf
die Bedeutung des Muſenms hin, das beſonders verufen ſei, die
Bildung der körperlichen und geiſtigen Arbeiter zu erweitern und zu
vertiefen. Oskar v. Miller bat alle bisherigen Förderer, mitzuhelfen,
daß auch der zweite Teil des Muſeumsbaues, der die große Bib
liokhek und die Planſammlungen ſowie den Kongreßſaal aufnehmen
ſoll, bald entſtehen könne. Mögen Reich und Länder und alle Förderer
eine offene Hand durch neue Stiftungen zeigen, um das noch Fehlende
zu ſchaffen. Für das ihm bisher entgegengebrachte Vertrauen dankte
er von ganzem Herzen. (Stürmiſcher Beifall.

Zum Vorſitzenden des Vorſtandsrates für das neue
Geſchäftsjahr wurde Dr. Karl v. Siemens (Berlin) gewählt. Außer
dem kamen für ausſcheidende Mitglieder u. a. neu in den Vorſtand
Geheimrat Bücher Berlin-Steglitz), Senator Peterſen (Bremen),
Handelsminiſter Meinel (Münchenſ, Generaldirektor Geheimrat Dr.
Müller (München), Geheimrat Dr. Sorge (Berlin), Dr. Teuter(Düſſeldorf) und Dr. Brandl (Göttingen). Zum Ehrenmitgliede wurde
Prof. Dr. Duisberg (Leverkuſen) ernannt. der mit Dankeswocten die
Wahl annahm und Mitteilung von der Stiftung einer Miller Medaille
machte, die an etwa 600 Perſonen verteilt werden ſoll.

München, 6. Mai. Jm Anſchluß an die Ausſchutzſitzung des
Deutſchen Muſeums hatten der ſtellvertretende Reichspräſident und
die Reichsregierung zu einem Frühſtück im alten Rathausſaal ein

eladen, zu dem die Ehrengäſte des Deutſchen Muſeums in großer

ahl erſchienen waren. S
Reichskanzler Dr. Luther

begrüßte die Gäſte im Namen des Reichspräſidenten und der Reichs
regierung Und ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, daß eine ſo
überaus große Anzahl führender Männer von nah und fern ſich zur
Feier zuſammengefunden habe. Dem Schöpfer des Deutſchen Mu
ſeums Dr. v. Miller widmete der Kanzler re Anerkennung.
Er wies auf die Jugendfriſche v. Millers hin und etonte, daß hier
eine Lebenskraft vorhanden ſei, die noch auf lange Zeit hinaus wirken
müſſe. Wenn er für die Reichsregierung vor dieſer Feſtverſammlung
ſtehe, dann habe er das Bedürfnis, von

Technik und Reich
zu reden. Er habe im Flugzeuge, dem modernſten Verkehrsmittel,
in dem er nach München gekommen ſei, ein Bild des Reiches erblickt.
Jn den beiden Flügeln, die das Flugzeug habe, ſehe er auf der einen
Seite das Reich in ſeiner Geſamtheit, die andere Tragfläche ſeien
die Länder. Wenn man die ſorgfältige Struktur der Flügel be
trachte, dann blicke man hinter den Ländern auf die Städte und
Gemeinden n wie die Technik des Flugzeugbaues habe auch
die politiſche Konſtruktion des Reichs Fortſchritte ge
macht. Das Flugzeug aus vergangenen Tagen habe auf mehreren
Tragflächen eine Anzahl von Verſpannungen gehabt. Heute ſei man
zum verſpannungsloſen Syſtem gekommen es gebe nur noch

die innere konſtrukive Kraft,
welche die Tragflächen nach beiden Seiten halten. Das komme ihm
wie ein Stück Geſchichte des deutſchen Volkes und des deutſchen
Staates vor. da in langen, langen Zeiten der innere Zuſammenhang
des deutſchen Volkes künſtlich durch Drahtverſpannungen gehalten
werden mußte, das jetzt aber zum verſpannungsloſen Syſtem über
gegangen ſei, zu dem innern konſtruktiven Zuſammenhang. Auf
dieſem innern Zuſammenhang beruhe die Kraft des deutſchen Volſes,

ſich als große Einheit zu fühlen.
Einheit im Glück und doppelt in der Not, als große Einheit für alle
Zeiten. (Lebhafter Beifall. In dieſer Stunde hier in München vor
der ne des großen Werkes ſchaffenden deutſchen Geiſtes könne
er die Gäſte der Reichsregierung nicht beſſer begrüßen, als wenn er
auf den Zuſammenklang von Technik und innerm Leben des Volkes
hinweiſe und den Wunſch ausſpreche, daß in dieſem Zeichen das
n Volk weiter leben und emporſteigen möge. (Andauernder

eifall.
Nach dieſen Ausführungen ſtimmten die Verſammelten begeiſtert

das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ an. Jm weiteren Ver
laufe des Frühſtücks ergriff dann noch der zweite Bürgermeiſter der
Stadt München, Dr. Küfner, das Wort und erklärte der heutige Ta
bilde den Höhepunkt in der Geſchichte des alten Rathausſaales. Na
Worten ehrender Anerkennung für Dr. v. Miller und ſeine Mit
arbeiter kennzeichnete der Redner das Deutſche Muſenm als neues
und en Band um die geiſtige Gemeinſchaft der hundert Millionen
Deutſchen innerhalb und außerhalb der Reichsgrenzen, für deſſen Ge
ſchick und Wirken ſich die Stadt beſonders mit verantwortlich fühle.
Sein Hoch galt allen Männern und allen Kräften, Jnſtituten, Ver
einigungen und Unternehmungen, die das Deutſche Muſeum geſchaffen
haben und weitertragen werden.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, den 7. Mai.
Jn der MittwochSitzung des Reichstages wurde die allgemeine

erſte Ausſprache über die Steuervorlagen zu Ende geführt. Es
ſtanden nur noch zwei Redner der neuerdings getrennten völkiſchen
Fraktion auf der Tagesordnung, die ſich allerdings ſehr ausführlich
ausſprachen und von denen der Abgeordnete Henning an ureder-
trächtiger Verleumdung des Generaldirektors der Deutſchen Reichs
bahn das Menſchenmögliche unter dem Schutze der Jmmunität jeiſtete.
Die geſamten Vorlagen wurden dann dem Steuerausſchuß
überwieſen und für dern die erſte Beratung des Auf
wertungsgeſetzes anberaumt. SDer Donnerstag bleibt mit Rückſicht auf die Münchener Feier
lichkeiten ſitzungsfrei.

machte Dr. v. Krauſe (Dem. etwa folgende Ausführungen:

Jm Namen der bayeriſchen Regierung ſage ich

Nebeneinander der Girozentrale und der

An der Bereitſtellung von Wohnungen wurd

Abſchluß der Haushaltsdebatte im Provinzial Landtag.
Merſeburg, den 7. Mai. liegenden Projekte guswählen. Denn es wäre auch da unmöglich, eine

Landtag und Provinzialverwaltung werden mit dem Ergebnis der
Mittwochberatungen zufrieden ſein. Abgeſehen von einigen radikalen
Geſten, die niemand im Hauſe ſo recht ernſt nimmt, iſt die große Aus
ſprache zum Etat ſachlich und vornehm verlaufen und in der Mehrzahl
der Punkte iſt Übereinſtimmung erzielt. Es hat das ſicher auch an der

länzenden Vorbereitung des Landtages gelegen, namentlich durch die ſteht. nS er e 7 gen des n beſteht im allgemeinen eine ein
heitliche
richtigen Augenblick erfaſſen, damit wir nicht eines ſchönen Tages
vor vollendete Tatſachen geſtellt werden.
vinzialbank wurde der Vorſchlag

Denkſchrift zum Haushaltsplan, von der man lernen kann, wie man
einen ungefügen Stoff knapp, durchſichtig und ſo darſtellen ſoll, daß
das Weſentliche unverkennbar hervortritt. Nach der Debatte iſt an
zunehmen, daß die Annahme des Etats geſichert iſt.

n unterbreiten.Über die meiſten Reden der Abgg. konnte ſchon geſtern berichtet weigern, wenn ſie verlangt werden ſollte

waltungsrates und des Provinzialausſchuſſes könnten dieſe Zwiſchen
bilanzen nicht bekannt
Zuſtandekommen eines Zuſammenſchluſſes der Bank mit der Giro
zentrale ſind bisher ohne Erfolg geblieben.
n n e mit dem Willen zur Verſtändigung weiter
ühren.

da ſein.

werden. Wir holen heute den Bericht über die ſehr beachtenswerten
Ausführungen von Abg. Dr. v. Krauſe und über die abſchließende Ant
wort des Landeshauptmanns nach.

c

In der geſtrigen Ausſprache zum Haupthaushaltsplan der Provinz

Es ſteckt eine ungeheure Arbeit in der Ausarbeitung des Haus
haltsplanes. Jch will nur einige Hauptgebiete herausgreifen. Daß
die Wohnungsfrage heute der Kernpunkt des ſozialen Problems
iſt, eine allgemein verbreitete Erkenntnis. Doch kann die Provinzden Wohnungsbau nur mittelbar fördern, nicht unmittelbar,
die Wohnungsfürſorge iſt die unmittelbare Aufgabe des Reichs und der
Länder. Dagegen ſoll die Provinz auch weiterhin ſich an gemein
nützigen Wohnungsbaugeſellſchaften beteiligen, beſonders an der
Mitteldeutſchen Heimſtätte, die ja auch durch Geſetz als gemeinnützig
gilt. Ein außerordentlich buntes Bild im Etat bietet die Elektri-
e e De ung deren Organiſation noch nicht ganz abge
rundet iſt. Beſonders iſt eine rentablere Ausgeſtaltung der Großver
an zu wünſchen. Jch glaube, man darf auf eine gute Entwie lung
offen. So erfreulich die Entwicklung und ſo ausgezeichnet die
tellung der Provinzialbank iſt, ſo i doch zu bedenken, daß das

nan d rovinzialbank gewiſſe Gefahren in ſich birgt. Dieſes Nebeneinander iſt für die Zukunft nicht
erwünſcht. Hoffentlich laſſen ſich hier Einigungsverhand-
lungen ermöglichen. Die Landesfürſorge wird in dieſen
Tagen noch einen weiteren Spielraum einnehmen. Die Bedenken, daß
ſich hier eine Überorganiſation herausbilden könnte, ſind tatſächlich

dran kann ein Landesfürſorgeverband erſprießliche Arbeit S doch iſt er ſehr gering.
eiſten, doch könnte man den Landesfürſorgegusſchuß auch überhaupt
weglaſſen, denn die Aufgaben können und müſſen teilweiſe jetzt ſchon
von der Provinzialverwaltung ausgeführt werden. Wenn die Ver
handlungen dazu führen, daß der Landesfürſorgeverband beſtehen
bleiben ſoll, dann würde ich dafür eintreten, daß der Landesfürſorge-
ausſchuß wegfällt. Das erkehrsweſen iſt ſehr wichtig, weil
von ihm geradezu der Aufſtieg unſeres Vaterlandes abhängt. Jetzt
muß das Netz für Autoverbindungen ausgebaut werden, da es gerade
in unſerer Provinz ſo ſehr an fahrbaren Autoſtraßen mangelt. Einſolcher Ausbau wird an dem ſich immer mehr entwickelnden Auto
Omnibusverkehr zugute kommen. Wenn auch der Provinziakausſchuß
ſehr vorſichtig in der Unterſtützung der Kraftverkehrsgeſellſchaften ſein
muß, ſo verdienen ſie doch Beachtung. Welch' große Rolle der Ge
ſamtſiedlungsplan ſpielt, iſt noch gar nicht ganz in die Offent
lichkeit gedrungen. Er wird aber die Intereſſen der Provinz in mehr
als einer Beziehung berühren. Es handelt ſich hier um einen Vor
Hart der ſich ähnlich vollziehen wird, wie der Ruhrſiedlungsplan.

ieſer Geſamtſiedlungsplan für das Mitteldeutſche Induſtriegebiet iſt
dezentraliſiert in ſogenannte Siedlungsausſchüſſe. Dieſe Siedlungs
ausſchüſſe arbeiten nach übereinſtimmenden Grundſätzen, um feſtzu
legen, welches Gebiet in abſehbarer Zeit bebaut werden ſoll und was
unbebaut bleiben muß im Intereſſe der induſtriellen Entwicklung.
Demgegenüber ſollen beſtimmte Grünflächen feſtgeſetzt werden. Auch
die Verkehrsfragen finden hier die weitgehendſte Berück
ſichtigung.

Für die Gemeinden und Städte des Landkreiſes iſt das finanzielle
Ergebnis des Etats ſehr wichtig. Denn in den meiſten Gemeinden
wirkt ſich das aus, was wir hier an Steuern veſchließen. Auch wir

prozentigen Umlage nicht entziehen können. Dieſe Zuſchläge ſtellen
natürlich eine außerordentliche Belaſtung der Gemeinden dar. Des-
wegen müſſen wir alles tun, um die Steuerzuſchläge zu vermindern,
damit den Gemeinden und Gemeindeverbänden die Luſt und Liebe zur
Provinz und zur Mitarbeit nicht entzogen wird.

Damit war die Ausſprache über den Etat abgeſchloſſen.

Landeshauptmann Dr. Hübener
gna nun in einer kurzen Zuſammenfaſſung auf die Vorſchläge und

ngriffe ein. Zunächſt dankte er dafür, daß die Redner im großen
ganzen der Probinzialverwaltung zuſtimmten. Die verlangten Ände

Anregungen, deren Erfüllung die Zeit mit ſich bringen müſſe. Der
Fürſorgeansſchuß muß in Schutz genommen werden gegen die An
griffe, die von den verſchiedenſten Seiten gegen ihn gerichtet werden.
Der Ausſchuß iſt ein Beſichtigungsausſchuß und hat keine Verwal
tungsbefugniſſe. Jch glaube, im großen und ganzen ſtehen die
Parteien den Grundſätzen der Verwaltung e gegenüber.

e Kritik geübt. Doch
können wir jetzt unmöglich größere Summen aufbringen, nicht ein
mal auf dem Anleiheweg. Und ſelbſt wenn es möglich wäre, dieſe
Summen aufzubringen, käme eine Summe von 25 Millionen Mark,
wie ſie von den Kommuniſten verlangt wurde, nie in Frage. Wir
müſſen dazu kommen, daß wir ein feſtes Programm aufſtellen, welche
Bauten in Angriff zu nehmen ſind. Was den Wegebau anbelangt,
ſo haben wir einen Plan, der ziemlich ausgeprobt iſt. Na drei
Richtungen vor allem wollen wir die Straßen ausbauen, den Durch
gang durch die Provinz von Norden nach Süden, die Straße von
Berlin nach Magdeburg und die Straße von Leipzig über Halle nach
Eisleben. Das ſind die nächſten Pläne. Es taucht hier noch die
Frage auf, welche Stellen zuerſt in Angriff genommen werden ſollen.
Jch glaube, es müſſen die Stellen ſein, die allgemein als die ſchlechte
a beklagt werden, um dann allmählich die ganze Strecke auszu

auen.

Wichkiges vom Tage.
Das Große e in Stuttgart hat den ſozialdemo

kratiſchen Landtagsabgeordneten Dr. Schumacher, Redakteur der
Schwäbiſchen Tagwacht, wegen Beleidigung des Staatspräſidenten
Bazille durch die Preſſe zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Württembergiſche Landtag hat für dieſen Fall die parlamentariſche
Jmmunität Dr. Schumachers aufgehoben.

r

Am Mittwoch wurden in Wien die Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Polen zur Regelung einiger, die Sozialverſicherungen
in dem ehemaligen vberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet betreffenden
Fragen eröffnet. Die Verhandlungen werden deutſcherſeits von dem
Geſandten Eckardt, polniſcherſeits von dem polniſchen Generalkonſul

Skala der Notwendigkeit aufzuſtellen.
arbeitung eines ikeineswegs als feſte Bindung auf Jahre hinaus betrachtet werden.

daß die Steuer
Unterhalt und Betrieb eines Laſtwagens in gar keinem Verhältnis

Wunſch, den Standpunkt, möglichſt eine Anleih
meiden, ſo lange als möglich beizubehalten, wenigſtens bis zu. dem
Zeitpunkt, da der Geldmarkt wieder beſſer geworden iſt. n
Sie mir kein Geld bewilligen, ſo können wir gezwungen ſein, eine
Anleihe aufzunehmen.
Jahr uns einen überſchuß bringt, würden wir zeitweiſe ſehr großeHinsan ſenden haben und es würde bedenkliche Folgen haben,

wenn Sie uns durch die geringere Umlage in die Notwendigkeit neuer
Kredite verſetzen würden.
1228 Prozent zu belaſſen.

erſprießliche Tätigkeit.
mann dafür, daß er es abgelehnt hat, nach dem Ruf nach Berlin
die Provinz zu verlaſſen.
vinziallandtages auch den Beamten,
übermitteln.

Beratungen.

J abelhaften Eindruck acht.rungen ſeien meiſt nur geringfügiger Natur oder es handle ſich um m o emes dewene

Ebenſo müſſen wir hinſichtlich der Kleinbahnen die nächſt

blätter mitteilen, die
waltung führte den Nachweis, daß es ſich bei der letzten Erhöhung der
Perſonentarife keineswegs um eine Maßnahme zur Deckung eines vor
handenen Defizits gehandelt habe, ſondern um eine Vorſorge zur
Deckung künſtiger Ausgaben. Der Vvranſchlag für das Geſchäſtsjahr
1925 habe ſich als durchaus vorſichtig erwieſen. i h
die Erhöhung der Arbeiterlöhne im März ſowie durch die Steigerung
weiterer perſönlicher Ansgaben eine Erhöhung auf der Ausgabenſette
eingetreten, die der Deckung bedürſe. Der Beſchluß der Perſonentarif
erhöhung ſei allein auf Anregung der deutſchen Verwaltungs mitglieder

Wir könnten ja die Aus
lanes in Angriff nehmen, doch dürfte dieſer Plan

Was die a ſtiraſtuagenſtener anbelangt, ſo möchte ich e
elaſtung zu den ſonſtigen Aufwendungen für den

Befreien können wir die Laſtwagen nicht von der Steuer

uffaſſung. ei der Gasfernverſorgung müſſen wir den

Bei der Sächſiſchen Pro
gemacht, häufiger eine Bilanz zu

Die Bank wird keinen Grund haben, dieſe zu ver
Doch außerhalb des Ver

egeben werden. Die Bemühungen um das

Doch wollen wir dieie

Nur muß auch auf der anderen Seite der Wille zur Parität

Nun zur Fürſorge. Jch darf noch einmal mit allem Nachdruck
und, ſagen wir aller Feierlichkeit ſagen: Die Provinzialverwaltung
nimmt weder nach der jetzigen Rechtslage irgend ein Aufſichtsrecht
in Anſpruch, noch wünſcht ſie etwa, daß ein ſolches Aufſichtsrecht ge
ſchaffen wird.
möchte ſagen, ich gebe ſie zum letzten Male ab.
ſichtlich dieſer Aufſichtsfrage niemals auf einem anderen Standpunft
geſtanden haben, hat über die Frage des Laſtenausgleichs eine jahre
lange Diskuſſion ſtattgefunden.
ſchuſſes ſehe ich keine Notwendigkeit ein, dieſe zu verändern, bei der
eingeſchränkten Tätigkeit, die dem Landesfürſorgeverband zukommt.
Wir haben auch kein Jntereſſe am Beſtand des Ausſchuſſes, wenn
ſeine Auflöſung verlangt werden ſollte.

einmal ab, aber ichJch gebe dieſe Erklärung noch
Während wir hin

Bei der Zuſammenſetzung des Aus

Das Finanzproblem: Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, die
Umlage auf 19 Prozent herabzuſetzen, aber ich weiß nicht, ob dann
ſchon die Beteiligung am Mittellandkanal berückſichtigt ſein ſoll. Jch
halte dieſen Vorſchlag für äußerſt bedenklich. Die überſchüſſe ſtammen
ausſchließlich aus einer Mehrüberweiſung an Geld, das wir vom
Staat bekommen haben. Es liegt an den unerwartet reichlich fließen
den Steuerüberweiſungen des Reiches. Wir haben einen Betriebs

Der Bedarf an Betriebsmitteln iſt
och ganz außerordentlich viel größer, als von ſeiten des Hauſes ag-

genommen zu werden ſcheint. Der Teil der Ausgaben fällt
in den Sommer, wo u. g. das Tief
muß. Wo ſollen dieſe Mehrausgaben herkommen u
Betriebsfond auch noch ſtreichen, um die Vorlage herabzuſetzen, dann
werden wir noch mehr
müſſen und dann

auprogramm abgewickelt werden
Wenn Sie den

Kredite in Anſpruch nehmen
ſteigen die Aufwendungen für kurzfriſtige

Wir haben 8 Millionen Mark Anleihe bewilligt be
Jch habe ſelbſt den

e zu ver

Zinſen uſw. en 3 v
kommen, doch haben wir kein Geld bekommen.

Aber wenn

Selbſt in dem Falle, daß auch das laufende

Jch möchte Sie bitten. die Umlage auf

Vizepräſident Dr. Zehle dankt in Namen der übergroßen Mehr
heit des Hauſes dem Landeshauptmann für ſeine Arbeit und ſeine

Beſonderen Dank weiß er dem Landeshaupt

Er bittet ihn, den Dank des Pro
Angeſtellten und Arbeitern zu

Der Präſident ſtellt dann feſt, daß der Beſchluß, die Beure
laubung eines Mitgliedes des Provinziallandtages ans der Haſtwerden uns einer eingehenden Nachprüfung des Vorſchlages einer 12- zu b g n n c
25. Minuten gedauert.
daß der Vorſtand arbeitet ohne Anſehung der Perſon und

eantragen, vom Vorſtand ſofort ausgeführt worden ſei. habe
Er betont das ausdrücklich, um zu zeigen

Partei.Eine Reihe kommuniſtiſcher Anträge wurden dem Haushaltungs

für Ausſchuß
und Beſoldungsausſchuß überwieſen.

Der Donnerstag- Vormittag blieb ſitzungsfrei

Landtags-Stoßſeufzer.
Der Kleinbahnfilm hat auf die Gemüter der Abgeordneten einen

Als auf dem Filmbande jedermann ſich
-Zugtempo bewegte und für vier arbeitete, hörte man im ver

dunkelten Saal häufig dumpfe Laute. Es waren Abgeordnete, die ſich
reuevoll an die Bruſt ſchlugen Jm Wandelgang fanden wir heute
das nachſtehende Gedicht, das den Annalen des Landtages einverleibt
werden muß:

„Wie ſie laufen, wie ſie rennen,
Nicht mit Worten iſt's zu nennen.
Wie ſie ſchuften, wie in Eile
Blitzen Schaufeln, Spaten, Beile,
Wie in Viertel-, Achtelzeiten,
Ja, mit Blitzgeſchwindigkeiten
Selbſt die kleinſten Kleinbahnwagen
Raſen, es iſt nicht zu ſagen.
Was ein Provinzialmann ſchafft,
Es iſt einfach fabelhaft.
Und da ſeufzt der Landtagsmann,
Von dem Raſen ganz erſchüttert,
Von der Arbeitswut durchzittert:
Treibe jeder, wie er's kann!
Dieſes Tempo, ſpricht er leiſe,
Ach, es iſt nicht meine Weiſe!
Doch, daß man es anerkennt:
Jch bewillige 18 Prozent!

h

Berlin, 5. Mai. (WTB.) Auf die zahlreichen Angriffe, die in
der lehten Zeit gegen die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft und deren
Generaäldirektor Oſer gerichtet worden ſind, hat heute, wie die Abend-Reichsbahngeſelſhane geantwortet. Die Ver

Es ſei jedoch durch

in Beuthen, Sceſzepanski, geführt. gaget worden, ſo daß die wiederholt erhobenen Vorwürfe, die Reichs

Die Ruſſiſche TelegraphenAgentur teilt mit: Die in der Aus
ahn gelange immer mehr unter ausländiſchen Einſluß, als unbe
ründet zurückgewieſen werden müßten. Die Finanzlage der Reichs
ahngeſellſchaft könne nach der Aufſtellung über die vorausſichtlichenlandspreſſe verbreiteten Gerüchte über den Rücktritt Sinowjews als Einnahmen und Ausgaben im laufenden Jahre nicht als ungünſtig

Vorſitzender der Exekutive der Kommuniſtiſchen Jnternationale und
ſeine angebliche Erſetzung durch Kameneff entbehren jeder Grundlage.
Vollſtändig grundlos ſind auch die Meldungen über die Bildung eines
Direktoriums. In den leitenden Pegierungsorganen der Sowjet
union ſind in der letzten Zeit keine Anderungen eingetreten.

bezeichnet werden. r
Millionen, der nach den geſetzlichen Beſtimmungen im Laufe dieſes
Jahres aufgebracht werden muß. Außerdem ſind bereits 200 Mil-
lionen von
für Reparationszahlungen auf der Ausgabenſeite T m
1. März bereits 100 Millionen bezahlt worden ſind un

Der Etat enthält einen Ausgleichsfonds von 110

März 1926 fälligen 300 Millionen Reichsmark
a am

ie September

den am 1.

Mittwoch b iſt im Gebiet des Landesverbandes der rn mit ebenfalls 100 Millionen ſichergeſtellt iſt, ergibt ſich für das
Holzinduſtrie die Geſamtausſperrung der Belegſchaften erſolgt, von
der 7000 Arbeiter in rund 400 Betrieben betroffen werden.

Die bolivianiſche Geſandtſchaft teilt mit: Die Präſidentſchaftswahl
in Bolivien iſt in vollkommener Ruhe vor ſich gegangen und hat zum
Siege des n ne Kandidaten geführt. Zum Präſidenten

v Joſe G. Villanuepa und zum Vizepräſidenten Dr. Abdon
Saavedra.

t

Am heutigen Donnerstag wird Trotzki in Moskau eintreffen.

von 400
reitſchaftskredit von 15 Millionen Dollars brauchte noch nicht in An
ſpruch genommen zu werden.

eparationszwecke in Höheaufende Jahr eine Geſamtbelaſtung für i
i Amerika aufgenommene kurzfriſtige Beillionen. Der in

Die Rückzahlung der britiſchen Kriegsſchulden.
London, 7. Mai. (TU.) Auf eine Anfrage im Unterhauſe teilte

der Finanzſekretär des Schatamtes mit, daß die britiſche Regierung
ſeit 1920 bis Ende März 1925 736 Millionen Pfund zur Tilgung der
Kriegsſchulden verwendet habe.
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Vereinsausflug ſoll diesmal am

halten.
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Merſeburg und Amgegend.
7. Mai.

Um den Bahnbau Merſeburg Leipzig.
Demokratiſche Anträge im Provinziallandtag.

Wie wir hören, ſoll die demokratiſche Fraktion des Provinzial
landtages gelegentlich der Beratung des Sonderhaushaltsplanes für
das Kleinbahnweſen folgende Anträge vorbereitet haben:

1. Der Provinziallandtag wolle den Herrn Landeshauptmann er
mächtigen, ſich namens des Provinzialverbandes an dem Unternehmen
der Bahn Merſeburg Leipzig, ſoſern ſie als Kleinbahn zugelaſſen
werden ſollte, mit einem Betrage bis zur Höhe von 1,5 Millionen
Mark zu beteiligen und dieſe Mittel auf dem Anleihewege zu beſchaffen.

2. Eine Entſchließung an den Herrn Handelsminſter: Mit Rück
ſicht auf das dringende Verkehrsbedürfnis Merſeburg Leipzig bittet

Provinziallandtag, vorliegenden Antrag auf Zulaſſung der Kleinbahn
beſchleunigt zu genehmigen.

x

Frhr. v. Wilmowski, der frühere Oberpräſident, dem Landes
hauptmann unſerer Provinz, ſeiert heute ſeinen fünfundſiebgigſten
Geburtstag. Er weilt zurzeit als Mitglied des Provinziallandtags
in unſerer Stadt. Zu ſeinem Ehrentage wurden Frhr. v. Wilmowski
heute ſchon Glückwünſche von vielen Seiten zuteil, genießt er doch als
verdienter Beamter wie als Edelmann in allen Bevölkerungskreiſen

Shympathie und Vertrauen.
Schulausflüge ſind jetzt an der Tagesordnung. Geſtern zogen

mehrere Klaſſen der Mittelſchüle teils zu Fuß, teils mit der Bahn ins
Grüne, wo dann der gut gepackte Ruückſack ſeines Jnhaltes entledigt
wurde. Denn ein Frühſtück im Freien ſchmeckt doch viel beſſer als in
der Klaſſe oder im Schulhof. Und dann gibt es auf einem ſolchen
Ausflug gar vielerlei zu ſehen, das des Kindes Herz erfreut was
Wunder, daß der erſte Schulausflug immer ein Feſttag iſt, noch dazu
im Wonnemonat Mai!

Jm Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und
Umgegend wurde am Mittwoch abend im Neuen Schützenhauſe nach
Erledigung einiger Geſchäſtsſachen über die für den Spätherbſt d. J.
geplante Geflügelausſtellung geſprochen und eingehend vom Vorſitzen
den, Kataſterſekretär Meyer, dargelegt, daß es ſich diesmal für den
Verein, der im Vorjahre die große Verbandsausſtellung veranſtaltet
n nur um eine Junggeflügelſchau handeln könne, für welche ſich

chließlich auch die meiſten Sympathien zeigten. Als beſonders
wichtig gilt zurzeit die Aufzucht der Kücken die ſchon auf zahlreichen
Hühnerhöfen vorhanden ſind. Jm Jntereſſe der Mitglieder iſt der
Vorſtand mit dem Kaufmann Elkner hier in Verbindung getreten,
der ſich bereit erklärt hat, ein vortreffliches Miſchfutter für die jungen
Hühner herzuſtellen und dasſelbe gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
zu einem Vorzugspreiſe an die Vereinsmitglieder abzugeben. Das
Entgegenkommen fand dankbare Anerkennung. Der alljährliche

t Sonntag den 17 Mai veranſtaltetwerden und die Teilnehmer, unter denen ſich auch Nichtmitglieder be
finden dürfen, nach Cröllwitz führen, wo die Geflügelzuchtanſtalt der
Landwirtſchaftskammer beſichtigt werden ſoll. Bei günſtigem Wetter
würde ſich auch ein Beſuch des Zvologiſchen Gartens in Halle hiermit
Ieicht verbinden laſſen. Einer Anregung aus der Mitte der Ver
ſammlung zufolge wird ſich der Vorſtand demnächſt mit der Frage der
Abhaltung von Taubenmärkten beſchäftigen, die den Züchtern Gelegen
heit bieten ſollen, ihre überſchüſſigen Tiere zum Verkauf zu ſtellen.
Die Märkte werden vorausſichtlich im Garten des Neuen Schützen
hauſes ſtattfinden. Einem mehrſeitigen Wunſche entſprechend wurde
noch beſchloſſen, die Monatsverſammlungen des Vereins künftig am
erſten Dienstag nach dem Erſten (alſo nicht mehr Mittwoch) abzu

Hierauf erfogte der Schluß der Verſammlung.
Von einem Radfahrer überfahren wurde geſtern mittag ein

kleines Mädchen in der mittleren Hälterſtraße, das dem Beſitzer, der
in durchaus mäßigem Tempo einherkam, gerade in das Rad hinein
lief, ſodaß den Fahrer nicht die geringſte Schuld trifft. Es wäre zu
wünſchen, daß der neugeſchaffene Spielplatz an der Kliabrücke bald
für die Kinder freigegeben würde, damit ſie ſich dort zum Spielen
aufhalten könnten. Gerade die Hälterſtraße hat ja einen lebhaften
Durchgangsverkehr für Wagen, Autos, Motorräder und Radfahrer,
ſp daß die zahlreichen Kinder, die ſich häufig auf der offenen Straße
ſpielend auſhalten, ſtets großer Gefahr ausgeſetzt ſind. Hoffentlich

kommt das kleine überfahrene Kind ohne ernſtlichen Schaden davon.
Ein Radlerunfall ereignete ſich am Mittwoch nachmittag in

der Hälterſtraße. Ein aus Schkopau gebürtiger Radfahrer, der an
ſcheinend dem Alkohol zu ſtark zugeſprochen hatte, kam in raſendem
Tempo die Straße bergabgefahren. An der Kliabrücke kam er zu
Fall und zog ſich dabei anſcheinend erhebliche Verletzungen zit.

Zirkus CoſſmySchau kommt nach Merſeburg. Es wird
der n und die Groß-Zirkus- Unternehmungen rüſten zum Beginn
er diesjährigen Tourné, nachdem dieſelben in ihren Stand und

Winterquartieren die ſcheinbare Ruhepauſe nicht unbenutzt haben ver
en laſſen. Jn zirka 110 Gaſtſpielſtädten wird das genannte
Unternehmen mit eigenen Sonderzügen, Automobiltransporten von
Stadt zu Stadt befördert, über 150 Angeſtellte ſind im und für den
Zirkus tätig, denn es gilt dieſen altrenommierten Namen zu neuem
Ruhm und Glanz zu führen. Direktor Coſſmy hat neue Wege gefunden,
um das Intereſſe an zirzenſiſchen Darbietungen zu heben, und den
Zirkus wieder auf diejenige Stufe zu bringen, die ihm als Volks
unterhaltungsſtätte gebührt. Er hat ſeinem Unternehmen eine
Völkerſchau mit Arabern, Chineſen und heiligen Chunguſen, wilden
Wüſtenſöhnen, fanatiſchen indiſchen Fakiren und Tempeltänzern, Wild
Weſt Cowboys und Prärieindiatnern angegliedert, die alle ihre heimat
lichen Sitten und Gebräuche zeigen werden, des weiteren beherbergen
die ausgedehnten Stallungen den Zo o auf Reiſen, eine regelrechte
Menagerie mit Tieren aus allen Weltteilen. Da ſind zehn wildein
gefangene Quovadis Löwen berühmt durch den Film gleichen Namens,
da ſind die Königstiger mit der Weltſenſation, der Tiger auf galop
pierendem Tiere, die Leoparden, Wölfe, Bären, Hhänen, der Rieſen
Elefant Jumbo, der einzige der Erde, der auf einem Vorderbein im
Hochſtand ſteht, die Affenfarm mit dem Menſchenaffen Tarzan, und
verſchiedene andere exotiſche Tiere, die aufzuführen, es an Raum
mangelt. Alles in allem ſteht den hieſigen Einwohnern ein beſonderer
Genuß bevor. Die Eröffnungsvorſtellung findet demnächſt ſtatt und
dürfte ſich zu einem beſonderen Ereignis geſtalten.

Landesverbandstagung des Bundes deutſcher Jugendvereine
in Merſeburg vom 9.-11. Mai. Das Programm der d auf
die wir bereits hinwieſen, liegt jetzt vor. Sonnabend, 9. Mai findet
im Schlußgartenſalon der Begrüßungsabend ſtatt. a früh
7 Uhr, Morgenfeier in der Altenburger Kirche. Um 9 Uhr, Vortrag
im Schloßgartenſalon über Jugenderziehung und Leibesübung. Von
12—2 Uhr, turneriſche e Mernen 24 Uhr Feſtwieſe (Nulandtplatz)
abends 7 Uhr, Spiel der Merſeburger Spielgemeinde in der Alten
burger Kirche (Kain und Abelſpiel, Buch Ruth), abends 9 Uhr, Ab
marſch zum Bundesfeuer vom Schloßgartenſalon aus. Montag Vor
träge über Jugendbewegung und evangeliſches Schriftentum und
Lebensreform und Jugendbewegung.

Allgemeiner Turnverein. Wie wir ſchon kurz mitteilten, wird
der Allgemeine Turnverein am Freitag, 15. Mai, im „Tivoli“ mit
einer e Veranſtaltung zum Beſten ſeines Turnplatzbaues an die
OHffentlichkeit treten. Die verſchiedenen Abteilungen werden die Viel
geſtaltigkeit der Ubungsarten eines auf geſundheitlicher Grundlage
planmäßig geleiteten Turnbetriebes zur e bringen. Die
Mädels werden gefällige Freiübungen und unſere ſchönen deutſchen
Volks und Ausdruckstänze zeigen. Den Jugendturnern ſind ſoge
nannte Purzelübungen vorbehalken. Mit Stab und ſportlichen Frei
übungen ſowie Ubungen an den verſchiedenen Turngeräten werden
Turner und Turnerinnen vertreten ſein. Den Schluß des reichhal
igen Programms bilden Gruppenſtellungen. Der Verein wird mit

dieſen Vorführungen Zeugnis dafür ablegen, daß er auf den bisherigen Erfolgen nicht ten ſondern mit Tatkraft auch weiterhin
vorwärts ſchreitet. Einlaßprogramme ſind ſchon jetzt in den im An
zeigenteil bekanntgegebenen Verkaufsſtellen zu haben.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute Donnerstag Vorſtellung
ür Freitag Stammkarten): „Tiefland“. Freitag 1. Gaſtſpiel von
Ibert und Elſe Baſſermann: „Stützen der Geſellſchaft“ Sonn

abend 2. Gaſtſpiel: „Wetterleuchten Sonntag vormittag letzte
„Morgenfeier“, W. A. Mozart gewidmet. Nachmittags 52 Uhr
„Schwanenweiß“. Um Jrrtümer zu vermeiden, ſet beſonders darauf
aufmerkſam gemacht daß zu dieſer Vorſtellung dem Publikum für
alle Plätze Eintrittskarten zur Verfügung ſtehen.

e

Eine Vorführung für die Provinziallandtagsabgeordneten.
Merſeburg, den 7. Mai

Am Mittwoch nachmittag wurden den Provinziallandtagsabgeord
neten, den Preſſebertretern und geladenen Gäſten im Lichtſpiele Palaſt
„Sonne! ein Film vorgeführt, der, die Gefahr der Ermüdigung
meidend, in außerordentlich geſchickter Weiſe einen genauen Uberblick
über die Entwicklung der durch den Provinzialverband von Sachſen
verwalteten Kleinbahnen gab. Auf der weißen Wand entſtand nach
und nach das 812 40 Kilometer umfaſſende Netz der Provingialklein
hahnen. Jn gleicher Weiſe wurden auch die geplanten Neubauſtrecken
in die Karten eingezeichnet. Das Erſcheinen der projektierten Lime
Merſeburg Zöſchen Leipzig rief unter den geladenen
Gäſten Beifall hervor.

Die Wiedergabe von Teilen einiger Kleinbahnen mit ihren An
lagen und Gebäuden ließ einen Einblick in den Betrieb der Klein
bahnen zu. Vorbildliche Bahnhofsanlagen, Brücken, Uber- und Unter
führungen und intereſſante Streckenbilder wurden gezeigt. Bemerkens-
wert iſt das Streben der Kleinbahnverwaltung, die vorhandenen
Schmalſpurbahnen nach und nach in normalſpurige umzuwandeln;
ferner die einzelnen Skrecken mit einander zu verbinden, um ein ein
heitliches, zuſammenhängendes Neß zu ſchaffen. Dieſe Beſtrebungen
ſind beſonders im Regierungsbezirk Magdeburg beſonders deutlich in
Erſcheinung getreten.

Jntereſſank war es für den Laien, einzelne bahntechniſche Bee
triebsarten kennen zu lernen, ſo u. g. den alten Rollbockbetrieb der
Salzwedeler Bahnſtrechen, der jetzt in einen Gemeinſchaſtsbelrieb auf
Normal- und Schmalſpur umgewandelt worden iſt, ferner den Rawie-
ſchen Prellbock auf Bahnhof Silberhauſen (Obereichsſelder Klein
bahn) und den Zugbetrieb auf der ſteilſten Bahn der Welt, der Ober
weißbacher Bergbahn.

Die ſparſame Verwaltung der Povinz, von der im Landtag jeßt
oft die Rede war iſt aber auch im Kleinbahnvetrieh durchgeführt, hier
paart ſie ſich mit ſparſamer Eigen wirtſchaft. Belege da
für ſind gleichfalls im Film zu finden. So gewinnen die Kleinbahnen
Altmark aus eigenen Sleinbrüchen den Bettungsſchotter für die Gleiſe,
die jetzt zum großen Teil in Kies liegen. welch letzterer aber vielfach
wenig für Bettungszwecke geeignet und infolge Lehmgehaltes ſtark
vergraſt iſt. Das Sachſenwerk zu Stendal iſt die Hauptrepa-
ratürwerkſtätte der Kleinbahnen. Anſchauliche Bilder gewährken
einen Einblick in ihre Arbeitsweiſe

Die Kleinbahnverwaltung verfolgt die Neuerungen auf dem Ge
biete der a mit großer Aufmerkſamkeit. Was die Reichsbahn
direktion Halle noch immer nicht ausprobiert, obwohl das gerade für
die Strecke Merſeburg Halle in Frage käme, daran wagt ſich die
HKleinbahnverwaltung. die Prüfung der Brauchbarkeit der
Triebwagen. Auf der Strecke Stendal Arendſee wird ein
Wagen der Deutſchen Werke A. G. ausprobiert, desgleichen auf der
Kleinbahn Bebitz Alsleben. Jn einer den Film erläuternden Schrift
des Landesbauräts Sel l heißt es diesbezüglich: Die Einführung von
benzolmechaniſchen Triebwägen zwecks Verbeſſerung des Perſonenber
kehrs auf den vom Provinzialverband von Sachſen verwalteten Klein
bahnen wird ſchon ſeit längerer Zeit erwogen. Ob die Einführung
ſolcher Triebwagen ſich unker den heutigen Verhältniſſen als wirt
en bewähren wird, läßt ſich zurzeik noch nicht überſehen. Seit

em 2. Februar d. J. verkehrt ein ſolcher Wagen auf der etwa 7,5 Kilo
meter langen Kleinbahn Bebitz- Alsleben. Hier iſt eine völlige Be
triebsumſtellung in der Weiſe vorgenommen, daß der Güterverkehr
vollſtändig von dem Perſonenverkehr getrennt worden iſt. Während
ſeither 4 vermiſchte Dampfzugpaare gefahren worden ſind, wird jetzt
der Güterverkehr durch 2 Dampfzugpaare bewältigt, während der
Perſonenverkehr ausſchließlich durch den Triebwagen erfolgt, der die
Strecke täglich ſiebenmal in jeder Richtung befährt. Die Erſparniſſe,
die durch den Wegfall von 2 gemiſchten Dampfzugpagren gemacht
werden, kommen dem Triebwagenverkehr zugute und es läßt ſich ſchon
jetzt überſehen, daß in dieſem Falle die durchge führte Be
Zriebsumſtellung zweckmäßig und wirtſchaftlich
ſein wird, zumal auch mit der Einführung des Triebwagens eine
weſentliche Steigerung des Perſonenverkehrs eingetreten iſt. Zum Teil allerdings mag dieſe auf die Neuartigkeit der
Driebwagenfahrten zurückzuführen ſein. Ob dieſe Verkehrsbeſſerung
anhält, wir die nächſte Zukunft zeigen müſſen. e

Gute Erfahrungen hat man auch mit der Einle gun ge vonlein en Dann üt Eilzügen auf der Strecke Gardelegen Neu
haldensleben Weferlingen gemacht, die lediglich der Verbeſſerung des
Perſonenberkehrs dienen. Die Ergebniſſe dieſer Verſuche und der
jenigen der Triebwagenſfahrten werden einer eingehenden Prüfung
unterzvven werden und es wird ſich dann herausſtellen, ob zweckmäßiger
nach der einen oder der anderen Weiſe künftig zu verfahren ſein wird.
Die benzolmechaniſchen Triebwagen entſprechen in ihrer Ausrüſtung
zurzeit noch nicht allen Anforderungen, die bei nebenbahnähnlichen
Kleinbahnen an ſie zu ſtellen ſind. Bei den Verſuchsfahrten wird ſich
zeigen, ob und welche Anderungen in baulicher Hinſicht und hinſicht
lich der Ausrüſtung an den Triebwagen vorzunehmen ſind. Die
Wagen ſind vorläufig von den betreffenden Werken leihweiſe über
laſſen worden.

e S

Ein gräßlicher Unfall.
Ein 13 jähriger Junge zerquetſcht.

Am Mittwoch nachmittag um 2 Uhr ereignete ſich am Neumarkts-
tore gegenüber der ehemaligen Neumarktsmühle ein furchtbarer Un
fall. Aus der Stadt kam ein Möbellaſtkraftwagen der Firma Edmund
Förſter in Dresden Laubegaſt. Um die Kurve zur Brücke gut zu
nehmen, fuhr das Laſtauto hart an die linke Straßenſeite, dabei ſcheint
der Anhänger ins Rutſchen geraten zu ſein, er ſchleuderte gegen die
Mauer und zerquetſchte dabei den auf dem ſchmalen Fußſteige gehenden
13fährigen Sohn des Arbeiters Schlag, Dompropſtei 6 wohn
haſt. Das Kind wurde derart zerquetſcht, daß die Eingeweide heraus
getreten ſind. Es war ſofort tot. Der Chauffeur hat anſcheinend
nichts von dem Vorgang bemerkt, da er weiter fuhr

Die Schuld frage iſt noch nicht völlig geklärt. Ob der Chauf
feur zur Rechenſchaft gezogen werden kann, erſcheint noch fraglich. Er
hat allerdings die linke Straßenſeite benutzt, aber nur um udit dem
Anhänger gefahrlos auf die Neumarktsbrücke zu kommen. Auch den
Jungen trifft keine Schuld, da er ſich auf dem Bürgerſteig befand.
Letzten Endes liegt die Urſache in der außerordentlich un
günſtigen Straßenlage.

Es müſſen unbedingt ſofort Mittel und Wege gefunden werden,
die dem jetzigen Zuſtand ein Ende machen und verhüten, daß ein ſolcher
Unglücksfall, dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer gefallen
iſt, der letzte iſt.

e

Kreisausſchuſt für Jugendpflege-
Am Mittwoch fand unter Vorſitz des Kreisjugendpflegers,

Studienrat Hemprich, eine Sizung des Kreisausſchuſſes für
Jugendpflege des Landkreiſes Merſeburg im Jugendheim Herzog
Ehriſtian“ ſtatt. Erſter Punkt der Tagesordnung war die Be
ſprechung der vom Kreisjugendpfleger aufgeſtellten Richtlinien für die
Mikhilfe der Jugendgruppen und Jugendvereine in der öffent-
lichen Jugendhilfe. Bei dieſer Gelegenheit wurde gebeten, daß
die Merſeburger Spielgemeinde doch auch einmal nach Schafſtädt,
Dölkau, Frankleben, Dehlitz a. B. kommen möge. Das Kreis
jugendfeſt mit türneriſchen und ſportlichen Kämpfen ſoll Sonntkag,26. Juli, in Neu Röſſen ſtattfinden. Die Anſprache bei der
Morgenfeier am Steinzeithauſe wird diesmal der bekannte Jugend
pfarrer Schofft aus Kaſſel halten, der auch ſeine Mithilfe bei dem
10. Merſeburger Lehrgange vom 18. 31. Juli zugeſagt hat. Die
weitere Ausarbeitung des Planes für dieſes Kreisjugendfeſt wird einem
beſonderen Ausſchuſſe überwieſen

Der 2. Punkt der Tagesordnung beſchäftigte ſich mit der Ver
anſtaltung von Lehrjungen für Werkunkerricht im Dienſte
der Jugendpflege. Es ſoll vom 3—20. Juni, nachmittags 27 Uhr,
in den Merſeburger Jugendwerkſtätten ein Lehrgang für Papp- und
Metallgeſtaltung ſtaltſinden. Honorar für den Leiter trägt der Kreis
Die Einrichtung von Jugendwerkſtätken und Werkgemeinden im Kreiſe
ſoll planmäßig betrieben werden. Für die Mädchen ſollen Ausſteuer
ſparkaſſen e nach Muſter der MerſeburgerWerkgemeinde) eingerichtet weren. Mitwoch, 10. Juni, findet deshalb
in Merſeburg im Herzog Chriſtian eine Verſammlung der hierfür
intereſſierken Frauenbereine uſw. ſtatt.

Jhr Ankauf bzw. der Ankauf neuer, nach den Angaben

des Kleinbahndezernenten gebauter Wagen ſoll erſt erfolgen, wenn
ſich zweifelsfrei die Bewährung der Wagen in jeder Hinſicht er
wieſen hat.

Aber neben dieſen verkehrs- und bahntechniſchen Fragen macht
uns der Film mit den bedeutendſten Jnduſtrieen der von ihr erſchloſ
ſenen Gebiete verkraut. Jm Film ſehen wir wie eng Juduſtrie
und Verkehrsmittel miteinander verbunden ſind
U. a. wurden gezeigt die Stickſtoffabrit Neukranz mit Werks-
bahnhof und Kleinbahn, Bahnhof Köße und Weinkellerei Klöße,

ucker fabrik Genthin, Brikettfabrik und Braunohlengrube mit Kleinbahnanſchluß, Bahnhof Rothenburg mit
Ku p ferinduſtrie, einen elektriſch betriebenen Saglekran mit
Anſchlußgleis, Steinbruch betrieb mit Auſchlußgleis, Gips-
induſtrie am Banhhof Ellrich, Bahnhof Unterzorge mit Eiſen
en des Lothringenwerkes, Kaliſchächte Hüpſtedt und

elſenfeſt.
Des weiteren aber dient die Kleinbahn auch dem Ausflugs-

verkehr, der Erſchließung landwirtſchaftlich hervorragender
Gegenden. Und wer der Filmvorführung beigewohnt hat, weiß, daß
unſere Heimatprovinz herrliche Stätten zur Erholung birgt. Den
Schluß bilden einige gute Aufnahmen von Merſeburg.

Der Wert des von Landesbaurat Sell mit Unterſtüßung von
Landesvermeſſungsdiektyr Wendt und Techn. Landesoberinſpektor
Mattuſch bearbeiteten Filmes iſt ein hoher. Der Beifall, der am
Schluß der geſtrigen Vorfühung von den berufenen Vertretern der
Provinz gezollt wurde, war aufrichtig. Man hörte nur Worte höchſter
Anerkennung. Wie wir erfahren, ſoll der Filn zur Außlärung
weiteſter Volkskreiſe auf verſchiedenen Lichtbildbühnen des Provinz
gebietes gezeigt werden. Auf der Verkehrsgusſtellung in

üm ſchen wird er wöchentlich einmal vorgeführt werden und es iſt
beabſichtigt, ihn auch gelegentlich des internationalen K
bahnkongreſſes, der vorausſichtlich im Juni 1925 in Buda
peſt ſtattfindet, zu zeigen.

ſeine Schöpfer mit auf den Weg gegeben haben: Die Förderung ſeiner

Jndöſſen
wächſt die Verkehrsnot ſtets in Röſſen.

Neu Röſſen, Station Leunawerke,
mehrt täglich der Bewohner Stärke.
Und mit der Volkszahl täglich mehr,
wächſt ſelbſtverſtändlich der Verkehr.
Jm Weſten, Oſten, Norden, Süden
vielfach ſich Bahnanſchlüſſe bieten
nach jeder n hin. Jndöſſen,wie kriegt den Anſchluß man von Röſſen

Jm Weſten Station Leungwerke!
Vorbei brauſt des Verkehres Stärke,
zwohundert Züge tags, indöſſen,
wie kriegt den Anſchluß man von Röſſen
Mit Schwebebahn mit underground
Neu Röſſen über nichts mehr ſtaunt.
in Bahnhof Leung hin indöſſen
äuft man ums ganze Werk von Röſſen.

Der e Dürrenberg liegt im Süden
und will nach Leipzig Anſchluß bieten
Die „Merſeburger Uberland“
verläuft in Fährendorf im Sand.
Jm Sande! Welche Euphemie!
Jm Drecke ſteht man bis ans Knie
Willſt du nach Leipzig hier von Röſſen,
dann warte noch, vielleicht indöſſen

Jndöſſen kannſt zur Fahrt nach Oſten
Die neue Kleinbahn du verkoſten.

Der Landeshauptmann ſagte richtig,
die Bahn nach Leipzig iſt ſo wichtig,

Daß man ſie lieber gar nicht baut,
(weil ſie die Reichsbahn ſelbſt verdaut
ſie braucht nur etwas lang) indöſſen
ſucht neue Wege man in Röſſen

Jm Norden die Regierungsſtadt
auch nicht nach Leipzig Anſchluß hat.
Der Herr Regierungspräſident
flugs einen Ausweg hierfür kennt
die Autolinie! IJndöſſen,
wie kriegt den Anſchluß man von Röſſen
Röſſen macht man am beſten ſchon
zu einer Flugzeugſtation.

e e e
Der Kreisausſchuß für Jugendpflege richtet ferner regelmäßige

Arbeitsgemeinſchaften der Jugend pfleger und J
führer des Kreiſes ein, die erſte findet am 10. Juni, die zweite am

e u Jugend und Beruf Jugendpflege und Volksbildung
gienſpiele Goethe und die Jugend u. a.

Jugendpflege und Jugendbewegung wird vom Kreiſe mit zehn Teil
nehmern beſchickt, eine entſprechende Beihilfe wird gezahlt. Die vom
Regierungspräſidenten genehmigte Hausſammlung zum Beſten des
Landjugendheims ckartsberga ſoll mit allen Kräften
unterſtützt werden.

eitrage von 50

Jugendpflege wird zugeſtimint.

Tageskalender.
Freitag, 8. Mai

an den Kreisausſchuß für

Neuen Schützenhaus“ Lichtſpiel- Palaſt Sonne Krieg im
Frieden. Union Theater: Menſch gegen Menſch. O. Licht-
ſpiele: Bruder

Wetterwarte.
V. W. am 8. Mai (Freitag): Wolkig, zeitweiſe heiter, mild, etwas

Regen. 9. Mat (Sonnabend): Wechſelnd bewölkt, etwas kühler,
etwas Regen

S Schkeuditz, 7. Mai. Oberbahnhofsvorſteher Erbert wird am
16. Mai an den Güterbahnhof Falkenberg verſetzt. An ſeine Stelle
kommt Bahnhofsinſpektor Lange aus Mücheln.

Bröbers, 7. Mai Den im Veltkriege Gefallenen unſeres
Kirchſpiels iſt in Os münde ein Denkmal errichtet worden. Am
Sonntag, den 10. Mat, ſoll die Einweihung ſtattfinden. Der Orts
geiſtliche wird die Weihrede halten und Major Beil Gröbers wird
im Namen des Denkmals- Ausſchuſſes das Denkmal der Kirchen

gemeinde übergeben. Zahlreiche auswärtige Vereine haben ihr
Erſcheinen zur Teilnahme an der Feier in Ausſicht geſtellt.

Aus dem Zweckverband Leung
N. Neu Röſſen, 7. Mai. Wie alljährlich, ſo unernimmt auch in

dieſen Jahre der Verein für Gartenbau und Kleintierzucht (e. V.)
Neu Röſſen einen Ausflug, und zwar am Sonntag, 10. Mai d. J.
nach Naumburg. Abfahrt von Merſeburg 10,52 Uhr morgens
(Sonnkagsſahrkarte löſen), Ankunft in Naumburg 11,49 Uhr. Dort-
ſelbſt Beſichtigung des Geflügelhoſes des Herrn Sutter. Mittags-
raſt im Waldſchloß. Nachmittags Beſichtigung der Brutzentrale des
Herrn Golfſtrom. 5 Uhr Rückmarſch über Schönburg nach Leiß-
ling. Von dort abends 854 Uhr Rückfahrt nach Merſeburg. Einen
ganz beſonderen Naturgenuß wird allen Teilnehmern die zurzeit präch
kige Baumblüte der Naumburger Umgebung bieten und der Verein
erwartet deshalb eine recht rege Beteiligung ſeiner Mitglieder. Treff
punkt 10 Uhr vormittags in der Wartehalle der Elektriſchen Bahn am
Torplatz.

lein
Wir hoffen, daß der Film das Geleitwort erfüllen wird, das ihm

Verkehrsverhältniſſe wird den Wiederaufſtieg Deutſchlands beſchleunigen

ugend

8. Juli ſtatt mit dem Verhandlungsthema: Leibesübungen auf dem
Lande in einfachen Verhältniſſen. Als weitere Themen wurden vor

Der zehnte Merſeburger Lehrgang zur Förderung der

t t Der Kreisausſchuß für Jugendpflege wird Mit
glied des Vereins Landjungendheim Eckartsberga mit einem Jahres

Dem Antrage des Junglandbundes Kreis Merſeburg auf Anſchluß

Beſprechung der Jungſchützen im Neuen Schühenhaus“ Ball im
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Provinz und Nachbarländer.
Ein blutiger Familienſtreit.

Halle. Am Dienstag abend meldete ſich der 23jährige Arbeiter
Paul Weiß auf der Kriminalpolizeiwache und erklärte, daß er
ſoeben im Schanklokal von Löwe, Mansfelderſtraße 22, ſeinen 25
jährigen Bruder Rudolf durch Meſſerſtiche ſchwer ver
letzt habe. Die polizeilichen Feſtſtellungen ergaben folgendes Bild
Der 60jährige Vater des Verletzten iſt Geſchäftsführer in der ge
nannten Schankwirtſchaft. Sein Sohn Rudolf war ſeines Verhal-
tens gegen Eltern und Geſchwiſter wegen von ihm ſchon vor einigen
Tagen aus der Wohnung gewieſen worden. Trotzdem erſchien er
geſtern in dem Schanklokal. Es kam ſchließlich wieder zu einem
ernſten Auftritt zwiſchen dem Sohn und der Mutter, die
ſchließlich tät lich angegriffen wurde. Als der Vater zum
Schutze ſeiner Ehefrau eingriff, nahm der Sohn Rudolf ein
ſcharfes Handbeil und wollte damit auf die Eltern eindringen.
Auf die Hilferufe der Mutter erſchien der Sohn Paul, der, um ſeine
Eltern vor dem Bruder zu ſchützen und dieſen zunächſt kampfunfähig
zu machen, mit einem Meſſer auf ihn einſtach. Rudolf Weiß er
hielt drei Stiche, die ſeine ſofortige Überführung in die Chirur
giſche Klinik notwendig machten. Wenn auch anſcheinend zurzeit
keine Lebensgefahr bei Rudolf Weiß beſteht, ſo iſt er doch
noch nicht vernehmungsfähig.

Landjugendheim Eckartsberga.
Vom Bezirksjugendpfleger wird uns geſchrieben:
Der Plan, für ſämtliche Jugendvereine und Jugendbünde des

Regierungsbezirks Merſeburg eine „Jugendburg“, ein Land
jugendheim zu ſchaffen, hat ſich ſchneller verwirklichen laſſen,
als angenommen werden konnte. Es bot ſich eine gute Gelegenheir,
ein Landgut mit 15 Morgen Acker, 1 Wohnhaus, Stallung, Scheune,Schuppen, Garten und mit ſämtlichem toten und lebenden Jnventar
r den annehmbaren Preis von 20000 A zu erwerben. Der Verein

andjugendheim e. V. hat dieſes Grundſtück gekauft und die Arbeiten
zum Ausbau eines Landjugendheimes mit Jugendherberge bereits ver
geben. Am 20. und 21. Juni ſoll das neue Heim einge
weiht werden Herrlich iſt es gelegen! Dicht unter der alten
Eckartsburg am Ausgange der Stadt, die ſo verträumt zwiſchen dem
bewaldeten Orau und Sachſenberge eingebettet liegt, überragt von der
ſtattlichen Ruine, von der ſich ein wundervoller Ausblick über die
fruchtbaren Gefilde im Süden und die Berge der Finne im Norden
und Weſten eröffnet! Das er wie geſchaffen in ſeiner
verſchwiegenen Stelle, als Zufluchtsſtätte unſerer wandernden
Jugend, als Jugendherberge, als Aufenthaltsort, wo fern von dem
Getriebe des Tages die Seele wohltuende Entſpannung finden wird.
Ein Ort mit reicher geſchichtlicher Vergangenheit, der da von ſelbſt
einladet zum „Ergötzen, in den Geiſt der Vergangenheit ſich zu ver
ſetzen“. Das Landjugendheim ſoll ferner ein Verſammlungs
ort ſein für Führer- und Jugendtagungen und Jugendtreffen und
e Lehrgänge zur Förderung der Jugendpflege und Jugendbewegung.

ie Jugendwerkſtätten, die in der Scheune eingerichtet wer
den ſollen, die 15 Morgen Land mit einer Lehmgrube, die zu dem
Landjugendheime gehören, bieten für eine nutzbringende erziehliche
Beſchäftigung der hier weilenden Jugend gar treffliche Gelegenheit.
Nach welcher ſegensreichen Seite ſich darum dieſes Landjugendheim
weiter entwickeln kann, iſt noch gar nicht abzuſehen. Aber zunächſt
iſt noch viel Geld nötig, um alles ſo auszubauen, wie es einem
idealen Landjugendheim entſpricht. Jeder kann hier mithelfen. Wer
Mitglied des Vereins Landjugendheim Eckartsberga wird, fördert vas
chöne Werk durch ſeinen jährlichen Beitrag (Mindeſtbeitrag 3 A.
uch Vereine, Gruppen, er ar uſw. können als Körper

ſchaften dem Vereine beitreten (Jahresbeitrag 10 Der Bezirks
jugendpfleger Studienrat Hemprich in Merſeburg nimmt
Meldungen zum Beitritt entgegen; die Geldbeiträge, auf beſondere
Stiftungen wird natürlich auch gerechnet, ſind auf Konto Landjugend
heim Eckartsberga bei der Kreisſparkaſſe Merſeburg einzuzahlen. Auf

einſtimmigen Antrag der Jahreshauptverſammlung des Bezirksaus
ſchuſſes für Jugendpflege am 3. April d. Js. hat der Herr Regie
rungspräſident nochmals eine Hausſammlung zum Beſten des Land
jugendheimes Eckartsberga auf die Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli
1925 genehmigt. Landräte, Magiſtrate der kreisfreien Städte werden
im Verein mit den Kreisjugend- (Stadtjugend-) pflegern und den
Qrtsausſchüſſen für Jugendpflege dieſe Hausſammlung veranſtalten
Möge ihr Ergebnis ſo ſein, daß zum Beſten unſerer Jugend etwas
Vollkommenes und Vorbildliches im Landjugendheim Eckartsberga
geſchaffen wird.

Die Wahl des zweiten Bürgermeiſters von Leipzig.
F Leipzig. Zum Nachfolger des aus Geſundheitsrückſichten zurück

getretenen Bürgermeiſters Roth iſt von dem Leipziger Stadtverord
netenkollegium der Leipziger Stadtrat Hoffmann gewählt worden.
Von den im zweiten Wahlgang abgegebenen 69 Stimmen waren 15
ungültig, 80 Stimmen lauteten auf Stadtrat Hofmann und 24
Stimmzettel lauteten auf Miniſterialrat Dr. Hör i. g Dresden. Die
Wahl Hofmanns zum zweiten Bürgermeiſter Leipzigs gilt auf eine
Dauer von 6 Jahren.

Verbrannt.
Neuſtadt a. d. Orla. Jm benachbarten Weira exeignete ſich am

Sonnabend abend ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein 26 jähriges
Mädchen ging mit einer brennenden Petroleumlampe
in den Hof, als dieſe plötzlich explodierte und die Kleidung des
Mädchens in Brand ſetzte. Jns Pößnecker Krankenhaus eingeliefert,
iſt die Schwerverletzte am Sonntag früh geſtorben.

Waffenfunde bei Kommuniſten.
fF Dresden. Das Preßamt des Polizeipräſidiums Dresden

teilt mit: Bei Perſonen, die der politiſchen Polizei als Anhänger der
kommuniſtiſchen Bewegung bekannt ſind, ſind dieſer Tage Waffen be
ſchlagnahmt worden. Letzte Woche gelang in einem Falle die Beſchlag
nahme von 7 Jnfanteriegewehren. 2 Karabinern und 765 Schuß Ge
wehrmunition. Am 4. d. Mts. wurden an einer anderen Stelle wieder
4 Jnfanteriegewehre mit 170 Schuß Munition, 1 Jnfanterieſeiten
gewehr und 1 Fernſprengapparat mit 80 Meter Kabel vorgefunden
und ebenfalls beſchlagnahmt.

Tödlicher Unfall.
f Helmsbdorf. Als der Viehhändler Moritz Katzenſtein mit

ſeinem Wagen in die Nähe des Bahnhofes Helmsdorf kam, auf dem
gerade der 11 UhrZug von Gerbſtedt kam, ſcheuten die Pferde und
Moritz Katzenſtein erhielt einen ſchweren Hufſchlag gegen den Kopf.
Er ſtarb darauf an den Folgen ſeiner Verletzung.

Vorgeſchichtliche Funde.
Eiſenberg. Eine Wohnſtätte aus der Bronzezeit (6000

bis 2000 Jahre vor Chriſti Geburt) wurde bei Ausſchachtungsarbeiten
unweit der alten Stadtreſte und der Niklaskirche aufgedeckt, Scherben
von irdenen Gefäßen mit reichen Verzierungen wurden bloßgelegt.

Denkmalsweihe für die gefallenen 228er.
Eilenburg. Der Verein ehemaliger 228er hat ſeinen über

3600 gefallenen Kameraden in der letzten Garniſon des Erſatz
bataillons Eilenburg ein Denkmal geſetzt, das am 17. Mai enthüllt
werden ſoll. Verfertiger des Denkmals iſt Profeſſor Strübe-Berlin,
ein ehemaliger 228er. Gleichzeitig findet eine Wiederſehensfeier ſtatt,
z der alle ehem. 228er herzlichſt eingeladen ſind. Zuſchriften er

ittet der Schriftführer R. Lißau, Halle a. S., Fichteſtraße 1 a.

Großfeuer im Kreiſe Nordheim.
f. Hannover. Dienstag abend wurden in Morinngen, Kreis

Nordheim, fünf Scheunen durch Großfeuer völlig vernichet. Der
Schaden iſt ſehr groß. Als Entſtehungsurſache des Brandes nimmt
man Brandſtiftung an.

Dr. von Campe Landeshauptmann von Hannover.
Hannover. Der Provinziallandtag wählte heute einſtimmig

Dr. von Campe zum Landeshauptmann der Provinz Hannover anſtelle
des ausgeſchiedenen Landeshauptmanns von der Wenſe.

Die Baupläne der Stadt Saalfeld,
Saalfeld. Die Baupläne der Stadt Saalfeld bringen im neuen

Etatjahr manche längſt geplante Anlage. So ſoll eine Turnhalle
u einer Jugendherberge umgebaut werden. Auch der Bau eines
drematoriums iſt in Ausſicht genommen. Ferner iſt der Bau

eines Obdachloſenaſyls, ein Sonderhaus für Lungen-
tuberkuloſe ſowie je ein Vierfamilienhaus für die Beamten der
Stadtverwaltung und des Vorvortes Garnsdorf geplant.

Die täglichen Verkehrsunfälle.
Fulda. Auf der Landſtraße in der Nähe des oberheſſiſchen

Dorfes Blitzenrod kam der Kraftwagen des Prokuriſten Lampert
aus Frankfurt beim überholen eines anderen Kraftwagens ins Rutſchen
und fuhr gegen einen Steinhaufen. Der Wagen überſchlug ſich und
die beiden Jnſaſſen kamen unter ihn zu liegen. Lampert wurde durch
einen Schädelbruch getötet; der Wagenführer erlitt ſchwere Ver
letzungen.

Altenburg. Von einem Mietkraftwagen wurde nachts der
Schneidermeiſter Oſter mann überfahren. Kurz nach Einliefe
rung in das Landkrankenhaus verſchied er an den davongetragenen
Verletzungen.

f Königſee. Auf der Königſee Gehrener Straße verunglückte
ein Motorradfahrer aus Rudolſtadt. Er fuhr in mäßigem Tempo, als
plötzlich die Gabel am Vorderrade brach. Der Verunglückte erlitt
ſchwere Verletzungen.

Heiligenſtadt. Zwei Herren, die von einer Holzverſteige
rung kamen, fuhren bei Ershauſen mit ihrem Motorrad gegen einen
Baum. Beide flogen über die Lenkſtange und ſtürzten die
Böſchung hinab. Der Führer kam mit leichten Verletzungen
davon wogegen ein Mauermeiſter aus Dingelſtädt, der den Hinterſitz
innehatte, ernſte Verletzungen erlitt.

Rundfunk
Freitag, 8. Mai.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292.
(Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.)

6,30—7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt.

7—-7,36 Uhr abends: Funkſchach: Schachmeiſter R. Max Blümich:
„Mattführung durch Läufer und Springer, Erläuterungen zweier
Endſpielſtudien von Prof. Queckenſtädt-Leipzig und J. Berger-

ratz“.
7,30—8 Uhr abends: 8. Vortrag: Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Brandemn

burg von der Univerſität Leipzig, aus dem Zyklus Deutſchlands
auswärtige Politik in den Jahrzehnten vor dem Weltkriege“.

8,15 Uhr abends: Symphoniekonzert (Brahms-Abend).
1. Klavierkonzert II (B-Dur) op. 83.
2. Symphonie IV (E-Moll) op. 98.

Anſchließend (etwa 10 Uhr) Preſſeberichtfunkdienſt und Hackebeils Sportunkdtenſt.

Berlin. Welle 505.
(Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.)

4,30 bis 6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.7 Uhr gbends: „Das geiſtige Berlin vor handert Jahren“, I.

7,30 Uhr abends: „Spezielle Bedeutung der Himmelskunde für die

d en8 Uhr abends: „Das europäiſche Staaten-Syſtem“.
8,30 Uhr abends: Heiteres.
Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.

S S e e

perſönlicher Eigenart und pflege Dein Haar mit Javol
Haarausfall wird verhütet.

wer Du biſt: Dein Aeußeres verrät es! Vornehmlich zeigt es die Pflege Deines
Haares. Sie deutet gleichſam Dein inneres Fch, ſie läßt Deine perſönliche Eigenart
erkennen. Nur auf einem geſunden, gut durchbluteten Haarboden, der frei von
Schinnen und Schuppen, frei von allen Unreinheiten iſt, kann ſchönes, volles, ſeidiges
Haar wachſen und gedeihen Tägliche Pflege des Haarbodens und Haares mit dem
Kräuterhaarwaſſer Havol wirkt nervenſtärkend und zellbildend auf die Haarwurzel.

Dem frühen Ergrauen wird vorgebeugt. Strebe nach
Havol mit Fett, Javol ohne Fett, Fl. 1,75, Fl. 2,50, DoppelFl. 4, HavolGold beſonders wohl

duftend) 2,— und 4,—, HavolGoldKopfwaſchpulver, prachtvoll ſchäumend, Beutel 0,20. Hn allen Fachgeſchäften erhältlich. Exterikultur G. m. b. H., Oſtſeebad Kolberg.

Die Reiſe nach Meran.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema,

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
Wenn ein Tiſch in einem Hotelzimmer noch ſo ſchmal war, Ka

xoline Aſchborn etablierte mit taſchenſpieleriſcher Kunſtfertigkeit eine
fliegende Küche auf ihm, da ſie gern an den kleinen Zwiſchenmahl
zeiten ſparte. Sie kochte hinter geſchloſſenen Türen Kaffee oder Tee
auf ihrem kleinen Spirituskocher, obwohl es in allen Hotels der Welt
verboten war.

Wer wohl die ſchlanke Frau war, die neben ihr wohnte? Fräu
lein Aſchborn hätte ſie gern angeſprochen, denn ſie war immer auf ber
Suche nach Anſchluß, aber ſie hatte ſich von dem kühlen Blick abge
ſtoßen gefühlt, der ſie aus den graublauen Augen traf. Das kleine
ältliche Fräulein ſchwärmte für ſchöne Frauen, man beachtete ſie jedoch
nicht eher, als bis man ihre Dienſte brauchte.

Ob ihre elegante Nachbarin eine Abenteurerin war
Die kleine Lehrerin empfand ein von Furcht und ſüßem Grauen

gemiſchtes Gefühl vor ſolchen Frauen.
Sie konnte es ſich gar nicht vorſtellen, wie man ein Leben ohne

reellen Hintergrund führte. Sie zitterte ſchon, wenn ſie ihre Hotel
rn nicht faſt in derſelben Minute bezahlt hatte, in der ſie ſie
erhielt.

Jn Meran hoffte ſie gut honvrierte Stunden zu bekommen, in
Nervi hatte ſie nicht auf ihre Koſten kommen können und ſie hatte
ihre Erſparniſſe angreifen müſſen. Aber eine vornehme Ruſſin hatte
ſie an Madame Nataſcha Frumkin empfohlen, in deren Salon ſie
ſicher Bekanntſchaften machen würde, die ihr nützen konnten.
Nachdem ſie den Tee getrunken, den ſie ſich gebraut hatte und

eine Semmel gegeſſen, die noch von ihrem Reiſeproviant übrig war,
legte ſie ſich befriedigt zum Schlummer nieder. Jhre Kleider waren
alle bezahlt, ein Mann ſpielte keine Rolle in ihrem Leben und hatte
nie eine darin geſpielt, ob ſie alt oder jung, hübſch oder nicht
ha ausſah, n ſie nichtenn ſie nur ein bißchen Anſchluß bekam und ein paar Schüler,

mehr verlangte ſie vom Schickſal nicht.
Mikas erſter Blick nach dem Erwachen galt dem Spiegel. Was

doch eine Nacht ruhiger Schlaf tak? Jung und friſch ſah ſie aus.
Früher hatte ſie nächtelang im Coupe verbringen können und am
anderen Morgen hatte ſie nur ſo geglüht. Sie ſeufzte. Dieſe Zeiten
waren vorüber. Dann klingelte ſie dem Zimmermädchen. Sie be
ſtellte eine Maſſeuſe und für eine Stunde ſpäter den Friſeur, der
ihr Haar ondulieren ſollte. Aber den beſten, der aufzutreiben war,
gleichviel ob den teuerſten oder nicht.

Hierauf frühſtückte ſie und legte ſich mit einer Zigarette auf den
Diwan, um ein bißchen nachzudenken. Sie wollte ganz klar über ihre
Strategie Viktor Wernthaler gegenüber ſein.

Ob ſie ihm auf der Promenade überraſchend entgegentrat
Nein, bei Uberraſchungen ahnte man nie, wie ſie endeten
Sie wolle ihm ſchreiben. Und bei dieſem Gedanken ſchlug ihre

behagliche, hoffnungsfrohe Stimmung jählings um. Das war nichts
Seltenes bei ihr. Sie litt am meiſten unter dieſen ſchroffen ſeeliſchen
Ubergängen.

er a reich geweſen wäre, hätte ſie ſich v zu dieſem Kampf
um den Mann aufgepeitſcht, dann hätte ſie lieber ihre Tage in
ruhiger Beſchaulichkeit verbracht, von Kartenſpiel und ein bißchen
Flirt hier und da unterbrochen.

Die ganze Geſchichte lohnte nicht, bei Licht beſehen, Ekel und
Lebensüberdruß ſtiegen in ihr auf.

Sie ſah einen Augenblick lang zum Fenſter hinaus. Die grün
bewaldeten Berge hatten in der heiteren Beleuchtung des Tages ihre
Schrecken verloren. Ein n Bild, das vor ihr lag, dieſe Höhen
kette, und davor der ſchlanke Kirchturm, der ſtolz zum Himmel auf
ragte. Auf den Bergen ſchimmerte der Schein der aufgehenden Sonne,
aber in ihr Zimmer kam ſie nicht, denn es ging nach Norden
ach, n ſie war die Sonne des Lebens untergegangen

us der Küche drangen laute Stimmen
Mit Beſtecken wurde geklappert im Hofe rollte ein Haus

diener ausgediente Fäſſer beiſeite Angewidert wandte ſich Mika
ab, mit Tränen in den ſchönen Augen.

e

Empfangstag in der Villa Palmenhain!
Vom Straßenportal bis zur Gartentür war ein graurotes Leinen

dach geſpannt, Autos und Equipagen fuhren vor, ein Diener in hecht-
grauer Livree öffnete die Wagenſchläge und geleitete die Gäſte bis
zum Eingang der Villa, wo ein zweiter Diener ſie in Empfang nahm.

Die Villa Palmenhain hatte eine Jahrhunderte alte Vergangen
heit. Die jeweiligen Beſitzer hatten ſtets nach individuellem Ge
ſchmack, und kulturellen Fortſchritten folgend, bauliche Veränderungen
vornehmen laſſen, ſo daß die einſtige Burg einen krauſen, unruhigen
Stil bekommen hatte. Sie glich einer würdigen Matrone, der man
modiſchen Aufputz aufgezwungen. Da gab es noch Türme und Türm-
chen mit Schießſcharten, da waren vergitterte Erker und Altane neben
Loggien und Balkons, die einer ſpäteren Zeit entſtammten.

Eine ruſſiſche Prinzeſſin, die ihr Leben in Meran beſchloſſen hatte,
nachdem ſie durch ihre Eheſcheidung von einem Adjutanten des Zaren
deſſen Zorn zugezogen, war die Schöpferin der Palmenrvndelle, die
hier in ſüdlicher Pracht gediehen, und die der Villa einen ſtark exoti
ſchen Reig gaben.

Ein öſterreichiſcher Herzog, der nach der Prinzeſſin mehrere
dine hier verbrachte, hatte die einſtige Burg in „Villa Palmenhain“
getauft.
Sie wechſelte häufig die Beſitzer, je nachdem die Weltflucht der
eweiligen Bewohner mehr oder weniger lange ausgedehnt wurde.

ann ſtand ſie wieder im Südtiroler Boten zum Verkauf oder zur
Miete ausgeſchrieben.

Für die Eingeborenen Merans war die Villa Palmenhain im
Laufe der Jahre zu einer von Legenden umwobenen Wohnſtätte ge
worden. Denn immer waren es Träger beſonderer Schickſale, die ſich
hier, inmitten der Berge, ein zweites Heim aufgebaut ſt immer
waren es Menſchen geweſen, die weidwund Vergeſſenheit geſucht
hatten, oder es waren S ringe gre mit M Grund für eine
un vom ſonſtigen Schauplatz ihres Daſeins zu verſchwinden
wünſchten.

jexander Frumkin hatte die Villa nur gemietet, denn über ſeine
rau war nach ihrem re Wegzug von Petersburg eine
uheloſigkeit gekommen, die ſie jeden Tag neue Pläne faſſen ließ.

Heute wünſchte ſie ſich in Fieſole anzubauen, morgen an den Ufern
des Gardaſees. Bald war ſie in Paris, bald in Monte Carlo, bald
in Venedig. Kein Projekt gedieh bis zur Reife, denn Nataſcha Frum-
kin verlor noch immer die Luſt vor der endgültigen Verwirklichung

Frumkins waren Geſellſchaftsmenſchen, ſie blieben nicht eine halbe
Stunde allein, denn in beiden lebte der Wunſch, das Erinnern an die
Vergangenheit zu betäuben. Sowie der letzte Gaſt ſie e hatte,rade ſie in gegenſeitige Vorwürfe aus, die in Anſchuldigungen
über den erzwungenen Fortzug von Petersburg gipfelten

Alexander und Nataſcha Frumkin waren heftige zum Jähzorn
geneigte Naturen, die nur vom geſellſchaftlichen Training, das ſie ſich
im Laufe der Jahre angeeignet hatten, im Schach gehalten wurden.
Wenn ſie allein waren, ließen ſie die Maske der Beherrſchung fallen.
Dann wandelte ſich Alexander Frumkin wieder in den Mann aus
der Hefe des Volkes, der er enſproßte, und Nataſcha war wieder die
kleine Chanſonette, die mit zügelloſen Ausdrücken um ſich warf. Es
war ſtets dasſelbe Leitmotiv- ſie bezichtigten ſich gegenſeitig der Schuld
an ihrem geſellſchaftlichen Ruin. Alexander Frumkin nannte ſeine
Frau dann eine Dirne und ſie hieß ihn einen Betrüger, den man für
Lebenszeit nach Sibirien hätte transportieren müſſen.

Es ging ſehr heftig zu bei dieſen Auftritten, die ſich gewöhnlich
zur Nachtzeit abſpielten, Alexander Frumkin bedrohte ſeine Frau mit
dem geladenen Revolver und ſie zückte ihren kleinen kaukaſiſchen Dolch
gegen ihn. Aber das waren alles nur Scheingefechte, bei denen ihre
ungezügelten Naturen ſich austobten. Zum Schluß fiel Alexander
Frumkin vor ſeiner Frau auf. die Hnie, verſicherte ſie ſeiner Liebe
und Nataſcha derhar. mit Falſchheit im Herzen, denn ſie war
geſonnen, nur ſo lange bei dieſem Barbaren zu bleiben, bis ſie einen
anderen Mann fand, der ihr eine einwandfreie geſellſchaftliche
Poſition zu bieten hatte. Geza Joſci ſchien ihr der geeignete Nach
folger, ar noch wollte ſie ernſthaft mit ihm ſprechen
länger hielt ſie es nicht mit Alexei Alexandrowitſch aus.

Sie hatten wieder eine fürchterliche Szene in der Nacht gehabt.
Aber niemand ſah der kleinen geſchmeidigen Ruſſin, die mit Grazie
und gleichbleibender Liebenswürdigkeit ihre Gäſte empfing, an, daß
wilde n in ihr gärten.Kein Gebiet war ihr fremd. Mit Politikern ſprach ſie über
Politik, mit Dichtern über Literatur, mit Diplomaten über ihren
Wirkungskreis und niemand merkte, daß es nur oberflächlicher
Schliff war.Man amüſierte ſich gut in ihrem Salon. Und deshalb kam man
gern, wenn man auch wußte, daß Frumkins von der Petersburger
Geſellſchaft ausgeſtoßen waren, nachdem ſie ſich den Groll des Zaren
zugezogen hatten. Als Schützling des Großfürſten hatte Nataſcha
eine tonangebende Rolle geſpielt, denn man hatte ſich nicht um ihr
wenig ehrenvolles Amt gekümmert, es war genügend geweſen, daß ein
Großfürſt in ihrem Salon verkehrte.

Es war immer eine ſehr gemiſchte Geſellſchaft, die ſich an den
Empfangstagen in der Villa Palmenhain bewegte, denn Frau
Nataſcha wußte, daß ſie nicht wähleriſch ſein durfte.

Die Diele, die am Eingang von zwei Rittern mit geſchloſſenem
Viſier flankiert wurde, bildete den Mittelpunkt des geſelligen Lebens.
Denn hier befanden ſich die Muſikinſtrumene, die den Gäſten zur
Verfügung ſtanden, und hier e getanzt oder geſpielt.Nataſcha Frumkin verſtand ſich auf die Kunſt, ihre Gäſte zu

amüſieren. Sie trug ruſſiſche Volkslieder vor, die ſie auf der Bala
leika begleitete, ſie förderte junge Talente, indem ſie ihnen Gelegen
heit gab a in ihrem Salon hören zu laſſen, und gleichzeitig bot

denn

ihren Beſuchern damit Abwechſelung und Unterhaltung. Nataſcha
Frumkin kannte die Menſchen, ſie wußte, ſie würden nicht zu ihr
pmmen, wenn ſie nicht Sorge für ihr Amüſement trug. Jhre eigene

Anziehungskraft ſchätzte ſie niedrig unter dieſem Geſichtspunkt ein, ſie
war ein gefallener Stern, den man ignorierte, ſobald ſie nicht die
nötige Staffage um ihre Perſon ſchuf. SDie kleine ehemalige Chanſonette legte Wert darauf,

des Adels in ihrem Salon zu empfangen Waren es auch Fürſtinnen
oder Prinzen mit einem kleinen Schakten auf ihrem Namen den
Leuten imponierten ſie doch.

(Fortſetzung folgt.
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Der Empfang des Reichspräſidenten.
Die Vereidigung und die Empfänge.

Berlin, 5. Mai ZJür die Vereidigung und Amtseinführung des neugewählten Reichspräſidenten v. Hindenburg ſind
folgende Dispoſitionen getroffen Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
wird in Begleitung ſeines Sohnes, Major in der Reichswehr
v. Hindenburg und deſſen Gattin, am 11. Mai 5 Uhr 52 Minuten
nachmittags mit dem fahrplanmäßigen Zuge im Salonwagen in Berlin

auf Bahnhof Heerſtraße eintreffen. Er wird am Bahnhof vom Reichs
kanzler, dem Reichswehrminiſter, dem Reichsminiſter des Jnnern,
den Chefs der Heeres und der Marineleitung, der Staatsſekretäre in
der Reichskanzlei und im Büro des Reichspräſtdenten, dem Kom
mandanten von Berlin, dem Oberbürgermeiſter, dem Polizeipräſi
denten und dem Kommandeur der Schutzpolizei empfangen werden und
im on über Reichskanzlerplaß, Bismarckſtraße, Charlotten
burger Chauſſee, Brandenburger Tor nach der Wilhelmſtraße fahren,
wo er für dieſen Tag im Hauſe des Reichskanzlers Wohnung nimmt.
Am Abend gibt der Reichskanzler dem Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg zu Ehren ein Abendeſſen, an dem der bisherige Stellvertreter
des Reichspräſidenten Dr. Simons und die Reichsminiſter teilnehmen
werden. Am Dienstag den 12. Mai 1124 Uhr vormittags begibt ſich
der neugewählte Reichspräſident in Begleitung des Reichskanzlers zum
Reichstag und wird dort vor verſammeltem Reichstag und in An
weſenheit der Reichsregierung und der Vertreter der Landes
regierungen den in Art. 2 der Reichsverfaſſung vorgeſchriebenen Eid
leiſten. Nach der Eidesleiſtung wird er ſich zur großen Freitreppe
am Königsplatz begeben und dort die vom Wachtregiment Berlin
geſtellte Ehrenkompagnie abſchreiten. Hiernach wird er von einer
Schwadron des Reiterregiments Nr. 4 geleitet, zum Hauſe des Reichs
präſidenten fahren, wo der Stellvertreter des Reichspräſidenten ihn
empfängt und ihm die Geſchäfte übergibt.

Um 15 Uhr empfängt Reichspräſident v. Hindenburg in ſeinem
Hauſe den Reichskanzler und die Reichsminiſter zur Entgegennahme
ihrer Glückwünſche. Jm Anſchluß daran wird zu Ehren des neuen

Reichspräſidenten ein Frühſtück gegeben, zu dem der Stellvertreter
des Reichspräſidenten den Reichspräſidenten v. Hindenbürg, den
Reichskanzler, die Mitglieder der Reichsregierung, den Präſidenten des
Reichstags, die Chefs der Heeres und der Marineleitung ſowie die
Staatsſekretäre in der Reichskanzlei und im Büro des Reichspräſi
denten geladen hat. Am 13. Maj wird Reichspräſident v. Hinden
burg das Präſidium des Reichstäges, eine Vertretung des Reichs
rats, die Vertretung der preußiſchen Staatskegierung, die Chefs der
Heeres und der Marineleitung, Vertretungen der Hauptverwaltung
der Reichsbahn und des Reichsbankdirektoriums, den Oberpräſidenten
von Brandenburg, den Oberbürgermeiſter von Berlin, ſowie den
Polizeipräſidenten und den Kommandeur der Schutzpolizei zur Ent
gegennahme ihrer Glückwünſche empfangen. Für den 14. Mai iſt ein
großer Empfang des diplontaliſchen Korps vorgeſehen. Am Tage der
Vereidigung werden die Reichs Staats und Kommunalgebäude der
Reichshauptſtadt flaggen.

Newyork, 6. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Aus Waſhington wird berichtet, daß Präſident Coolidge auf
jeden Fall einen offiziellen Glückwunſch an Hindenburg bei ſeinem
Amtsantritte richten wird. Der amerikaniſche Präſident wird es aber
dabei vermeiden, über Deutſchlands Lage zu ſprechen, da er befürchtet,
mißverſtanden zu werden, weil er ſich nicht ausführlich äußern könnte.

J e

Die Familie Hindenburg.
Der neue Reichspräſident führt einen Doppelnamen, der jedoch

nicht etwa den beſonderen Zweig eines alten Adelsgeſchlechtes angibt,ondern vielmehr darauf el daß unter ſeinen Vorfahren zwei
delsfamilien ſich vereinigt haben.

Die Beneckendorffs ſaßen ſchon zur Zeit der Askanier in der
Altmark, wo ſie ihren Staämmſitz ſüdweſtlich von Salzwedel hatten.
Um das Jahr 1130 werden ſie zum erſten Male erwähnt, die erſte
noch vorhandene Urkunde ſtammt aus dem Jahre 1280. Um die Wende
des 14. Jahrhunderts ſiedelten ſie nach der Neumark über, die da
mals ebenſo wie Oſtpreußen von den deutſchen Orden beſetzt war.
Das Gut Altenklücken war lange Jahre Familiengut, außerdem
hatten ſie noch einige Beſitzungen in den heutigen Kreiſen Arns
walde, Templin, Friedeberg und Croſſen.

Nachdem das Gut verkauft war, ging die Familie um die Mitte
des 18. Jahrhunderts nach Oſtpreußen, wo ſie ebenfalls mehrerer e e eGüte

Die jüngeren Söhne der Familie haben vielfach in den Reihen
der Deutſchritter gekämpft, ſpäker traten ſie als Offiziere in den
Dienſt der Kurfürſten von Brandenburg bezw. der Könige von
Preußen. Jm ganzen ſind nicht weniger als 23 Mitglieder der
Familie auf dem Schlachtfelde gefallen. Einige traten auch in fremde
Kriegsdienſte. So war Ludwig Ernſt von Beneckendorff lange Zeit
bei der ſächſiſchen Garde du Korps und trug durch ſein ſchneidiges
Verhalten in der Schlacht bei Kolin nicht wenig zu dem Siege des
Feldmarſchalls Daun über Friedrich den Großen bei. Ein anderer
Beneckendorff kam Ende des 18. Jahrhunderts nach Petersburg, wurde
dort nächſter Vertrauter des Zaren Alexander J. und ſpäter Adjutant
des Großfürſten Nikolaus. Später zum Chef der Gendarmerie und
zum Kommandanten des Kaiſerlichen Generalquartiers ernannt, ſchuf
er die bekannte ruſſiſche geheime Polizeiſpionage, die durch ganz Eu
ropa verzweigt war. Ein jüngerer Bruder von ihm war ebenfalls
ruſſiſcher Offizier und erwarb ſich große Verdienſte im Kaukaſus und
ſpäter im ruſſiſchtürkiſchen Kriege. Auch deſſen Sohn hat in Ru
land ſich als Offizier und Diplomar einen großen Namen gemacht.
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Shatv: Die heilige Johanng.
3. Menſchen, Jdeen und Mächte.

Shaws Geſtalten haben insgeſamt, auch wo ſie ganz ernſt gemeint
ſind, einen Schimmer von Karikatur. Eine ausreichende pſychologiſche
Begründung vermag ich dafür nicht zu geben. Vielleicht hängt es mit
der Aktivität ſeiner Jdeen zuſammen oder mit ſeinem Skeptizismus
und ethiſchem Relatismus. Man verzeihe mir dieſe ſchlechten Worte,
die unſer Zeitalter geprägt hat!) Jedenfalls haben alle großen Dichter
der letzten Epoche dieſen Zug gemeinſam: Doſtojewski und Nietzſche,
Jbſen und Strindberg, Wedekind und Heinrich Mann. Und wenn

Bernard

wir Karikatur im weiteren Sinne faſſen, ohne den Nebenſinn des
LächerlichMachens, ſo wären auch Schillers Geſtalten nicht anders
geartet. Wie Doſtojewski das Paradoron ausſprach, daß es nichts
phantaſtiſcheres gäbe als die Wirklichkeit, ſo läßt ſich ähnlich ſagen,
daß Menſchen, die dargeſtellt werden, wie ſie tatſächlich ſind, ſtets
als Karikäturen wirken. Aber Shaw will den Eindruck der Echtheit
erwecken. Karikatur iſt zwieſpältig-entgegengeſetzt wirkſam; ſie zieht
mit geheimnisvollem Reize an und ſtößt zugleich zurück. Sie befriedigt
zwar den Andersorganiſterken und ſchädigt den Angegriffenen, aber
ſie zwingt ihn auch zum Abwehrkampf. Und wenn auch echte und tiefe
Satyre auf a ne endgültig vernichtet, ſo bleiben doch
andere gefährliche Kampfmittel übrig. Shaw aber verwendet den
Kunſtgriff einer Staffelufſg und Abſchattierung der Karikatur, ſodaß
Halbkarikaturen entſtehen. Hinter ſolcher Zweideutigkeit findet er
genügenden Schutz, wie die Wirkung auf ein an der Oberfläche haf
kendes Publikum weiſt Zudem verſteckt er ſich unter der Maske
e Vorgänge. Würde er ſeinen Typen moderne Namen geben,
o erläge er dem Skandal.
Ich machte ſchon darauf aufmerkſam, daß Stogumber, der chau

viniſtiſche Kaplan, aus der Jugendzeit in das ausgehende Mittelalter
verſetzt iſt. Der nationale Gedanke war damals erſt ganz keimhaft
vorhanden und begann erſt allmählich die feudale und kirchliche Einheit
Europas anzutgſten. Um die Geſtalt im Gewebe des Dramas über
haupt zu rechtfertigen, mußte ihr das Prieſtergewand übergeworfen
werden. Offen in die Gegenwart ſpringt Shaw aber erſt im Epilog
mit dem Herrn aus dem 20. Jahrhundert. Er ſoll Allgemeintypus
unſeres Zeitalters ſein, nicht etwa nur päpſtlicher Beamter; darum
kritt er in weltlichem Koſtüm, im Zylinder, auf. Shaw ſpricht im
Vorwort von der verhältnismäßigen Gerechtigkeit des Jnquiſiten
urteils. Er hält das Reviſionsurkeil und die moderne Heiligſprechung

für viel n und verlogener, greift damit aber nicht nur die
katholiſche Kirche, ſondern die ganze Denkweiſe der Nachfahren an.
Aber Shaws dialektiſche Gewandheit verhüllt ſeine wahre Meinung.
Wenn man ihn fragte wie ſeine Geſtalten gemeint ſind ſo würde er
diplomatiſch antworken, daß ſie verhältnismäßig hiſtoriſch“ ſeien.

Aber das Werk iſt eben tatſächlich von geſchichtlichen Elementen
durchſetzt. Es krägt nicht nur alte Gewandung; wirkliche mittel

alterliche Jdeen und Mächte ringen miteinander um den Sieg oder

doch gerade in

Mehrfach waren die Beneckendorffs in der Zeit, als ſie noch in
der Neumark anſäßig waren, mit den e durch Heirat in
Verbindung getreten. So kam es, daß der letzte dieſes Namens, ein
Oberſt Otko Friedrich von Hindenburg im Jahre 1772 ſeine beiden
Güter Limbſee und Neudeck im Kreiſe Roſenberg in Weſtpreußen
den Nachkommen ſeiner Schweſter unter der Bedingung vermachte, daß
Name und Wappen der beiden Geſchlechter vereinigt würden. König
Friedrich Wilhelm II. genehmigte dies am 2. Januar 1789.

Die Hindenburgs ſind ein altes Adelsgeſchlecht aus dem Harz,
deſſen nördlich von Quedlinburg liegende Stammburg im Bauern
kriege zerſtört wurde. Später waren ſie in der Alt- und Neumark
anſäßig und zogen ſchließlich nach Preußen. Der letzte des Stammes
Oberſt Otto Friedrich, hatte die beiden erſten ſchleſiſchen Kriege mit
gemacht und war mit dem Orden Pour le mérite ausgezeichnet wor
den. In einer der letzten Schlachten verlor er, gerade als er neben
Friedrich den Großen ritt, durch eine Kanbnenkugel ein Bein. Der
König ſchenkte ihm die beiden Güter Limbſee und Neudeck, das letztere
iſt noch im Beſitz der Familie.

Der Großvater des Feldmarſchalls, Otto Ludwig, nahm im Jahre
1801 ſeinen Wohnſitz in Neudeck, nachdem er eine zeitlang Offizier
geweſen war. Von ſeinen zahlreichen Kindern übernahm ſein vierter
Sohn Albert den Hausbeſiß und verarößerte ihn durch das Nachbar
gut Langenau. Die übrigen Söhne wurden Offiziere Der jüngſte,
Robert, der Vater des Generalfeldmarſchalls, war Leutnant im 18.
Infanterie Regiment, das damals in Poſen ſtand. Hier lernte er
die Tochter des im preußiſchen Heere weithin bekannten General
arztes Dr. Schwickart kennen, der in der Schlacht bei Kulm 1818
das Eiſerne Kreuz am Kombattantenbande erhalten hatte, weil er
nach dem Tode aller Offiziere eine Landwehrkompagnie wieder ge
ordnet und vorgeführt hatte.

Aus der am 17. Oktober 1845 geſchloſſenen Ehe entſproſſen vier
Kinder, von denen der Generalfeldmarſchall das älteſte iſt. Von den
beiden Brüdern ſtarb der ältere Otto, der zwei Jahre jünger war
als der Generalfeldmarſchall im Jahre 1908 als Major. Er war
zuletzt Adjutant bei der erſten Kavallerieinſpektion. Der andere Bru
der, Bernhard von Hindenburg, hat im Jahre 1914 ein weitver
breitetes Lebensbild des Generalfeldmarſchalls herausgegeben, nach
dem er ſchon vorher unter dem Namen „Bernhard von Burgdorff“
mehrere Romane verfaßt hatte. Die einzige Schweſter iſt unver
heiratet geblieben und wohnt hochbetagt in Potsdam.

Der Feld marſchall heiratete am 24. September 1879 Gertrud
Wilhelmine von Sperling, die Tochter des Generalmajors v. Sper-
ling. Dieſer hatte im Frühjahr 1870 den Abſchied genommen, doch
war er bei Beginn des deutſch- franzöſiſchen Krieges wieder einge
treten und wurde zum Chef des Generalſtabes der 1. Armee unter
General von Steinmetz ernannt.

Von den drei Kindern des Feldmarſchalls iſt die älteſte Tochter,
Jrmgard, mit dem früheren Landrat von Brockhuſen verheiratet, der
Beſiher von Groß-Juſtin bei Kammin in Pommern iſt, die jüngſteAnnemarie, mit dem ſraheren Rittmeiſter im 16. Dragonerregiment

von Pentz, der einer alten mecklenburger Familie zu Gremmelin ent
ſtammt. Der einzige Sohn, Oskar, der im Jahre 1888 geboren iſt,
trat bei dem Regiment ſeines Vaters, dem 8. Garderegiment zu Fuß
ein und wurde ſpäter als Hauptmann in den Großen Generalſtab
verſetzt. Später trat er zur e über und war zuletzt bei der
Kavallerieſchule in Hannover, er ſoll, wie verlautet, perſönlicher Adju
kant des Reichspräſidenten werden, eine Stelle, die in dem Etat vor
geſehen iſt, da nach der Verfaſſung der Reichspräſident ja auch an
der Spitze der Reichswehr ſteht.

HeimarbeitAusſtellung.
Zurzeit iſt in Berlin wieder einmal eine Heimarbeit Ausſtellung

zu ſehen, die Einblick gibt in die Arbeit, die Arbreitsbedingungen und
die Entlohnung, die der Heimarbeit wird. Die „Ge ell ſchaft für
ſoziale Reform“ in Verbindung mit den verſchiedenen Gewerk
ſchaften und Facharbeiterverbänden hat die Ausſtellung zuſtande ge
bracht und mit ihr einen faſt lückenloſen überblick über den gegen
wärtigen Stand dieſer vielfältigſten Arbeitnehmergruppe. Einblick in
dieſe Verhältniſſe zu tun, ſollte ſich jede Frau angelegen ſein laſſen,
da ſie als Verbraucherin vieler in Heiminduſtrie hergeſtellter Gegen
ſtände ſowohl ein wirtſchaftliches als auch ein hygieniſches Jntereſſe
an dieſer Arbeit hat.

Die Bekleidungsinduſtrie Kleider, Mäntel, Wäſche
Schuhe) vergibt einen großen Teil in die Heimarbeit zur Anfertigung
Wenn hier auch du überall Tarife in Geltung ſind ſo zeigen ſich

ieſer Induſtrie ſehr bedeutende Verdienſtſchwan
kungen: die Stunden variieren von 95 Pf. für Herrenmaßkonfektion
bis herunter zu 20 Pf. für das Nähen eines Flanellhemdes. Vielfach
entſprechen die Tarife auch darum in keiner Weiſe der Arbeitsleiſtung,
als ihnen unrichtige Zeitberechnungen zugrunde liegen.

Durchweg ſehr ſchlecht bezahlt ſind die Heimarbeiterinnen der
Textilinduſtrie, aus der Häkeleien, Wollſachen, Hohlſaum uſw.
gezeigt werden. Stundenlöhne von 658 bis zu 322 Pf. ſind hier die
Regel. Man geht nicht fehl, wenn man dieſe Entlohnung zu einem
Teil als Urſache des Uberangebots von Arbeitskräften aus dem ge
ſunkenen Mittelſtand anſteht. Uberhaupt iſt es charakteriſtiſch, daß
alle Gegenſtände, die nicht unmittelbar den Lebensbedürfniſſen dienen,
in gewiſſem Sinne alſo als Luxus anzuſprechen en Papierblumen,
Spanſchachteln, Carnevalſorden und dergleichen ihren Herſtellern nur
LWhne von 6, 10, 14 bis 26 Pfennigen einbringen. Maſſenware, die
wenn ſie überhaupt gekauft werden ſoll, billig ſein muß.

Jn der Spielzenginduſtrie, die einen beſonders breiten
Raum einnimmt, iſt leider Kinderarbeit noch in erheblichem Maße

vch auf

doch die Herrſchaft.

einzelnen Entſcheidungen und Entſchließungen modifizieren den großen
Zug der Entwicklung nur geringfügig, ändern ihn aber nicht weſent
ſich. So verhallen auch die Mahnungen und Botſchaften Johannas
und des Bruder Martin Ladvenu kaum gehört und nie begriffen
Nicht nur von den Perſonen der Chronik, ſondern auch über das Werk
hinaus von den Hörern. Shaws Zweideutigkeit, die ihn gefährlicher
Angriffe auf ſich ſelbſt überhebt, zerſtört zugleich ſeine inneren
ethiſchen Abſichten.

Das wird noch durch ein anderes Moment verſtärkt Alle ſeine
Menſchen ſind ehrlich von ihrem Rechte überzeugt Sie ſind keine
bewußlen Verbrecher, ſondern handeln nach ihren Kberzeugungen und
der Mode der Zeit. Dafür beſonders charakteriſtiſch iſt, mit welchem
ſittlichen Pathos der Erzbiſchof die künſtliche Erzeugung eines Wunders
rechtfertigt, die der gerade Polterer La Hire mit Srhwindel bezeichnet.
Aber ſo fühlt ſich eben jeder Menſch in ſeinen ſchädlichſten und ego
iſtiſchſten Beſtrebungen gerechtfertigt und Shaw darf ſich nicht
wundern, wenn niemand ſeinen Warnungen folgt. Deshalb ſteht auch
Theodor Häcker, der ihm ſonſt in vielem auffällig verwandt iſt. mit
unverſöhnlicher Feindſchaft entgegen; Häcker will mit Entſchiedenheit

im Sittlichen. Rudolf Donath.
Halliſcher Brief

Das herrliche Wetter lockte am letzten Sonntag Tauſende luft
und lichthungeriger Hallenſer ins Freie Es wimmelte allenthalben,
ganz beſonders natürlich im Saaletal. An der Peißnitzinſel entlang
zog die geſamſe Flotte des Ruder-Klubs Nelſon“, der ſein offizielles
Anrudern feſtlich beging. Die Tennisplätze, Hockey und FJußball
hlähe waren gut veſezt und wurden viel beachtet. Bielerorten wird
noch an erheblichen Platzerweiterungen gearbeitet. So dehnt ſich der
Giebichenſteiner Turnoexein auf Lehmanns Felſen weiter aus
übrigens ein Zeichen dafür, daß Geheimrat Lehmann noch nicht daran
denkt, dieſen ſeinen wertvollen Grundbeſitz der Bebauung zu er
ſchließen. Der Fußball- Klub „Wader“ geſtaltet das ehemalige Exer
zierſeld nördlich der Deſſauer Kaſerne für ſeine Zwecke um. DieEinzäunung iſt vollendet. Geſchmackvolle kleine Baulichkeiten ſind
noch im Werden. Die Hockeyvereinigung hat ſich ihr Pachtgelände
im Süden auf weitere 80 d geſichert. Auch ſie plant Neubauten.
Nicht lange mehr, und Hervorragende Sporkgrößen erſcheinen zu

fällt, daß ſie überhaupt keine feſte Lohnregelung kennt. Jhr Fehlen
und das Uberangebot an Arbeitskräften drückt die Löhne. Hier macht
ſich auch die ſchlechte Wirtſchaftslage Deutſchlands ſehr fühlbar, die die
Ausfuhr der Sonneberger Spielwaren hemmt.

Ob die Heimarbeit, wie viele Sozialpolitiker wollen, je ganz ab
geſchafft werden kann, ſcheint gerade, wenn man ihre vielfachen Mög-
lichkeiten in dieſer Ausſtellung erkennt, ſraglich, daß aber das
Nahrungs- und Genußmtttelgewerbe aus ihrem Komplex heraus-
genommen werden muß, umſo gewiſſer. Die Bildaufnahmen aus den
Häuslichkeiten der im Tabakgewerbe beſchäſtigten Heimarbeiter
ſprechen hier eine deutliche Sprache. Jn der von 2 Perſonen, Eltern
und Kindern bewohnten ſchlecht gelüſteken Küche wird Tabak ſortiert,
in einem kleinen Stübchen liegt ein Bruſtkranker im Bett, während
ſeine Frau unmittelbar daneben Zigarren wickelt das ſind für Her
ſteller wie Verbraucher unhaltbare Zuſtände

Seit die erſte Heimarbeit-Ausſtellung, im Jahre 1906, mit ihren
Bildern kraſſen Elends Augen und Herzen öffnete, iſt vieles beſſer
geworden in der Heimarbeit trotz der ſchweren Rückſchläge, die die
wirtſchaftliche Not heute allen ſozialpolitiſchen Forderungen gebracht
hat. Jmmerhin exiſtieren ſeit 1923 in einzelnen Gruppen der Heim
arbeit geſehlich feſtgeſetzte Löhne, die ein leidliches Auskommen ermög
lichen, iſt ſeit 1922 Verſicherungspflicht auch für die Heimarbeit geſetz
lich gegeben. Daß vieles noch zu beſſern iſt, wird niemand beſtreiten.
Der Wert ſolcher Ausſtellung aber iſt es, alle die Schichten mit den
Fragen, die noch zu löſen ſind, durch augenfällige Darbietungen ver
Kaut zu machen und das Problem der Heimarbeit ins allgemeine
Bewußtſein zu rücken.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
H Jſt Conrad Ferdinand Meyer volkstümlich? Wertvoll für

dieſe Frage iſt eine Bekrachtung der Auflageziffern der Schriften
Conrad Ferdinand Meyers in den letzten Jahren Sein berühmteſtes
Buch, die Bündnergeſchichte „Jürg Jenatſch“ erſchien 1876 in der
erſten Auflage. Ende 1919 in der 172. Auflage und erreichte bis
Ende 1921 die 320. Auflage Auch die von Vielen nicht zu den leicht
verſtändigen Dichtungen gerechneten „Gedichte“ erfuhren eine ähnliche
Verbreitung: Die erſte Auflage erſchten 1882, Ende 1919 erſchien die
127 Auflage und heute liegt bereits die 244. Auflage vor. Huttens,
ſetzte Tage', die Dichtung, der Conrad Ferdinand Meyer [1872) ſeinen
erſten großen Erfolg verdankt, erreichte bis heute die höchſte Auflage
a C F. Meyer's. Von ihr wurden bereits 395 Auflagen
gedruckt.

Reklameteil.
KoOrzaeleses gweagheht als,

verunſtaltet die Körperform und iſt auch ungeſund. Wir raen Kor
pulenten und allen zum Starkwerden veranlagten, in der Apotheke
60 oder 80 Gramm echte Toluba-Kerne zu kaufen, die unſchädliche
Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten.

S

AWees Her Gonntog
wird ein Feſttag, wenn Sie etwas Schönes backen. Nach
Dr. Oetker's ſorgfältig ausprobierten Rezepten iſt ſelbſt
das Backen der ſchönſten Torte kinderleicht. Bitte verſuchen Sie:

Buttercremetorte, hochfein

t Zutaten:Teig 100 J Weizenmehl, Creme: Liter Milch.
100 S Dr Oetker's Guſtin, I Päckchen Dr. Oetker's Vanille
200 Zucker, Puddingpulver,
3 Eier, 150 8 Zucker,4 Eßlöffel Waſſer 175 S Butter,Päckchen Dr. Oetker's Backin, 39 S Palmin,
das Abgeriebene einer Zitrone 25 S geriebene Mandeln.
und 1 Eßlöffel Saft.

Wie billig ſich die Torte ſtellt,
S kann jede Hausfrau ſelbſt ſehr leicht berechnen.

n. ereitung: 3 Eigelb werden mit dem Zucker, Eßlöffel
aſſer, dem Abgeriebenen und dem Saft der Zitrone ſchaumig

ſeruhrt. Nach und nach gibt man das mit dem Backin gemiſchte
Mehl und Guſtin hinzu, verrührt alles glatt und r zuletzt den
ſteif geſchlagenen Schnee unker den Teig, gibt ihn in eine gefettete

T Form und bäckt bei gelinder Hitze
ECreme: Von 2 1 Milch, 150 8 Zucker, J Päckchen Vanille
Puddingpulver kocht man nach angegebener Vorſchrift einen
Pudding, den man bis zum Erkalten rührt. Danach ſchlägt man
175 g Butter und 30 5 Palmin ſchaumig und rührt löfſelweiſe
die Creme darunter Den erkalteten Tortenboden ſchneidet man
in 8 Scheiben, beſtreicht jedes Teil mit der Creme und ſetzt ſie
aufeinander. Die Oberfläche und die Seiten beſtrgicht man eben
falls mit der Cyeme und garniert die Oberfläche mit dem Spritz
beulel. Die Torte beſtreut man mit den geriebenen Mandeln,

die vorher in etwas Zucker und Butter braun geröſtet ſind
Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher koſtenlos in den Ge

ſchaften oder, wenn vergriffen, umſonſt und portofrei von

Dr. A. Hetker, Büelefels.
e en

wichtigen Wettkämpfen im Flugzeug über unſerem Saaletal, landen
auf dem neuen, ſeiner Vollendung entgegengehenden Flugplatz und
eilen im Auto zum Kampfplaßz. Der Automobilverkehr nimmt ja
überhaupt mit ſpürbarer Geſchwindigkeit zu. Allerdings verſichern
erſahrene Wagenlenker, daß ſie in Mitteldeutſchland nirgends ſo un
gern durch die ſtädtiſchen Straßen führen, wie in Halle. Nicht das
ruinierte und ruinöſe Pflaſter nein, die Ungezogenheit des ver
ehrlichen Publikums gibt den Anlaß zu ſolcher ſchnöden Mißachtung.
Rechts gehen, den Fahrdamm rechkwinklig und aufmerkſam queren,
ſcheint in Halliſcher Luſt Schwierigkeiten zu machen. Nun, wir
haben ja jeht ſehr viel Schutzpolizei-Verkehrspoſten ſogar mit
weißen Handſchuhen verſehen! Möge ihnen gelingen, was ein wohl
weiſer Magiſtrat ſamt ſeiner verfloſſenen wohllöblichen Stadtpolizei
zu bewirken außer Stande war die Erxziehung eines großſtädtiſch
fühlenden und handelnden Paſſantentums.

Draußen n und blüht es in voller Frühlingspräacht. Unſere
Obſtgärten haben die ſchönſte Zeit ſchon hinter ſich. Jhre Blüten
pracht konnte ſich diesmal nicht voll entfalten, da es wiederholt
regnete. Der Sträucherbehang ſcheint allenthalben gut zu ſein. Nun
iſt die Zeit der Fliederblüte nicht mehr fern. Burgruine Giebichen
ſtein, Amtsgarten, Reilsberg und Stadtgottesacker werden dann ihren
vollen Glanz entfalten Denkt man übrigens ernſthaft daran, die
Gottesackerſläche an der Magdeburger Straße baulich auszunutzen
Es ſpuken da ſo allerlei Hochhauspläne: ein „Haus der tauſend
Fenſter ſoll gebaut werden. Eine Vernichtung der Gottesackeran
lagen entſpräche den Plänen unſeres HochbauStadtrates ganz und
gar nicht, die Grünſtreifen quer durch das Weichbild Halles vor
ſehen. Man hörte in letzter Zeit wenig von den Forſchungen im
alten Gottesacker, die der Architekt Koch vor mehr als Jahresfriſt
ſo glücklich begann. Seine Ergebniſſe ſollen wie erzählt wird, zur
zeit der wiſſenſchaftlichen Nachprüfung unterliegen Hoffentlich wird
dann das Gantze der Oſfentlichkeit zugänglich gemacht.
Am Dienstag wurde vom Reichsminiſterium für die beſetzten
Gebiete auch in unſerer Stadt die Wanderausſtellung „Der Rhein“
erbffnet. Regierungspräſident Grützner wies einleitend auf die oberſte
nationale Pflicht jedes Deutſchen hin, für Milderung des Loſes
unſerer beſetzten Grenzlande zu ſorgen. Auffallenderweiſe war keiner
Unſerer beiden Bürgermeiſter anweſend. Man könnte auch in dieſem
Ferubleiben ein Zeichen der traditionellen Spannung zwiſchen Stadt
herwaltung und Regierung erblicken. Fühlt irgendein ſtädtiſches
Haupt wieder einmal die ommunale Setbſtberwaltung bedroht

Unſer eines e ne den Film We e zu Kraft
und Schönheit. Alle Gebiete der Körperpflege und Körperkultur
werden in eindrucksvoller Weiſe verſtändlich gemacht. Unſachlich
wirkt nur das kendenzioſe Fahnenbild am Schluß deſſen künſtliche
Stimmungsmache ein Unternehmen wie der UfaKonzern e
der künſtleriſchen Höhe ſeines Leiſtungsvermögens nicht nötig hätte
Schulen und Sportvereine werden das Bildwerk hoffentlich recht

zahlreich beſuchen W. B.
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runde die Turngemeinde Bielefeld 3:1 geſchlagen hat.
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Merſevurger Korreſpondent. Donnerstag den 7. Mai 1925.
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Turnen Spiel Sport.
Her Endkampf um die Handballmeiſterſchaft

der Deutſchen Turnerſchaft.
Die Wien r e der Deutſchen Turnerſchaft, an

denen in dieſem Jahre faſt 4000 Mannſchaften teilgenommen haben,
nähern ſich ihrem Ende. Alle 18 Turnkreiſe haben ſowohl bei den
Männern wie bei den Frauen die Meiſter feſtgeſtellt, und die Spieleſind nunmehr in das Stadium der Kreisgruppenſpiele gekommen.

Zur beſſeren Durchführung der Endſpiele ſind die einzelnen
Turnkreiſe gewiſſen Kreisgruppen zugeteilt, die die Kreisgruppen
meiſter feſtſtellen, die Kreisgruppenmeiſter endlich treffen ſich in Aus
ſcheidungsſpielen, die den Meiſter der Deutſchen Turnerſchaft ergeben.

Die diesjährigen Kreismeiſter haben zum Teil ſchon früher dieſe
Würde bekleidet, ſind aber vielfach erſt in dieſem Jahre zu dem Titel
gekommen, was zweifellos ein Beweis der ſtändig ſich ſteigernden
Spielſtarke und der Rührigkeit des ungbläſſig emporſtrebenden Nach
wuchſes iſt. Die große Frage, wer Meiſter der Deutſchen Turner
ſchaft werden wird, iſt in dieſem Jahre ſchwer zu beantworten, und
alle Vorgusſagen können über den Haufen geworfen werden, wenn
en e e das auch der Tüchtige nicht beſtehen kann, den Beſten
verſa eibt.u nächſten Sonntag wird der Kampf um die Kreisgruppen

meiſterſchaften im Brennpunkt des allgemeinen Intereſſes ſtehen.
Jn der Kreisgruppe Mitteldeutſchland erwartet man den Thüringer
Meiſter Männer-Turnverein Saalfeld, in Front. Turn und Sport
verein Staßfurt, der Meiſter der Provinz Sachſen, dürfte ihm kaum
die Wage halten, nachdem der Turnverein Eſchwege, der heſſiſche
Meiſter mit 30 geſchlagen wurde. Bei den Frauen iſt Männer
Turnverein Weißenfels kampflos Kreisgruppenmeiſter geworden.

Jn der Kreisgruppe Norddeutſchland hat ſich der Turn und
Sporktverein Lichterfelde, der brandenburgiſche Kreismeiſter, durch
einen hohen Sieg über den Stettiner Turnklub bereits die Teilnahme
gn der Endrunde geſichert, die am 10. Mai gegen die Turnerſchaft
Flensburg in Berlin ſtattfindet. Bei den Frauen werden ſich Ber
liner Turngenoſſenſchaft und Turnerſchaft Hamburg Barmbeck
Uhlenhorſt begegnen.

Recht ſpannende' Kämpfe zeitigte die Kreisgruppenmeiſterſchaft
von Nordweſtdeutſchland. Der Turnklub Hannover konnte ſich ſo
wohl bei den Männern wie bei den Frauen die Teilnahmeberechti
gung an den Endſpielen ſichern, einmal durch einen Sieg gegen den
Turnverein der Bahnhofsvorſtadt Bremen mit 4. 1, bei den Männern
durch einen knappen 8 2-Sieg gegen Turnverein Woltmershauſen.

Die Kreisgruppe Weſtdeutſchland kämpft am 10. Mai in Hagen
in Weſtfalen ihre Meiſterſchaft aus Es treffen ſich hier der rhei
niſche Meiſter, Turnverein Uerdingen, mit dem vorjährigen Deut
ſchen Meiſter Turnverein Seckbach- Frankfurt a. M. der in S Vor

i Bei denFrauen iſt ebenfalls der Turnverein Kerdingen in der Endrunde. Er
at es hier mit dem Sieger des Spiels Turngemeinde Eintracht

e Frankfurt a. M. und Turnverein Krefeld zu tun, das in Wies
aden erſtmalig 1 1 ergab und daher wiederholt werden muß.

Die Kreisgruppe Süddeutſchland bringt, nach dem in der Vor
xunde der Turnverein Kaiſerslautern der badiſche Meiſter T. S. V.
Polizei-Raſtatt 3:1 beſiegt hat, Turnverein Kaiſerslautern mit dem
Sieger des Spieles Turnverein Koburg-Neuſtadt, dem Bayernmeiſter,
und Tbd. Ulm, dem Schwabenmeiſter, in der Entſcheidung Bei den
Frauen erlangte der Männer-Turnverein Stuttgart ohne Gegner die

eisgruppenmeiſterſchaft.
Jn der Kreisgruppe Südoſtdeutſchland, der die Turnkreiſe Schle

ſien und Freiſtagat Sachſen angehören, findet am 19. Mai das Ent
ſcheidungsſpiel ſtatt. Turnverein Vorwärts- Breslau trifft guf den
Turn Und Sportverein Dresden 1867 und bei den Frauen ebenfalls
Iuruverein Vorwärts Breslau auf den Turnverein Rückmarsdorf bei
Leipzig.Si Kreisgruppe Oſtdeutſchland wird wegen der ſchlechten Ver

bindungsmöglichkeiten nur durch den Turnkreis Oſtpreußen gebildet.
Die Kreisgruppenmeiſterſchaft iſt hier t der Kreismeiſterſchaft ver
bunden worden.
Der 10. Mai wird alſo für die Ausſichten der Vertreter der ein
zelnen Turnkreiſe von entſcheidender Bedeutung ſein. Es iſt zu
hoffen, daß nur die wirklich beſten den Meiſtertitel erringen. und ſich
mit den n für die Teilnahme an den Kämpfen um die höchſte
Ehre, die deukſche Meiſterſchaft, ſichern.

Aus aller Welt.
Großfener im Walchenſee- Kraftwerk

g. den Büroräumen des WalchenſeeKraftwerkes brach nachts
ein Großfener aus, das bei dem kräftigen Winde raſch um ſich

iff. Sämtliche Baracken ſind bis auf den Grund niedergebrannt,
Le Bürvartikel. Papiervorräte und auch Geld ſind vernichtet wor

den. Die Familien, die im Werke und in Varacken untergebracht
waren, ſind ihres
Die Brandurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Schaden iſt ſehr be
trächtlich.

Grubenunglück.

Siegen, 6. Mai. Auf der Grube „Glanzenberg“ bei Stilberg
wurden bei der Entzündung eines Waſſerrohrdampfkeſſels zwei
Keſfſelbheizer getötet, ein Maſchinenmeiſter ſchwer und zwei
Arbeiterinnen, die ſich in einem dem Keſſelhauſe benachbarten Raume
gufhielten, leicht verletzt. Die Unterſuchung über die Urſachen des
Unfalls iſt im Gange.

Feuer im Zuge.
Berlin 6. Mai. Jn dem Poſtwagen des Pexſonenzuges

Berlin Stralſund, der morgens gegen 6 Uhr den Stettiner Bahn
hof verlaſſen hatte, brach kurz hinter dem Bahnhof Granſee Feuer
aus, das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Der Bahnpoſt
wagen, der ſofort auf ein totes Gleis rangiert wurde, brannte bis
auf das Ankergeſtell nieder. Der im Wagen befindliche Poſtbeamte
konnte ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die Urſache des Feuers
iſt vermutlich Selbſtentzündung eines Paketes

100 Jahre deutſcher Duchhandel

Von Otto Ullrich (Berlin).
„Der Mai iſt gekommen“, und mit ihm auch die fröhliche Zeit

der Buchhändler-Kantate, der n die S die Buchhändler nicht nur der deutſchen, ſondern auch ſo man er ausländiſchen
Zunge in Leipzig im ſchönen Wonnemonat Mai die Buchhändler
waren von jeher Feinſchmecker! vereinigt, um abzurechnen
auch der Name uchhändlerbörſe“, der traditionell geworden iſt es
handelte ſich, beſonders in der erſten Zeit nach der Gründung dur
die Buchhändler Kampe aus Nüruberg, Howarth aus Potsdam un
Voigt aus Jlmenau, um die Abwicklung der buchhändleriſchen Börſen-

äfte) und um Meinungen und e auszutauſchen und
Anregungen zu empfangen. Jn dieſem Jahre, am 10. Mai, treffen ſiche zum 100. Male, und es iſt ebenſo begreiflich wie be
rechtigt, daß ſie, in begründetem Stolze auf ihre machtvolle und um
ſpannende, aber auch ſo außerordentlich erfolgreiche Organiſativn,

ieſes Mal ganz beſondere Vorbereitungen zur Kantate treffen, umgerade im Zeichen wieder normaler e vor aller Welt, nicht
letzt auch vor dem Ausland, Zeugnis von der ungeſchwächten undhöpferiſchen Leiſtungskraft des deutſchen Buchhandels abzulegen, der

es ſich zur Aufgabe gemacht hat, in Geſchmack und Qualität der von
ihm verlegten Erzeugniſſe das Beſte zu e und alle Kitſchigkeit
für immer vom deutſchen Büchermarkt zu verbannen, eine Aufgabe,
die, insbeſondere im Hinblick auf die h ge Inflatin Und die mit
ihr in verbundene ſtark rückgängige Entwicklung, mit
größter Anerkennung zu begrüßen iſt und jede nur denkbare Förde
rung verdient.

Der „Börſenverein der Deutſchen Buchhänder“ geht in ſeinen
Anfängen zurück auf die Zeit der alten Leipziger Buchmeſſen, auf denen
ſich die Buchhändler buchſtäblich der ganzen Welt trafen, um ſich
gegenſeitig die fälligen Jahresrechnungen vorzulegen, aber auch, um,
ſchon damals, geiſtigen Erfahrungs- und Jntereſſenaustauſch zu
pflegen. Die erſte Abrechnungsſtelle befand ſich in einem Lokal der
inneren Stadt e alſo des Zentrums ſie wurde aber ſehr bald
wahrſcheinlich aus aumrückſichten, verlegt in das Auditorium der
theslogiſchen Fakultät in der Univerſität. Dieſe Abrechnungsſtelle er
hielt, wie ſchon geſagt, in Anlehnung an ihre Tätigkeit und Funktion

ganzen Eigentums beraubt worden.

Ein großer Bovtsſchuppen abgebrannt.
Berlin Mai. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache brach
in einem großen Bootsſchuppen in Schmöckwitz bei Berlin ein Brand
aus, der ſich mit unheimlicher Schnelligkeit auf den ganzen Schuppen
ausdehnte und auf einen zweiten Schuppen überſprang. Den Feuer
wehren gelang es nicht, die beiden Bootsſchuppen und ihren wert
vollen Jnhalt zu retten Außer den beiden Schuppen brannte noch
ein Sommertanzſaal nieder. Die Löſchmannſchaften mußten ſich
darauf beſchränken, ein Ubergreifen des Feuers auf die benachbarten
Gebäude zu ver indern. Nach dreiſtündiger Löſcharbeit gelang es,
den Brand zu kaliſieren. Das Feuer iſt vermutlich auf Unvor
ſichtigkeit zurückzuführen. Nach genauen Feſtſtellungen ſind im gan
zen verbrannt 160 Ruder- und Paddelboote, 4 Motorbopte, ein Segel
boot, mehrere Motorräder und zahlreiches Arbeitsmaterial. Der
Schaden beträgt annähernd 200 000

s Menſchenleben vom Orkanvernichket.
Der Orkan, der in der Nacht zum Sonntag das Plattenſeegebiet

n hat, wie aus Budapeſt gemeldet wird beträchtlichen Scha
en verurſacht. Auch Menſchenleben ſind zu beklagen. So fanden

e Fiſcher, deren Bovt während des Sturmes kenterte, den
Tod.

Unſchuldig verurteilt
Wir haben ſchon vor einigen Tagen von dem Juſtizirrtum be

richtet, infolge de ſen ein wegen Totſchlags zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilter Zolaſſiſtent PTank unſchuldig bereits zwei Jahrehinter Zuchthausmauern zugebracht hat. Als damals das
Volksgericht Kempten im Allgäu den Grenzaufſeher Plank ſchuldig
ſprach, auf einem nächtlichen HKontrollgang aus Rache ſeinen Kollegen
Sax erſchoſſen zu haben, würdigte es nicht im geringſten einen dem
Gerichtshvf. übergebenen anonymen Brief, der als Mörder
einen gewiſſen Zpollſchmuggler Kunöpfler aus Luſtenau offen be
zeichnekte. Man ging über dieſen Brief zur Tagesordnung über, weil
man „annahm“, daß der Brief von der Frau des Verurteilten dem
Gericht in die Hände geſpielt worden ſei. Anders verhielt ſich die

Berge verſehen
können wir nicht, aber Berge von Offertbriefen
bewältigen, d. h. ſie den Jnſerenten des
„Merſeburger Korreſpondent“ zuführen, iſt
eine Aufgabe, der wir uns gewiſſenhaft ent
ledigen. Die große Zahl der Angebote, die
täglich eingehen, ſind der beſte Beweis dafür,
daß ſelbſt die kleinſte Anzeige im „Merſeburger
Korreſpondent“ auch wirklich geleſen wird,

und mehr verlangen, das

können Sie nicht!
m

n

öſterreichiſche Staatsanwaltſchaft Feldkirch in Vorarlberg, die eine
weitere Fahndung veranlaßte, als ſie von dieſem anvnymen Briefe
Kenntnis erhielt. Jhren eifrigen Bemühungen gelang es auch, in die
myſteriöſe Affäre Licht zu bringen, indem ſie einen als Schmuggler-
hehler bekannten Bauern in Hohenweiler an der bayriſchen Grenze
ins Gebet nahm. Vor einigen Tagen wurde nun der Berufsſchmuggler
Knöpfler verhaftet. Er konnte zu folgendem Geſtändnis ge

bracht werden: Jn der Mordnacht am 17. Februar 1923 wollte der
Knöpfler geſchmuggelte Ware nach dem öſterreichiſchen Bregenz
bringen. Hart an der bayriſch- öſterreichiſchen Grenze, bei Nieder
ſtaufen, wurde er von den Grenzbeamten Plank und Sax angerufen.
Er ging aus Angſt vor dem Hund, den die Beamten bei ſich hatten,
zuerſt mit, plötzlich aber zog er ſeine im Hoſengürtel ſteckende ſcharf
geladene Piſtole und ſchoß mit zwei Schüſſen den Sax nieder, worauf
er die Flucht ergriff. Dieſe Darſtellung deckt ſich mit den Angaben
des Plank vor Gericht, denen kein Glauben geſchenkt wurde. Der
Knöpfler begab ſich dann zu dem ſchon erwähnten Bauern und am
nächſten Morgen zu einem anderen Bauern in Heimenkirch, bei dem
er in Koſt und Logis ſtand. Beiden erzählte er ſeine Mordtat. Der
ganonyme Brief an das Bolksgericht in Kempten ſtammte alſo von
dieſer Seite. Nunmehr iſt Plank aus dem ſchwäbiſ ſchen Zuchthaus
LZaisheim in ſeine Heimat Regensburg entlaſſen worden. Der
Stagatsanwalt in Kempten war ſelbſt nach Kaisheim gefahren, um die
Enthaftung des Unſchuldigen vorzunehmen.

Die größten Bibliotheken der Erde.
Der Sekretär und Bibliothekar der Akademie in Cordoba, Enrique

Sparn, hat eine Studie über die größten Bibliotheken und ihre geo
graphiſche Verbreitung veröffentlicht, nach der im Jahre 1922 auf der

als Regulierungsſtelle aller buchhändleriſchen Börſengeſchäfte, den
Namen „Buchhändlerbörſe“, und die Korporation ſelbſt nannte ſich,
aus denſelben Gründen, „Börſenverein der Deutſchen Buchhändler“,
eine e re die fich bekanntlich bis auf den heutigen Tag er
halten hat obwohl ſich der Verein doch ſchon ſeit langer Zeit viel
umfaſſenderen Aufgaben, vor allem auch ganz andrer Arkt, zugewandthat ſo daß anzunehmen iſt, daß es an in Zukunft bei dieſer nun
mehr traditionell gewordenen „Firma“ bleiben wird.

Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler, der ſeine Aufgabe
Schlichtung von kleinſichen Streitigkeiten erblickt hat, ſondern ſich von
eher, und bald insbeſondere Fragen von allgemein- kultureller Be
utung aktiv zuwandte ne Urheberrecht, Errichtung der

Deutſchen Bücherei“ in Leipzigſ,
u huchen die Erreichung eines wirkſamen Schutzes gegen die Na
rucksunſitte: es gelang ihm, das Urheberrechtsgeſetz von 1871 durch

zudrücken ein Geſetz, das im Grunde noch heute, nur moderniſiert, in
Geltung iſt. Ahnlich verhält es ſich mit der von dem Verein im Jahre
1898 erlaſſenen Verlagsordnung, die bekanntlich als Grundlage zum
Verlagsrecht von 1901 Se hat. Auch die „Denkſchrift über Zenſurund Preſefreiheit n eutſchand“, die ſeinerzeit ſtark beachtet wurde,

dürfte ihr gut Teil Urſache mit geweſen ſein zu dem Erlaß und dem
Jnhalt des Preſſegeſetzes vom Jahre 1874.

Ein unvergängliches Verdienſt, eine Kulturtat, im wahrſten Sinne
des Wortes, erhärtet noch durch das opfervolle Durchhalten während
der gelderverſchlingenden Jnflationsjahre, in denen der Buchhandel
doch ſchon für ſich ſelbſt gerade genug zu ſorgen hatte, iſt die Gründung
der mächtigen, durchaus umfaſſenden Deutſchen Bücherei“ in Leipzig,
die im Jahre 1903, mit Hilfe der Stadt Leipzig und des fächſiſchen
Staates, gelang Aufgabe und Ziel der „Deutſchen Bücherei“ ſind die
Sammlung der geſamten inländiſchen und auch der in deutſcher
Sprache erſchienenen Literatur des Auslandes und das zur Ver
fügunghalten und e dieſer ungeheuren Beſtände für
die Allgemeinheit, eine Aufgabe, die eine ganz e an Orga
niſation erfordert, vvr allem aber ſtändig erhebliche Geldopfer, die
nicht immer ohne weiteres aufzutreiben ſind, wie der Fall der vor
kurzem veranſtalteten Bücherlotterie zugunſten der Deutſchen
Bücherei“ ſchlaglichtartig zeigt. Um ſo höher iſt daher die Beharr
lichkeit und zähe Kraft des Vereins zu bewerten, die es vermocht hat,
ihr Lebenswerk denn dieſes ſtellt die Deutſche Bücherei“ zweifellos

atte als einen der erſten e

deutſchen Buchhandels und verdanken nicht zuletzt ihm unſer

Erde 1088 Bibliotheken mit mehrals 50000 Bänden beſtanden.
Die Bändezahl im ganzen belief ſich auf 181 Millionen, 66 Prozent
entfielen auf Europa, 80 auf Amerika, deſſen Bibliotheken, wie ja
bekannt, ein rapides Wachstum zeigen. it mehr als einer Million
Bänden gibt es derzeit 15 Bibliotheken, fünf davon mit 2 Millipnen.
Sechs befinden ſich in den Vereinigten Staaten, wo die Kongreßbiblio
tet in Waſhington 2300 000 Bände beſitzt je zwei in De u c land,
Frankreich und O terreich.
3700 000 an der Spitze die zweite große Bibliothet Frankreichs, die
Straßburger Univerſitätsbibliothek mit 1200000, iſt
ihrem Urſprunge nach deutſch, denn ſie wurde erſt 1872 als Erſatz für
die verbrannte Stadtbibliothet begründet und nahm dann ihren großen
Aufſchwung. Die preußiſche Stagtsbibliothek zählt 1 700 000, die Mün
Hener 1400066, die Staats und die Univerſitätsbibliothek in Wien
je eine Million Bände. An Bandzahl folgt der Pariſer National
Hibliothek das britiſche Muſeum mit 2300 000, dann die Offentliche
Hiblivthek in Petersburg mit 2044000. die Nationalbibliothek in

adrid hat 1125000. Von den großen Bibliotheken befinden ſich 669
mit über I19 Millionen Bänden in Europa. Hier veſiht Deutſchland
die größte Zahl ſolcher Büchereien, nämlich 160 mit faſt 80 Millionen.
Die Nationalbibliothek in Paris (gegründet 1367) und diejenige in
Wien (1440) ſind die älteſten ſtagtlichen Biblivtheken. Weit älter noch
ſind aber einzelne Kloſterbibliotheken die von Monte Caſſinv entſtand
529, die von Kremsmünſter 777

Rote Blutkörperchen. Unſere roten Blutkörperchen haben fedes
einen Durchmeſſer von 6,0075 Millimeter. Da man ſich hierunter
nichts Rechtes vorſtellen kann, diene zur Erläuterung, daß 100 000
Stück nebeneinander gelegt, eine Strecke von Meter ergeben. Jedes
Blutkörperchen iſt alſo winzig klein Da ſie allein aber, durch die
Sauerſtoff Aufnahme und *Verteilung, unſer Leben erhalten, muß es
die Maſſe machen. In der Tat beſitzt jeder Menſch etwa 25 Billionen
Stück. Wenn man dieſe wiederum nebeneinander le t, kommt eine
Strecke von 187 Kilometern heraus! Jn der Zeitſchrift „Die
Spur“ ſteht, daß es Menſchen gibt, welche ihre eigenen Blutkörperchen
ſehen können. Das ſoll am beſten gelingen, wenn man gegen einen
grauen, aber dabei nicht hellen Himmel blickt. Die Blutkörperchen
ſchweben dabei als r Scheiben am Auge vorüber, manchmal
auch zu einer zylinderförmigen Kette aneinandergelegt.

Frühheiraten in den Vereinigten Staaten. Nach einer kürzlich
erſchienenen Statiſtik wurden im vergangenen Jahre in den Vereinigten
Staaten 7090 000 Ehen zwiſchen Perſonen geſchloſſen, die noch nicht
16 Jahr alt waren. Jn verſchiedenen Staaten iſt die unterſte Grenze
für die Frau 12, für den Mann 14 Jahre. Juriſten und Pfychologen
beſtürmen nun die Behörden, dieſe Grenzen weiter nach oben zu
verlegen.

Schwerer Autounfall. Wie die „Breslauer Neueſten Nachr.
mitteilen, ſtürzte in der Nacht zum Sonntag das Auto des Jn
genieurs Brockmeller aus Breslau am Bahnübergang in der Nähe
von Bomau an der Strege Breslau Schweidnitz ber dem Verſuch,
einem vor ihm nahenden Autr auszuweichen, in den Straßengraben.
Jn dem Autv befanden ſich außer dem Chauffeur ein Jngenieur
und vier Juriſten vom Amtsgericht Breslau. Ter Chauffeur wurde
Kneee ein Amtsrichter und ein Amlsanwalt erlitten leichte Ver
t während die übrigen Jnſaſſen mit dem Schrecken davon
amen.

Ein neuer Flugrekord. Am Spnnabend wurde durch ein Flug
zeug der Britiſchen Geſellſchaft für Luftſchiffahrt ein neuer Rekord
aufgeſtellt. Das Flugzeug flog in einem einzigen Tage von England
nach der Schweiz und zurück. Es ſtartete um 6 Ahr morgens auf
dem Flugplatz Croydon mit einer Ladung Goldbarren, die für die
Schweiz beſtimmt. war, und landete um 12,18 Uhr in Baſel. Nach
Löſchen der Ladung trat es um 1,30 Uhr den Rückflug an und landete
um 7,25 Uhr wieder in Croydon. Ein anderes Flugzeug der Geſell
ſchaft flog ebenfalls am Sonnabend mit einer Ladung Gold nach
Baſel. Beide Maſchinen brachten zuſammen 238 Tonnen Barren
gold von London nach Baſel.

Ein Kberlebender der Titanie- Kataſtrophe extrunken. Wie die
„EurvopaPreß“ mitteilt, iſt ein überlebender der TitaniceKataſtrophe,
Oskar Palmquiſt, vor einigen Tagen in Amerika in einer Waſſer
lache von etwa 2 Meter Tiefe ertrunken, in die er anſcheinend in
der Dunkelheit gefallen iſt. Er wurde am Morgen von Fiſchern auf
gefunden. Es entbehrt nicht einer gewiſſen Tragik, daß einer von
den wenigen überlebenden der größten Schiſſskataſtrophe, die die
Menſchheit je betroffen hat, jetzt das Opfer eines ſcheinbar ſo wenig
gefahrdrohenden Tümpels geworden iſt.

e du ntertzwezund tanizigtnnienr Autvs in New York. Nach
der neueſten Statiſtik hat ſich in New York die Zahl der Autvs ſeit dem
vorigen Jahre um 20 Prozent vermehrt. Die Zahl beträgt zur Zeit
rund 272000, das ſind 45 000 mehr wie Ende 1924 und 80 000 Fracht-
autrs gegen 35 000 im vergangenen Jahre Die Geſamtzahl erreicht
mithin 852 900. gewiß ein ſchöner Rekord! Die ſtarke Vermehrung
der Autos hatte zur Folge, daß die Fahrtgeſchwindigkeit auf 30 Kilo
meter beſchränkt wurde, und daß es verboten iſt, zu überholen. So
kommt es, daß man jeßt für eine Fahrt im Auto vom Fugplatz in LongHew
Jsland bis York durchweg zwei Stunden braucht, obwohl die
Entfernung nur 30 Kilometer beträgt. Schwarzſeher ſind der Meinung
daß, wenn es ſo weitergeht, man in 10 Jahren in New Hork ſchneſſer
zu Fuß zum Ziele kommen wird.

Theaterban in Münſter Die Stadt Münſter beſitzt in ihrem
Intendanten Dr. NiedeckenGebhardt, einen ausgezeichneten Theater
leiter, der erſt jetzt wieder einen Ruf als Oberſpielleiter an die Berliner
Staatsoper erhalten hat. Um den Jntendanten an Münſter zu feſſeln,
iſt man dort mit dem Plan beſchäftigt, einen Stadttheaterneubau zu
grrichten, der mit ſeinen neuzeitlichen Einrichtungen und größeren
Ausmaßen Dr. Niedecken-Gebhardt die Möglichkeit gibt, ſeine Fähig
keiten in weiteſtem Umfange auszunützen.

Aus dent Nonnenkloſter in die Che. Vor 18 Jahren ging eins
junge Dame der beſten Geſellſchaft in Philadelbhig, Miß Maria Hirſt,
in ein Kloſter. Sie war verlobt, ne ſich aber plötzlich berufen, ſtatt
des Brautſchleiers den Nonnenſchleier zu tragen. Jhr Bräutigam
war untröſtlich und gab die Hoffnung nicht auf, ſeine Braut ans dem

befreien zu können. Die Nonne villigte ſchließlich ein, den
Bitten ihres Verlobten zu willfahren, und dieſer wandte ſich an den
Papft, um die Erlaubnis zum Austritt der Nonne aus dem Kloſter zu
bekommen. Der Papſt ſtimmte zu, und die Hochzeit der beiden Braut
leute, die 18 Jahre voneinander getrennt waren, wird in
nächſter Zeit ſtattfinden.

dar allen Stürmen zum Trotz nicht nur zu erhalten, ſondern, und
noch dazu n während der Inflationszeit, weiter und weſentlich aus
zubauen und ſeiner zeitlichen Vollendung denn nur eine ſolche kann
erreicht werden bei dieſer Jnſtitution, die eine fortlaufende Entwicklung
zum weſentlichſten Charakterzug hat entgegenzuführen.

Die Mitgliederzahl des Vereins, ſchon zur Zeit der Gründung
ſtattliche 108, iſt mittlerweile auf rund 5000 angewachſen, ein un
trüglicher Beweis für den mächtigen Aufſchwung, den der deutſche
Buchhandel unaufhaltſam genommen hat und der auch heute noch lange
nicht zum Stillſtand gekommen iſt. Die große Ausdehnung des Ver
eins machte natürlich ſehr bald auch einen ausgedehnten Verwaltungs
Apparat erforderlich, und ſo bezog denn der Borſenverein bereits im
Jahre 1888 ſein neues impoſantes (auch baulich intereſſantes) Heim,
Das Deutſche Buchhändlerhaus“, in dem er bis auf den heutigen Tag
Hrnitt Sitz hat. allerdings iſt inzwiſchen auch eine Zweigſtelle in

erlin die ſehr bald eine große Rolle im buchhändleriſchen Lehen
zu begann errichtet worden, und der Verein iſt als ſolcher
e e leichterer Uberſehlichkeit, in 25 örtliche Unterverbände
gegliedert.

Das Fachblatt des deutſchen Buchhandels iſt das ſogenannte
„Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel“, ein Organ, das über bei
nahe alle Neuerſcheinungen fortlaufend berichtet und auch buchhänd
leriſche Fragen ſachkundig behandelt bezw. zur allgemeinen Debatte
ſtellt, auf dieſe Weiſe alſo ein unſchätzbares Bindeglied zwiſchen allen
Buchhändlern darſtellt. ehe erſcheinen im Verlag des Börſen
vereins auch noch Buchwer ezeitſchriften, ferner das Verzeichnis der
täglichen Peuerſcheinungen und endlich ſeit 1888 das Adreßbuch des
dentſchen Buchhandels, e ſeit 1922 das Sperlingſche elee ee
Adreßbuch, alles Einrichtungen, die, dank ihrer ausgezeichneten fach
kündigen Leitung und dank ihrer den Bedürfniſſen des Buchhandels
wen angepaßten Form denkbar geeignet ſind, das Anſehen des deut
chen Buchhandels in aller Welt hochzuhalten und zu ſtärken.

Überblicken wix das Geſagte, ſo können wir. geſtützt allein auf das
Tatſächliche, den Stolz des deutſchen Buchhändlers auf ſeinen Beruf
überhaupt, aber auch auf ſeine raganiſation im beſonderen begreifen
denn, wir alle haben ja lebendigen Anteil an den m re e des

önnenund Wiſſen.

Die Nationalbibliothek in Paris ſteht mit

e
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Hie Wochenmärkte.
Jn den Nachrichten der Induſtrie und Handelskammer Halle

finden wir folgende Ausführungen über dieſes auch unſeren Leſerkreis
intereſſierende Thema:

Die Wochenmärkte Puer in den Städten an beſtimmten Tagen
der Woche meiſt auf r
en Städten (ſelten auch in kleineren Orten) in gedeckten „Markt

allen“ ſtatt, und haben in der Hauptſache den Zweck der Verſorgung
der Stadtkonſumenten mit den Erzeugniſſen der Landwirtſchaft jener
Gegend Vielfach findet auch, namentlich in den erſten Stunden, Ver
kauf im großen an Wiederverkäufer (Geſlügel-, Wild Blumene,
Gemüſe Obſthändler, auch Fleiſcher n ſtatt.
beſchränkte die zuſtändige Verwaltungsbe

wohner, indem z. B. der Großhandel nur in verringertem Maße zum
Maärktverkehr zugelaſſen wurde. Allmählich ſind aber während des
19. Jahrhunderts, als der Grundſatz unbeſchränkter Gewerbefreiheit
ſich durchſetzte, faſt alle jene Beſtimmungen ſo ziemlich in Fortfall
r man begnügt e mit der Ausübung der Markkpolizet,

rüfung der Maße und Gewichte, Reinlichkeit und Einwandfreiheit
der Waren ſorgt für Preisnotierungen und für die Entrichtung der
Marktgebühren. ie Regelung des Marktweſens liegt den ſtädtiſchen
Behörden ob. r tPolizei durchgeführt wird; dabei ſind ſie naturgemäß an die Beſtim
mungen der Reichsgewerbeordnung gebunden

Dieſe Beſtimmungen der Gewerbeordnung (88 64—71) ſetzen im
weſentlichen folgendes feſt.

1. Die
zuſtändigen Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt.

2. Feilgehalten werden dürfen nicht Waren aller Art, ſondern
nur rohe Naturerzeugniſſe (außer größerem Vieh), en Fabrikate,
deren Erzeugung mit Land, Forſt, Garten und Obſtwirtſchaft, auch
mit der Fiſcherei in unmittelbarer Verbindung ſteht oder zu den
Nebenbeſchäftigungen der Landleute der Gegend gehört vder durch
Tagelöhnerarbeit bewirkt wird (außer alkoholiſchen Getränkenſ, ſowie
e Lebensmittel aller Art. Auf Antrag der Gemeinde kann die

uſtändige Verwaltungsbehörde außerdem noch andere Waren nach
Ortsgewohnheit vder Bedürfnis für zugelaſſen erklären

3. Es darf von den Wochenmarktverkäufern nur eine Vergütung
für Uberlaſſung des Verkaufsraumes und (ſofern, ſolche überlaſſen
werden) für den Gebrauch von Buden und Gerätſchaften erhoben
werden (Marktgebühren); eine Gewerbeſteuer darf nicht verlangt ein
Unterſchied bezüglich der Gebührenzahlung darf zwiſchen Einheimiſchen
und Auswärtigen nicht gemacht werden. e

Die Ortspolizei kann (im Einverſtändnis mit der Gemeinde)
die Marktordnung nach dem örtlichen Bedürfnis feſtſetzen, namentlich
den Platz für das Feilbieten gleichartiger Gegenſtände beſtimmen und
auch beim Feilbieten im Umhertragen die Stunden und die Gaktung

der Waren. J5. Die Verkäufer auf Wochenmärkten bedürfen keines Wander
gewerbeſcheines und haben auch keine Wandergewerbeſteuer zu zahlen
die Vorſchriften über den Gewerbebetrieb im Umherziehen finden auf
ſie keine Anwendung. (Oberverwaltungsgericht 366 vom 10. Nov.
1387) Das gilt aber nur für diejenigen Verkäufer, welche ihren
Verkauf auf dem für den Wochenmarkt beſtimmten latze vornehmen
wer, wenn auch in derſelben ne auf einem außerhalb dieſes Platzes
gelegenen Grundſtücke einen ſogen. „Privatmarkt“ (außerhalb ſeiner
r Niederlaſſung) betreibt, genießt jene Freiheit nicht.

uch nicht für diejenigen Waren, welche nicht nach obiger Ziffer zu
gelaſſen ſind als Wochenmarktswaren. Soweit die beſtehenden Vor
ſchriften. Wer nähere Einzelheiten über die Beſtimmungen wiſſen
will, welche für einen einzelnen Ort, etwa ſeinen Wohnort oder eine
benachbarke Stadt gelten, laſſe ſich auf der Polizei die Marktordnung

zeigen.
h

e Neuterdtngs“ ſcheint es, als ob vielfach die Wochenmärkte einen
anderen Charakter gewinnen Sie ſollen doch eigentlich in der Haupt
ſache nur den Verkehr zwiſchen den Landwirken üſw. der Gegenb und
den ſtädtiſchen Verbrauchern vermitteln. Aber mehr und mehr werden
Waren feilgehalten, die hiermit nichts zu tun haben, z. B. geräucherte
Seefiſche, Konſerven, Schokolade und Zuckerwaren, ja auch Textil
waren, wie fertige Bluſen, Strümpfe, Taſchentücher, Kleiderſtoffe uſw.
So werden von Leipzig aus die Wochenmärkte der kleineren Städte
in der weiteſten Umgebung regelmäßig mit Automobilen beſchickt,
welche ſo eingerichtet ſind, daß von ihnen aus der Verkauf ſofort

n Grad hinausgeht und ein Einſchreiten zweckmäßig iſt, noch ehe

Jedenfalls wird nan die Sache aufmerkſam im Auge behalten
und ſchon jetzt im Einzelfalle Maßnahmen treffen müſſen, welche

lätzen oder breiten Straßen im Freien, in

Jn früherer Zeit h
t örde vielfach den Markt

verkehr im Jntereſſe der leichten Verſorgung der ſtädtiſchen Ein

Sie erlaſſen die Marktordnung, die dann von der

ahl, Zeit und Dauer der Wochenmärkte wird von der

worden.

Das kann erſtens dadurch
von Verkäufern von Waren, welche nicht zu den Wochenmarktwaren
im Sinne der obigen Ziffer 2 gehören, die ſofortige Heranziehung
Zur Wanderlagerſteuer veranlaßt, zweitens dadurch, daß man von der
en u e verlangt, ſie möge den Verkauf derartiger Waren
auf den für die Wochenmärkte beſtimmten ſtädtiſchen Plähen uſw. ver
hindern, und driktens dadurch, daß man dort, wo Texſilien uſw. durch
die Marktordnung uſty im Wochenmarkt zugelaſſen ſind, auf eine
Anderung der ortspolizeilichen Beſtimmungen ber der zuſtändigen
Stelle hinwirkt.

Die lvkalen Vereine des ger und des gewerblichen
Mittelſtandes, die ſich jetzt überall zu regen beginnen, mögen ſich
ierbei zugunſten des ſeßhaften Gewerbes bekätigen. Soweit ihre be

rechtigten Forderungen nicht erfüllt werden, wird auch die Handels
kammer um die Unterſtützung der Beſtrebungen anzugehen ſein. Die
Erreichung der erwünſchken Regelung wird nicht immer leicht ſein,
da nicht an allen beteiligten Stellen das nötige Verſtändnis für die
Bedeutung des ſeßhaſten Einzelhandels und Handwerks obliegt, viel
mehr Geſichtspunkte politiſcher oder kurzſichtig fiskaltſcher und anderer
wicht rein ſachlicher Art manchmal leider eine gewiſſe Rolle ſpielenAber bei ruhiger Behandlung müſſen ſchließlich die guten Gründe,

die wir anzuführen haben, doch zum Erfolg ſuhren.

Großhandel und Ciſenbahn.
Der Verkehrsausſchuß des Zentralverbandes des Deutſchen Groß

handels trat dieſer Tage zu einer Sitzung zuſammen, in der zur
Tarifpolitik der Reichsbahn geſellſchaft wie ſolgt
Stellung genommen wurde

Die allgemeine, überaus kriſenhafte und ſchwierige Situation im
eſamten deutſchen Großhandel iſt zu einem Teil mit auf die Höhe
er gegenwärtig beſtehenden Eiſenbahngütertarife zurückzuführen.

Deshalb muß, wenn der Großhandel ſeine Funklionen reibungslos
erfüllen ſoll, von der Reichseiſenbahnverwaltung eine weſentliche Er
leichterung gefordert werden. Jnsbeſondere ſoll ſeitens des Zentral
verbandes des Deutſchen Großhandels dahin gewirkt werden, daß das
alte Spannungsverhältnis zwiſchen Stückgut- und Wagenladungs
klaſſen zugunſten der letzteren wiederhergeſtellt wird bei gleichzeitiger
Ermäßigung der Tarife um zirka 20 Prozent. Eine möglichſte An
leichung an das Tarifſyſtem der Vorkriegszeit iſt anzuſtreben. Die
rachtſätze für Ausnahme und Exporktarife müſſen in dasſelbe Verhältnie zu den Normalklaſſen gebracht werden wie in Friedenszeiten.

Schließlich muß die Beſeitigung des S prosz Zuſchlags für die Be
förderung in gedeckten Wagen valdigſt erfolgen

Der Ausſchuß faßte ſodann eine Entſchließung, in der gegen die
40prozentige Erhöhung der Perſonenktaritfe, die
wiederum weite Kreiſe des Großhandels empfindlich treffen muß, Ein
ſpruch erhoben wurde.

Ferner wurde zur Frage der Haftpflicht der Eiſenbahn
Stellung genommen und der nachſtehende Beſchluß einſtimmig gefaßt
Der Verkehrsausſchuß des Zentralverbandes des Deutſchen Groß
handels hält die heutige Praxis, nach welcher die Eiſenbahn einen
Schadenerſatz für den Ganzverluſt des Gutes ablehnen darf, wenn das
Gut in offenem Wagen oder mangelhaft verpackt iſt, für verfehlt, weil
ſie weder dem Willen des Geſetzgebers noch den Bedürfniſſen des Ver
kehrs entſpricht. Die Folge derſelben ſind zahlreiche Streitfragen und
ein unwirtſchaftliches Anſchwellen der Prozeſſe. Jm Jntereſſe einer
klaren Rechtsregelung wird beantragt, daß die Eiſenbahn in die EVO.
folgende Beſtimmung zu s 86 aufnimmt: Diebſtahl und ſonſtiges
ungufgeklärtes Abhanden kommen des Gutes iſt nicht als eine Gefahr
anzuſehen, die mit der Verladung in offenen Wagen vder mit der
fehlenden oder mangelhaften Verpackung verbunden iſt. Da dieſe
Auslegung dem Wortlaut des Jnternatibnalen Ubereinkommens ent
ſpricht was der franzöſiſche Tert klar ergibt,
Zuſatz eine vollkoymmene Ubereinſtim mung zwiſe

n en

Hie Abſchaffung der Sonntagspoſtbeſtellungen, auf die unter keinen
Umſtänden verzichtet werden könne, entſchieden Einſpruch erhoben, da
alle größeren Betriebe auch an Sonntagen eine Bearbeitung der ein
gehenden Poſt vornehmen

Ernenerung des
Mitteldeutſchen Braun kohlenſyndtkats

Das mitteldentſche Braunkohlenſyndikat iſt auf
weitere zwei Jahre, und zwar bis 31. März 1927, abgeſchloſſen

Nach Erledigung der Formalitäten iſt die Unterzeichnung
am Dienstag abend erfolgt. Leitung und Aufſichtsrat bleiben in den
gleichen Händen wie bisher. Dem neuen Syndikat ſind ſoviele Werke
beigetreten, daß ein Zwangsſyndikat vermieden worden iſt. Die Ver
kaufspreiſe des mitteldentſchen Braunkohlenſyndikats ſind für alle
Werke und alle Marken gleich Jm neuen Syndikat wird der Erlss
nach einem beſtimmten Schlüſſel für ſedes Revier verteilt. Dieſe
Differenzierungen ſind begründet durch Frachtunterſchiede in den ein

eſchehen, daß man beim Auſtauchen

verloren.

gezogen, indem ſie die durch

ſo würde durch dieſen
ſchen der EVO. und demJnter nationalen Ubereinkommen erreicht werden. Ferner wurde gegen was ebhafterent Geſchäft als vieber

Die Zutkervertriebsgeſellſchaft Halle Roſitz Holland A. G. in
Den die in der Gruppe Wenhel- Teutſchenthal im Herbſt 1928 zur
Vermittelung des Verkaufs von Rohzucker erdichtet worden war, zeigt
in der Eröffnungsbilanz per 1. Oktober 1924 kur RM. 5000 Kapital,
aber 442 Mill. Buchforderungen, wogegen 444 Mill. Buchſchulden
beſtanden.

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am internationalen Deviſenmarkt iſt die Situation kaum ver
ändert Die ſpaniſche Deviſe und der franzöſiſche Franken waren
leicht abgeſchwächt. Ebenſo haben die norwegiſche und die däniſche

rone nach der voraufgegangenen raſchen Steigerung etwas im Kurſe
Jm Uſancenverkehr am erliner ſelte ſich geſtern

London gegen Paris auf 92,60, Paris gegen Kabel 1906, on
gegen Kabel auf 485

Deviſenkurſe vom 7. Mai.
London 1 Pfd. 20355 Geld New Hork 1 Dollar 195 Geld

Amſterd. Rotterd. 100 Gulden 16874 Geld Brüſſel-Antwerpen 100
Frauken 21,17 Geld Oslo 100 Kronen 70,67 Geld Jtalien 100 Lire
1728 Geld n n e Dinar 6,745 Geld Kopenhagen 109
Hrbnen 7894 Geld Paris 100 Franken 21,765 Geld Schweiz 190

81175, Geld Stockholm Gothenburg 100 Kr. 11224 Geld

ien 100 Schilling 59055 Geld S
Berliner Börſe vom 7. Mai.

Die geſtern zum Schluß eingetretene Ermattung hat weitere Kreiſe

in t die Melbungen von eim rheiniſchweſtfäliſchen Jnduſtriebezirk und im Kleinhandel bevor
nen re zu weiteren Realiſationen veranlaßte Außerdem ver
timmten insbeſondere Meldungen über bevorſtehende Arbeiterent
laſſungen bei der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft. Die Wertedes Montanmarktes Mir zum Teil emnpfindit e Einbußen, wie
Harpener, ſchleſiſcher Zink um etwa drei Prozent und andere Werte
-2 Prozent. Auch r Anleihen litten erheblich. Das Geſchäft
ſchrumpfte im Verlauf ſehr zuſammen. Die Abgabeneigung blieb
beſtehen. Tägliches Geld war leicht zu haben zu 87 bis 10 Prozent.
Die Börſe ſchloß allgemein befeſtigt 9 Deckungen der Bäßſpekula
tionen Günſtigen Eindruck machte die Meldungen vom Getreidemarkt,
daß die Zahlungsſchwierigkeit im allgemeinen behoben ſei

Berliner Produktenbörſe vom 7. Mai.
Am Produktenmarkt ſtellten ſich die Weizen und Roggenpreiſe

auf amerikaniſche Anregung höher. Die Umſätze hielten ſich aber
bei der fehlenden Unternehmungsluſt in engen Grenzen, da das Aus
land von Abgaben fernbleibt und die Forderungen ſich teuerer ſtellten
Mehl wurde mehr gehandelt zu nur wenig erhöhten Preiſen. r
Gerſte blieb die Tendenz von Hafer nur wenig verändert. ach
Polen iſt der Abſaß zu den jetzigen nicht mehr möglich.
Futterartikel waren feſter bei ruhigem Geſchäft.

Berliner Produktenmarkt vom 7. Mai.
Weizen märkiſcher, 258- 262; Roggen, märkiſcher 224226;

Gerſte 227 244, Winter und Juttergerſte 200 215; Hafer märki
ſcher 214 223 Weizenmehl 32 75 Poggenmehl 30 8225, Wei
genkleie 1520 15,30; Roggenkleie 1650; Viktorigerbſen 22 27; kleine
Speiſeerbſen 20 Futtererbſen 18—20 Peluſchken 19 20; Acker
böhnen 1920. Wien 19 21, blaue Lupinen 10 11,75, gelbe Lupi
nen 1150 11 75; Serradella 14 16; Rapskuchen 15 20 15,60; Sein
kuchen 222 226, Trockenſchnihel 10 106 Zuckerſchnitzel 17 18
Torfmelaſſe 9,5; Karvfeflflocken 19,6 20.

Leipziger Börſe vom 6. Mai.
Der Verkehr an der heutigen Börſe ließ ſich zunächſt etwas freund

licher an. Einige Kanfaufträge in verſchiedenen Papieren führten
zit iner leichten Erholung einiger Werke und vereinzelt auch zu

s bis Jm Verlauf machte ſinunmehr gewohnte Luſtloſigteit wieder in verſtärkten Maße geltend
ſo daß die Umſätze erneut vollkommen zuſammenſchrumpften und auch
eine ganze Reihe weiterer Abſchwächungen nicht ausblieben. Der
Schluß der Börſe geſtaltete ſich ſtill und matt

Halliſche Börſe vom 7. Mal 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. JnduſtrieAktien. Gottfried Lindner 75,Ha leſch. Bankverein 108, Ammend. Papterf. 127. Schrapiauer Kalkwi 6
Hall. Effkt. u. Wechſ. 940 Cröllw. Papferf. I StadtmühleAlskeben 90
Hewerbe- u. Hölsb. 17 Connerner Malzf. 105 G. Veſter, Spedition 18,80
Zanderedit Bank 120 Ellenb. Katt. Manuf. 100. Wegelin S Hübner 79.
Zörbiger Bankveretn 010 Eiſenwerk Brünner 65, er Maſchinen
Jdung Feuerderſ. A. Fabr. landw. Maſch. ückerraffinerie HalleM. 1000zu25einges. Zimmerm. Co. 35
M. 5000zu25 einges. Hlauziger Zuckerf. 25, 3m Freiverkehr ge
Bergw. Akt. u. Kure. Hall. i nannte Kurſe.ren e 83, Hall. W 76, Apt“(Petrol. Ind.Prehl. Braun A.G. Heckert- Glas Sonkverein rtern 80
H. Stinnes Riebeck 98, HilbhrandMühlenw. Bernburgsaalmühl. 160
Mont. Wachs u. Ol Moritz Jahr (050 Caeſar S Lore 2,90werke A. Gebr. Jenhſch Hanf gmport

Werſchen Weißenf. 163, KatſerbadSchmiedeb. 47, Kaliw. Krügershall
Braunk. A.G. Wilhelm Kate 50, Mansfeld. Bergbau 76Hruckd Niett. Berg. Körbisdorferßuckert. Portland Cementf. i
bau Verein Kure 6000 Kyffhäuſerhütte 62, Erölw. Papf., j. Akt.

Realſteuerzuſchläge 1925.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben am 27. 4.

1925 folgendes beſchloſſen: J
Zur Deckung des haushaltsplanmäßigen Be

darfs für das Rechnungsjahr 1925 werden folgende
Realſteuerzuſchläge erhoben:

J. Gewerbeſteuer.
a) 600 v. H. des Steuergrundbetrages v. Ertrage

600 v. H. des Steuergrundbetrages v. Kapital.
II. Grundvermögensſtener.

a) 200 v. H. zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
vom bebauten Grundbeſit
300 v. H. zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer

vom unbebauten Grundbeſitz.
Die Steuerpflichtigen werden erſucht, hiernach

hie in Frage kommenden Vorauszahlungen bei der
Gewerbeſtener ſowie die Zuſchläge zur Grund
permögensſteuer für das Rechnungsjahr 1925 (ab

April 1925) bis 15. jeden Monats bei der Stadt
teuerkaſſe zu entrichten. Die Steuerausſchreibene Vorjahres ſind bei der Steuerzahlung vorzu

Jegen. Die endgültige Veranlagung zur Gewerbe
ſteuer erfolgt am Schluß des Rechnungsjahres.

Lauchſtädt, den 4 Mai 1925.
Der Magiſtrat.III 634/25.

Bedeutende Seifenfabrik in Jein, Kern
und Schmierſeifen ſucht geeigneten Herrn als

Platz vertreteg
der bei Groß und Kleinabnehmern Ia ein
geführt iſt, gegen hohe Proviſion. Nur Herren
mit allerbeſten Zeugniſſen find. Berückſichtigung.

Geng-Werke, Seegefeld bei Nauen.
Verkaufsabteilung u. Lager f. Mitteldeutſchland
Gorthears Harbeg, Nienburg a. S.
Bewerbungen direkt an das Werk zwecklos

W h e h e e e e h
v

ahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht in100 n. in rei Menſch u. Tier Kopf Filz, Kleider

9 Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes52 Radikalmittel gegen Wanzen.
Verkauf nur bei Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

Gebäecks ist

re nd e
Hänselund Gretel schmausten

nach ergenslust den leckeren
Kuehen vom Häuschen der
Hexe, den diese mit Fein-
köstmargarine Schwan im
Blanband gebaeken hatte.
Geradeur Herstellung feinen

Margarinenanubertreffticn, ein
Versuch wird Sie überzeugen.

50 Pf. das Hatbpfund in
der bekannten Packung.

Wir bitten, beim Einkauf von Je 1 Pfund Blauband- Margarine“ das farbig
n Famtttenblatt Die Blauband- Wockes Lostentos 2u verlangen

Terrazzo Fubboden
Terrazzo Material

empfiehlt preiswert

r Bildhauerei Bielig,Gattenſtr. 1117. Tel. 684
t. Momaschinengestel

geſucht. Angebote m. Preis
angabe unter 409 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes.

dregchücher
für Stadt unch Kreis

Merseburg

noch vorrätigdie Blauband-

Verkaufspreis:

Zu haben
Bochärucere Th. Röbner

Kleine Ritterstrabe 8.
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Berühmte Männer in Merſeburg.
„Hier wohnten Gottſched, Gellert, Gleim 1752--1788*, ſo iſt auf
einer Tafel in Goldſchrift bei einem Steinbildhauer in der Unter
altenburg zu leſen. Mancher Vorübergehende wird die Gedenktafel,
die offenbar dazu beſtimmt iſt, an einem Hauſe angebracht zu werden,
geſehen und geleſen haben. Iſt er als Merſeburger Bürger bekannt
mit der Geſchichte ſeiner Heimatſtadt, Se ihn die Kunde ſicher in
berechtigtes Erſtaunen verſetzt denn daß Gottſched und Gleim ſich
hier aufgehalten haben ſollen, darüber iſt keine einzige Nachricht vor
handen. Wohl iſt ja anzunehmen, daß Gottſched, der 42 Jahre
Dozent und Profeſſor der Dichtkunſt an der Univerſität ar war
von 1724 bis 1766) während dieſer langen Zeit auch einmal nachderſeburg herübergekommen iſt, und a dieſer Literaturgewaltige

auch unſere alte Stadt als „anſehnlicher, gravitätiſcher Altvater“ mit
ſeiner Anweſenheit beehrt und beglückt hat. Aber, wie geſagt, beſtimmte
Nachrichten liegen darüber nicht vor. Nicht anders ſteht es mit
unſerm Wiſſen über Gleims Aufenthalt. Von Gellert wiſſen
wir, daß er in Merſeburg war, und zwar ziemlich oft. Schmekel
e in ſeiner Beſchreibung des Hochſtifts Merſeburg etwa
olgendes:

Nordöſtlich von der Dachbrücke liegt ein Garten an der Saagle,
welcher gegenwärtig (d. h. 1858) dem Bäckermeiſter Schäfer gehört,
vor hundert Jahren aber im Beſitze Johann Andreas Baſtinellers
war. Dieſer Mann, welcher am 25. Juni 1770 als Kammer-Aſſi
ſtenzrat und Rentmeiſter bei der Kurfürſtlich Sächſiſchen Stift Merſe
burgiſchen Rentkammer im 88. Jahre ſeines Lebens ſtarb, liebte die
Poeſie und dichtete ſelbſt gegen 300 Lieder. Er war mit dem be
kannten Profeſſor Gellert in Leipzig befreundet, und wurde
von demſelben gewöhnlich zu Pfingſten beſucht, bei welcher Gelegen
l r des Morgens in dem erwähnten Garten ſich aufzuhalten
pflegten.

So hat alſo der Neumarkt damals recht auserwählten Beſuch
etene Der genannte Garten, in dem ſich die beiden Dichter, der
erühmte Gellert und der unberühmte Baſtineller, am ſchönen Pfingſt

morgen ergingen, ehe ſie die Frühpredigt in der nahen Neumarkts
kirche heſuchten, hieß einſt „Der Herrengarten“ und lag da, wo ſich
heute in der Meuſchauer Straße die Steinbildhauerei befindet. Wie
mag der gute Gellert von Leipzig herübergekommen ſein Ein Auto
omnibus fuhr um 1760 noch nicht, und eine ſolche Fahrt wäre ihm
gewiß auch nicht gut bekommen, da der Dichter, wie er im Geſpräche
mit Friedrich dem Großen dieſem verſicherte, ſeit zwanzig Jahren an
der Hypochondrie litt. Vielleicht hat er des großen Königs Rat be
folgt und iſt geritten, und zwar, wie ihm Friedrich vorſchlug, im

Börſen vom 6. Mal 1925.

einbüßen, ſo muß uns das eine tröſten: daß irgendwo noch ein Stück

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent

Trab. Leider konnte der ſchüchterne Stubenhocker ihm nur ent
gegnen: „Wenn das Pferd geſund iſt, ſo kann ich nicht fort und
wenn es krank iſt wie n ſo kommen wir alle beide nicht fort.“ So
wird es wohl mit dem Ritt von Leipzig nach Merſeburg nichts ge
weſen ſein, und Gellert hatte in holpriger Poſtkutſche Gelegenheit,
über Fabeln, S und Moral nachzudenken, bis ihn der
Herr Kammer-Aſſiſtenzrat Baſtineller draußen am Torwärterhaus
beim Teufelstümpel, nachdem der Fahrgaſt ſein dürftiges Gepäck hatte
vom Zollmann unterſuchen laſſen, gar freundlich empfing.

Aber wo nun in aller Welt haben denn die drei berühmten
Herren gewohnt und welches Haus kann ſ noch heute rühmen, ſie
in ſeinen Mauern beherbergt zu haben uf, ihr Herren Stadt
chroniſten, denket nach und blättert in euren Chroniken von Biſchof
Thietmar an über Möbius und Koppe hin bis zu Schmekel! Aber
ich ſchwöre euch bei der Romantik der Sixtiruine, ihr werdet in
keiner unſerer winklichen Straßen jenes Gebäude finden, in welchem
ſich Profeſſor Gottſched. in gründamaſtenen, mit rotem Taft ge
fütterten Schlafrock erging und (ſo hier wie einſt, als Goethe ihn
in Leipzig im Goldenen Bären beſuchte) mit der gewaltigen Allonge
perücke ſein ungeheures, aber leider kahles Haupt bedeckte. Denn
dieſe Tafel, die an ihrem jetzigen Standorte nur bedenkliche Ver
wirrung anzurichten imſtande iſt, die ſoll ja gar nicht in Merſeburg
bleiben, ſondern iſt für Lauchſtädt beſtimmt, das einſt ein be
liebter Aufenthaltsort für Fürſten und Grafen, für Gelehrte und
Dichter war und wo auch oben genannte Größen, einſt hofgefeiert,
jetzt nur mehr aus Pietät genannt, ihre durch vieles Arbeiten ge

wächte Geſundheit wieder auffriſchen wollten. So müſſen wir
Merſeburger uns mit dem mageren Bewußtſein begnügen, daß Gott-
ſched. und Gellert, wenn ſie von Leipzig aus auf der Durchreiſe nach
Lauchſtädt waren, auch Merſeburg berührt haben, und wir geben
uns der angenehmen Hoffnung hin, daß der Herr Profeſſor Gottſched
in Begleitung ſeiner ſtattlichen Eheliebſten Luiſe Adelgunde Viktoria,
geb. Kulmus, die ſelbſt Schriftſtellerin war, durch die Straßen ge
ſchritten iſt.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Die Scheuer.

S Die Scheuer. Blätter für Heimatforſchung und heimatliches
Leben. Herausgegeben von W. Harang, Verlag R. Jaeckel, Quer
furt. Heft und 2 ſoeben erſchienen. Preis pro Heft 0,35 Mk. Halb
jahr 1,50 Mk. Wenn wir Geld, Beruf und tauſend Bequemlichkeiten

Wieſe und Blauhimmel iſt, wo wir „hingehören“, wo wir Ruhe fin
den können vom Taumel dieſer Zeit.“

Mit dieſen Worten beginnt die ſächſiſch-thüringiſche Heimatzeit-
ſchrift „Die Scheuer“ ihren zweiten Jahrgang. Sie wird ihr hohes
Ziel, die Pflege des Heimatgefühles erneut fortſetzen, um ſomit den
kulturellen Aufbau in unſerem geſamten Volksleben zu fördern. Die
Liebe zur engeren Heimat iſt und bleibt der Grundſtein zur umfaſſen
den Vaterlandsliebe. Die Scheuer bringt neben Aufſätzen des
Schriftleiters W. Harang über die Namen und die Sprache in
unſerer Heimat einen Artikel Prof. Dr. Sommerlad's über die ge
ſchichtliche Stellung unſerer Heimat. Dieſe iſt ſchon immer ein
Grenzgebiet geweſen. Deutſche und Slawen, de und Thüringer
ſtanden ſich hier gegenüber. Jm 18. Jahrhundert bildete ſich ein
mitteldeutſches Kulturzentrum heraus. Hiervon reden noch heute die
vielen Burgen, die von den Bergen in die Flußtäler hergbwinken.
Jn der Wartburg war der Sitz deutſcher Dichtung und Kunſt. Dann
ſchwangen ſich die Städte zur Blüte auf und in ihnen bildeten ſich
Hochſchulen, von denen ſich die Wiſſenſchaften den Weg durch das
Land vahnten. Durch den 380jährigen Krieg wurde alles zerſtört.
Unſerer Heimat wurde durch ihn der Stempel der Armut und Dürf
tigkeit aufgedrückt. Jm 17 Jahrhundert wurde durch die preußiſche
Herrſchaft Landwirtſchaft und Jnduſtrie wieder gehoben. Jm 18.
Jahrhundert wurde die Provinz Sachſen geſchaffen. Mit der letzten
Entwicklung der Jnduſtrie erwuchs das Bedürfnis nach Pflege einer
heimatlichen Kultur, der Eike von Repgow, Luther, Händel und
Thomaſius den Weg geebnet hatten.

Zahlreichere kleinere Artikel aus der Heimat, wie auch die ſo be
liebten Ecen „Junge Saat“ und „Spreu und Weizen“ (Bücherbe
ſprechungen geben auch der neuen Folge der Schauer den bisherigen
bildneriſchen und kulturellen Wert. Ein Holzſchnitt von Karl Große
„Schloßhof Merſeburg“ ſorgt für die bildliche Ausſchmückung des
Heftes. Wir empfehlen dieſe Heimatzeitſchrift für jede Familie. Der
erſte Band liegt in ſchmuckem Glanzleinen-Einband vor und iſt für
Schulen und Bibliotheken unentbehrlich. K.

Leitung: Franz Rötznerr.
Verantwortiltcht Vr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Fenitteton; Franz Gomm für Provingz, Lokales und Vermiſchtes
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport;: Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 66.
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Anzeigen. eFür Hte Aufnahme der Anzeigen s han beſtimmt vorgeſchriebenen nTagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

kreund! Schlafstelle
f. jung. Herrn z. vermieten.

Helgrube 5.
Möbliertes

fleundliches Zimmer
für zwei Herren ſofort zu
vergeben. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. BI.
krül. möbl. Zimmer

Schwägerin und Tante

krau Elisaheth

in die Ewigkeit abgerufen.

Nach Kurzem schweren Leiden wurde heute morgen

unsere geliebte, treusorgende Mutter, meine liebe Schwester,

geb. Prietzel

Die trauernden Hinterbliebenen

Elly Schurstein.

ckauer Maſchinen 20 78, 80, Norddt. Wollk. u. Ka. 500 110. 112.50

erwiesenen Aufmerksamkeiten

Schurstein

Für die zu unserer Vermählung

auf diesem Wege unseren besten Dank.

Merseburg, den 7. Mai 1925.

V xvVPerſteigerung.
Sonnabend, den 9. Mai d. Js. ab vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funkenburg
hier im freiw. Auftrage u. für Rechnung wen es angeht
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung u. a.
Plüſchgarnitur (Sofa, 2 Seſſel), Damenſchreibtiſch,

sagen wir

Ceorg Hahecker und Frau 2 Kleiderſchränke (Birke furniert), Sofa, Tiſch,
Emmy geb. Irmisch.

Stühle, Kinderbettſtelle m. Matr., Nähmaſchine,
ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände, Kleidungsſtücke,
Schuhe, faſt neuer Handwagen, Seifen, Schokoladen

uſw., Tabak, mehr. Mille Zigarren.
Abert Sreoreke, beeid. Außktionator,

Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

und Schwagers

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem Begräbnis unſeres lieben Bruders S

Ausführung vonS Vancönen Anderen autler

und Gekiügelnot Merseburg

e Erika Schurstein Ernſt a Whren-Beparatur eJunger anſtänd. Mann Finanzinspektor ſagen wir allen herzlichen Dank. Herzlichen auf das ſolideſte bei n
27 J., ſucht Zösssgeges.
Angebote unter 411 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Solider Herr ſucht
leeres Zimmer

für ſofort oder 1. Juni.
Teichmann, Drei Schwäne.

3Dwwör-Wohwung

von kinderl. Ehepaar gegen

Merseburg und Gera, den

Maximilian Prietzel u. Prau.
Hildegard Blöthner.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt. J

6. Mai 1925.
nahme und der Trauermuſik geehrt

Dank Herrn Paſtor Gerhard für die troſtreichen
Worte am Grabe unſeres lieben Entſchlafenen.
Weiter herzlichen Dank Herrn Kantor Lehmann
und der Schuljugend für die ſchönen Grabgeſänge.
Insbeſondere aufrichtigen Dank der Jugend, die
unſeren lieben Verſtorbenen mit ſo viel Teil

Schadendorf, den 6. Mai 1923.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

4Scanel Rouh.

Franz Kindermann,
Reumarkt 64.

Abſatzferkel
verkauft Kötzſchen 21.

In verkaufene anennene ne Manne
i en zu verkaufenEkkehardtſtraße 2.

i guter Gride, Tytterrühen
Zu erfr. Poſtſtraße 8, pt.

t ſind abzugebenJeckners Berg.

haben.

hohen Abſtand geſucht.
Ang. u. 403 a. d. Exp. d. Bl.

Wer tauſcht
vom Gefangenenlager mit
Stadtwohnung. Angebote
unt. 415 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
T Morgen Wieſe
in Meuſchauer Flur gelegen,
zu verkaufen. Angebote
unt. 416 an die Geſchäfts
ſtelle dieſ. Bl.
Kinderklappſtuhl,

Wanne, egetragene Anzüge
gut erhalten, billig zu verk

Karlſtraße 10, pt.

Ein neuer Anzug
(Cutaway) Maßarbeit für

im 73. Lebensjahre

Merseburg, den 7. Mai 1925.

Von Beileidsbesuchen bitten wir

Nach Kurzem Krankenlager entschlief gestern abend unsere
herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau verw. Luise Dresdner
geb. Täschner

In tiefer Trauer:
Martha Krätschmar geb. Dresdner.
Marie Urban geb. Dresdner.
Fabrikant Paul Krätschmar.
Rentmeister Paul Urban
und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 5 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes statt.

abzusehen,

Es wird berechnet

mittlere Jigur zu verkaufen.
Zu erfragen

NeuRöſſen, Pfalzplatz 2.
Ganz neue

Singer Hänmeschine

umzugshalber um den halben

Preis zu verk. Ang. u. 414

Herwöse, Meurasthentker, asnerer ann,
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit Hausbeſitzer. wünſcht eine
trüber Stimmung, Lebensüberdruß Schlafloſigkeit, Hopf- beſſere Gltere Jene
ſchmerzen, Angſt und Zwangszuſtänden, Hypochondrie, zum gemeinſchaftlich- Haus
nervöſen Herz und Magenbeſchwerden leiden, erhalten halt. Angebote unter 412
koſtenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe über Nervenleiden. an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dr. Gebhard Co, Berlin W 302,

Ein beſſerer

000000000e

E. Hermann Mersehurg S.
Briedrichstr. 16 G(rtengegteltung Friedrichstr. 16

e e
la Referenzen

Anlagen von Park, Zier-, Vor- u. Nutzgärten

pro Std. 0.85

Geschmuckvolle und Scuuherste Arheit wie bekannt

Futterrühen
ſind abzugeben

Krautſtraße 23.

Alle Formulare für den
Arbeltshetrieha a
Lohn-Buchhaltung
liefert schnell und preis wer
S Buchdruckerei Th. BRöbner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Jüngerer
Um umlaufenden Gerüehten entgegenzutreten, ANdeitoharohe

erlaube ich mir meiner werten Kundschaft
folgende Preise für sämtl gärtnerischen Arbeiten
mit nur gutgeschulten Kräften bekannt zu geben

geſucht

Teichſtraße 25.

andere Aufwartung
S für 2 Stunden täglich nach

mittags ſucht
Deckert, Feldſchlößchenweg.

Brieftaſche
mit Jnhalt verloren. Gegen

e Belohnung bitte abzugeben
S Globicauer Str. 38, 2 Tr.

A. Lindemeyer.

inklusive aller Zuschläge

000900 Jee

R. Lindner, Malermeiſter,
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e

Ueberzeugen Sie sich von unserer

i

88-
waufen Mäntel AnzügeAlle Formen u. P für Damen u. Kinder Knaben Anzüge

eider J c X n n. Sommer PaletotsRöcke Vo 95 ennigen an Gummi- Mäntel
Bettwäsche HosenLeibwäsche h kauft man auf bequeme Teilzahlungbei kleiner Anzahlung und

niedrigen Raten
nur bei

Carl

auf bequeme Teilzahlungbei kleiner Anzahlung und
niedrigen Raten

nur bei
Carl

alle a. S.
14 Leipziger Straße 14

erste BDtage, Eingang Sandberg

r Kein LadenVertreter f. Merseburg u. Umgeg.:
Hugo Dies, HMerseburg, Anpenstrabe 14.

industri d 2

a g G. m.

W A. h. H.Gegenüher dem

Cohnarcistelch.

Halle 8,
44 Leipziger Straße

erste Dtage, Eingang Sandberg

r Kein Laden
Vertreter f. Merseburg u. VUmgeg.-
Hugo Dleg, Mergehurg, Annenstrabe 14.

Blumen erfreuen mit ihrer Pracht, Eine reiche Auswahl
Daß Fenſter, Balkon und Garten lacht.

Drum hurtig heran, ſtellt Blumen ins Heim, blühender p flanzen
Sie werden euch Spender der Freude ſein. für Fenſter, Balkons

und für den Garten

W finden Sie beiAlbert Twebſt, Merſeburg a. G. m
Gartenbaubetrieb ehe Fernruf 10 Blumenhaus am Gotthardtsteiche. Albemelner „Turn-Vereln

Freitag, den m n abends 8 Uhr

im Tiwols

d aller Turnarten Volksund Ausdruckstänze.
Einlaßprogramme im er bei Hugo Hantze,

et Schmaleſtraße Nr. 9, Paul Kohſe, Friedrichſtraße

hat St uſge S m An ne in
h nchüger Vertreternur m ütller

e
S welcher in Sportkreiſen gut eingeführt iſt,

zum Verkauf und Jnkaſſo für

e ſofort geſucht.e Gaſt Leung Teich en an h d. Bl.
Enpfehie meinen geohen Beſtand anſt blühenden Pſlangen

S

Herd- Amerika Süch Amerikaa. Canada. Ham- (Brasilien, Argentie
burg-New Vork ca. nien, Westküste),

wöchentl. Abfahrt COuba-Mexico,
i Gemeins Dienst mit Westindien, Afrika

Unitec Ames Ostasienusw. i. Ver
rican Lines bindg. m. and. Linien

Billige Beförderung vorzügl. e
ber Fahrprels ec auchHAnmsuRG. re 25 un deren Vertreter auf allon

arößeren Plätzen in z
I Magdeburg, Reisebüro der Hapag,

Alte Ulrichstrasse 7
l Halle d. Goorg gute bantinent

Hallesehes Verkehrsbüro Rotera Marktplatz. l

vom einfachsten vis am oganteton

Hemd Beinkleid Prinzeßrock
h Untertaille/ Garnitur/Nachthemcd

Hemdhose Büstenhalter Hüft-
gürtel Reformleibchen Korsett

zum Pflanzen für Balkon uſw., zugleich
kräftige Gemüſepflanzen, Tomaten u. Sellerie.

Alberk Weber
FreitagSchlachtefeſt. Gartenban Blinmenhandlung

9 Uhr. Welffleiſch, Ge 34. 1Wäaschestotfe und Stickereien hechtes, Bratwnrt

Der Wirt.
S

verleiht ein rosiges, jugendfrisch.
c ntlite u. ein zarter schöner Teint
W Alles äies erzeugt aie allein ecnte

gute Stoffe richtige Größen

i Seife
gecdiegene Arbeit

Morgen

die beste Lilienmiſfchseife
Ve Bergmann s Co. Radebeul.

c t Oberall 2u haben. eW. Suhemann, Seifengeſchäft; Otto Stiebritz, Par
fümerien; K. Weibgen Ww., Seifengeſchäft; Fr.
Schneider. Seifengeſchäft; Franz Wirth Seifenfabrik

Jn Neu Röſſen: Franz Müller.

in bekannter Gute Ernſt Duntker Tüchtige Vertreter
Breite Straße 7.

für Abzahlungs- Geſchäft zum Verkauf
und Jnkaſſo für Merſeburg und Umgegend

I Geftucht.
unter S an e d JEIIIIIIIIIIIIIIIKchneiclerin Haare nco

J mrn n e zum Selbſtfärten das Beſte Form
Inhaber Bernhard Taitza

See And. I Markt 19 Nerseburg Markt 19
Grabdenkmäler,

Grabeinſaſſungen, erDen Kohl, den Du Dir ſelbſt egebaut Muht O micht nach ſchwarz weiß. Silberkies
dem Marktpreis ſchätzen; Du in groß. Auswahl ſehr preisw. S
haſt ihn mit Deinem Schweiß Bildhauerei Bielig, rDahrin nnenbetaut, h e h ſich Gartenſtr. 11/17, Tel. 684. lkennen r in e Hart n dte daſagtefef

weſen Damen Marxenran werden ſofort zu billigen Wilhelm Alleritz W. Kleindienſt,
Preiſen angebracht Aintshäuſer 17

Nr. 10.Albert Trebſt (fabrikneu) preiswert zu Karl Höfer Weiße Mauer Nr. 1

Die Priv. Bürger Scheiben SchützenGilde zu Merſeburg
erblickt eine ihrer Aufgaben darin, jungen Leuten im Alter
von 16 bis 21 Jahren die Kunſt des Schießens zu lehren, die
Freude am Schießſport durch e e zu fördern und

unter ihnen Anhänger für das deutſche Schießweſen zu werben.

en ar Markt 8. eririf o22. vdpe S öchlg Freitag e r hat die Priv. Bürger-Scheiben
ärtnerei, Nordſtraße. riedrichſtraße chlachtefeſt Jungſchützen Abteilung

Die rieſengroße Austonhl n

9waoreg
Prima Qurcliteit? Billige Pretſe!

auf reſlzan un i teng ſten
Bettztellen von 10 S
Stabldrahtmatratren 20

gegründet.

Jeder unbeſcholtene junge Mann im Alter von mindeſtens
16 Jahren, der von vaterländiſchem Geiſt beſeelt iſt, kann
Mitglied derſelben werden.

Jnnerhalb der Jungſchützen Abteilung iſt jede Politikuflegematratten J. Morgen Freitag verboten; der Hauptzweck der J.Sch. A. iſt die Förderung des

rrenStie San Laete h Setee e eHerren Stiefel dan Laibithiden vrina Händ arbeit Amen IFCrrrrrrunnm n
und Habſchuhe der nene ten Modele. Beſtellungen nach Maß ein komgTcten V Otto Kliebe, Gr Sitten e. e e e den

bis zu den ſernſten prima in ſwarz, braun und Lack und Reparaturen en e d on e 8. d. Mks., 8 Uhr abends im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt
findenden Beſprechung gebeten.

Pric, Bürger -Scheſhen Schütren Gilde zu Mersehurg.

Qualitäten. Rieſengroße Auswahl. in eigener Werkſtatt. aSowie Kinder Stiefel und Halbſchuhe, Sportſtiefel und Hamaſchen neten nd Stri npſwaren

Helgenbe 2.Kurt Schmidt. AnNRenmarbtstor2 n i.h e Straße 21.
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m feuerwehr

J II. Pion.Komp.7 J Jreitag, den
g. 5., abds. 8 Uhr

hl
am Gerätehaus.
Der Brandmelster

Verehrte Gäſte,
lieber Freund!

Ein Ulitärlustspiel.

Wie Jhrb. Roſenmontag
habt geweint, ſollt bei
„Krieg in Frieden“
Tränen Ihr vergteßen.
Ab nächſt. Freitag kommt

der Film, es iſt zum

Das Programm der Vielſeitigkeit!

Senſation, atemraubende Spannung beim Kampf.

Menſch gegen Menſch.
Ein Filmwerk aus den Tiefen des menſchlichen Daſeins.

Jn den e Alfres Abel, Hags Mierestöoar Ehriſtkans, Georg Wlexander. e

Pugenlos, massiv Gola
moderne Vorm, in jedem

Peingehalt vorrätig

Hermann 86hlaitz,

Geſchäftsprinzip:Merseburg, ehe De enKleine Ritter Strasse 11 Steche on Junge 2 Akte! Amerikas größter Grotesk-Komiker 2 Akte! Preiswert und gut
Alte, Arme, Reiche. All
Ihnen ſei der große Film

beſchieden.

Charlke Chageksse
in ſeiner neueſten Schöpfung(|Kdodetf-dechen Mat unganze Anlagen Das deutſche Spiel vom Charlie, hak ne' neue Hoſe. un

liefert ſofort

Carl Höser
Key in Füeden!

Mag es geweſen ſein, wie es will wir erinnern uns immer gern
an die verfloſſenen Tage des bunten Rockes!

3 Acte Postl Hede mann 3 Arte
9 Paulchen SemmelmannsSo'n Lausbub? luſtige Schülerſtreiche.

Sonntag 3 Uhr Jugendvorſtellung.

Sonntag 5 Uhr haben Fugendliche Zutritt. C

Jnſtallations- Geſchäft
Markt 8. Fernruf 622

4. Henchel
Merſeburg a. S.

Hierzu ein luſtiges Beiprogramm. Oelgrube 29.

Anfang 5 und 8 Uhr, Sonntags 3 Uhr. Verſtärktes Orcheſter Spezialgeſchäft für
Woll u. Wirkwaren. S

bunwinint
i P. Harniſch, Oelgrube

e

Srestoag von 5 Uhr anl

O
Roſt ra twürſ e

G Sr. Ritterstraße. NeuRöſſen, Mittelſtraße.
in großer Auswahl S Programm SueſatS von re Freitag und GonnabensFriſches Rindfleiſch ohne Knochen Pfd. 90 Pfg.

friſches Gehacktes. Pfd. 90 Pfg.Leber, Kuheuter, e und Suppenknochen
illigſt

K. Rottſtädt
Fleiſchermeiſter Preußerſtraße 16

etNähmaſchtnen
Pfaff Gritzner Katſer
nähen rückwärts und vorwärts, ſticken und

ſtopfen.

außerordentlich billig
bis zur eleganteſten Ausführung

e Gotthardtſtr. 32/30Tatha Veumarkt Ar. 18 8

neVergmannsverein „Verggeiſt rer
ſehr e n nan ein Ig Seelgchs

ln Kabel2Fahnenweihfeſt.
Feſtplatz auf den oder Wieſen. Ia Schell

Sreiskegeln, Bretsſcheßen beieeges Gerhere Belteſsgeegen. Im o f
e

kes bis Montag Freitag bis Montag

Das große dvertſche Bolksſtuer

6 Alel Brüder? ſo Ate
Er Doge ſche Hsenzenel gen Erbe.

Der gehäſſige Bruder ſucht den anderen, der mehr Glück im Leben
hat, in verbrecheriſcher Abſicht vom Hache des Kirchturms in die

J Tiefe zu ſtürzen. Er reißt m en los und ſtatt ſeiner ſtürzt
er ſelbſt ab

Die Flaſchenpoſt?!
Dseſtfwöel en 2 Akten.Dlrk bei der Wahrſagerin!
Drolrs Groteske.

e

Beſichtigen Sie bitte unſer reichhaltiges Hager

Verkaufouch gegen erleichterte Zahlungsbedingungen.

Cuctay engel döhne

Merſeburg Groß-Kayna.

Alle Freunde und Gbnner des Vereins ſind
herzlichſt willkommen Der Vorſtand.

Empfehle mein allergrößtes Lager in
ForgtkenboerrgSreitag v. 7 Uhr an u. Sonntag v. 3 Uhr an u d GentS großer Ball GSpaorgel Nur gerte Ducketerterrt Böllügſte 4resſe!

See Mut Tanz freilich ſriſch gotochen Hgnen Halbſchuhe Kinder Stiefel und erren StEs ladet ein Bruno Knoche. G. MNüiler, Helgrubes. Pompe Schuhe und Halbſchuh H n Stiefel

e a 34Fchltzenhau chen. e e Kolowialwarengeſchäft

e

000080W D S eW v W W J e e W W W W e h
Alteingeführtes

Sofas, elegant in Lack, Wild ſchuhe, Hausſchuhe und Einſatzſtiefel
4Chaiſ. Decken, leder, braun und ſchwarz in all. Größen u. Sorten ſolide Berarbeitung S be r n veeh a

Inhaber: B. Martini Tel. 56 Bettſtellen, Täglich neue Cingänge. Aur erſtkl. Fabrikate. Rieſengroße Auswahl S beſtände ſind zu übernehmen. Angebote von
vieket Iusflüglern einen äuberzt augenehmen Aufenthalt r ar zahlungsfähigen Pächtern unter 7235 anEiche und Keller liefern anerkannt nur das Beste We Richard Schmidt Jun., Schuhmachermeigter. u Ahpbes e die v Bl.

Der Schützenhausgarten J Beſichtigung ohne Kaufzwanist allgemein als Schmuckstück der Stadt bekannt! p. Harnisch, Delgruhe

Morgen Freitag

Schlachtefest
Ab 10 Uhr Gehacktes, Bratwurſt,
Wellfleiſch, fr. Wurſt Pfd. 1.20

Paul Trettin
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer Str. 9

und Zeumarkt 45.

hervorragend ſchöner

Aue
Hemdchen Jübchen Windeln
Windelhöschen Unterlagen Ein-
schlagtücher Badetücher/ Binden

HLätzchen Armbändchen Häub-
chen Mützchen Taufkleider
Laufkleider Ueberziehjäckchen
Spielhöschen Spielkleidchen
Spielanzüge Wagendecken

Wagenkissen Steppdecken
größte Auswahl

Sagk und
Speiſekarkoffeln

eingetroffen

Haorueseeg, Wagnerſtraße Nr. 8

V. f. L. Merſeburg.
SommerLebungsplan 1925.

Dienstag: 5--7 Uhr Leichtathletik für Knaben
ab 7 Uhr Leichtathletik für Herren, Jugend

und Damen.
Mittwoch: 4—6 Uhr Rhythmiſche e Mädch.

4——6 Uhr Fußball für Knaben, e
ab 6 Uhr Fußb. f. ſämtl, Herrenmanſchaften.

Donnerstag ab 6 Uhr Fußball f. Jugend u. Junioren
Freitag: et Uhr Handball für Knaben,ab 7 Uhr n hat für Herren, Jugend

und DamSonnabend 4 Uhr Handball für Mädchen

Neues Schützenhaus.
Morgen Freitag, ſowie jeden Freitag

BollTanz frei! JazzbandKapelle. Tanz frei!

e n e
ſind neu en und kommen zu

ſehr berligen Preifen
zum Verkauf.

billigste Preise
gute Qualitäten

Entenplan 8 Merſeburg Entenplan 8

Hie Auslagen in meinen Fenſtern bitte ich zu beachten
Inhaber: Bernhard Taitza

Markt 19 Merseburg Markt 19
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